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Ein Blitz aus heikerem Himmel.
Anerwarkeker Ausbruch der Englandgegnerſchaft Amerikas in der Reparakionskonferenz. Frankreich erfreut,

England enkrüſtet, Deutſchland und ſeine Vorbehalte Rebenſache.
England prokeſtierk gegen Benachkeiligung.Neues in n Kürze.

Der genyorker Univerſitätsprofeſor

Dr. Sihler,
der dieſer Tage in Deutſchland eintrifft, um
hier Vorträge gegen die Kriegsſchuldlüge zu
halten. Es iſt bezeichnend, daß die deutſchen
Linksparteien über die Kriegsſchuldlüge ängſt-
lich ſchweigen oder ſie gar noch beſtätigen, wäh-
rend ein amerikaniſcher Gekehrter im Kampf
für die Wahrheit über den Ozean nach Deutſch
land gefahren kommt, um die Aufklärung zu
bringen, die unſere heute führenden Parteien
dem Volke verſagen. Profeſſor Dr. Sihler
ſtellt ſch zu Vorträgen unentgeltlich zur Ver-
fügung.

x

Aus Neuyork wird gemeldet: Vor dem Ge
ſchäftshaus, in dem ſich das deutſche General-
konſulat befindet, kam es geſtern zu einer klei-

nen kommuniſtiſchen Demonſtration von etwa
15 jungen Leuten mit Plakaten gegen die Ber-
liner Maivorkommniſſe. Die Kundgebung
führte zu einer Balgerei, wobei die Plakate zer
riſſen wurden.

22 Berliner Arbeiterverſammlungen des
geſtrigen Tages beſchloſſen in Reſolutionen
den Eintritt in den Streik am Tage der Bei-
ſetzung der Opfer der Straßenkämpfe. Ver-
gebens mahnten in den Verſammlungen die
gewerkſchaftlichen Redner vor neuen Kata-
ſtrophen für die deutſche Arbeiterſchaft.

Infolge der faſt jeden Sonntag ſtattfinden
den Zuſammenſtöße zwiſchen Heimwehr und
Sozialiſten in Oeſterreich hat der Wiener ſozia-
liſtſche Bürgermeiſter Seitz für den ihm unter-
ſtellten Bezirk alle politiſchen Demonſtrationen
verboten.

Der Reichsfinanzminiſter und der Reichs
arbeitsminiſter haben ſich bereit erklärt, die
Vertreter der Gewerkſchaften am Wochenende
zu empfangen. Der Schritt der Gewerkſchaf-
ten richtet ſich gegen die in dem Sofortpro-
gramm der Reichsregierung angekündigte
Herabſetzung der Reichszuwendungen für die
Arbeitsloſenverſicherung.

Jn Preußen ſetzen die Demokraten ihre Be
mühungen fort, durch Einbeziehung der Deut-
ſchen Volkspartei in die Regierung, die Große
Koalition zu ſchaffen. Seit 14 Tagen gehen die
vertraulichen Sondierungen von Partei zu
Partei. Unmittelbar nach Pfingſten ſind ent-
ſcheiden de Parteiſitzungen zu erwarten. Seitens
der Deutſchen Volkspartei ſoll eine wichtige
Konzeſſion ſich vorbereiten: die Beſchränkung
der Forderungen auf einen Miniſterfeſſel
anſtelle der bisher geforderten zwei

C

Die neue thüringiſche Regierung wurde
geſtern vormittag mit 28 gegen 25. Stimmen
der Sozialdemokraten, Kommuniſten und eines
ationalſozialiſtiſchen Abgeordneten gewählt.
De Regierung bilden Dr. Riedel (D. V. P.)
Niniſter für Juſtiz und Jnneres, Dr. Paulſen
(Dem.) tiniſter für Volksbildung, Wirtſchaft
und Finanzen, und fünf Staatsräte.

Aus Paris wird offiziell gemeldet: Die
Verhandlungen, die der Vorſitzende der Re-
parationskonferenz im Laufe des geſtrigen
Tages mit verſchiedenen Delegationsführern
gepflogen hat, haben keinerlei Fortſchritte
gebracht.

Es ſcheint, daß die Frage der Verteilung
der Jahreszahlungen unter die reparations
berechtigten Länder Schwierigkeiten bereitet.
Die Pariſer Preſſe meldet:
Owen Young hat den Delegationen der re-

parationsberechtigten Länder einen neuen
Verteilungsſchüſſel vorgeſchlagen, um Frank-
reichs Wunſch, aus den vorgeſehenen Zahlun-
gen ſo viel zu erlangen, daß es für ſeine Re-
parationsausgaben eine Vergütung von etwa
50 Milliarden Papierfranken erhält, erfüllen
zu können. Nach dem „Petit Pariſien“ würde
für Großbritannien ſo gut wie gar nichts an
n Reparationsbeträgen übrig blei
en.

Das „Echo des Paris“ ſchreibt: Der eng
liſche Delegierte, Sir Joſiah Stamp, drohte
damit, den Bericht nicht zu unterzeichnen,
ſondern die Entſcheidung ſeiner Regierung
zu überlaſſen. Ohne Zweifel ſei es abſurd,
daß z engliſche Schatzamt ſo ausgeplündert
wer

Entrüſtung in London.
Aus London wird gemeldet: Die Einzel-

heiten des Planes Owen Youngs haben hier
allgemeine Ueberraſchung hervorgerufen und
werden heftig kritiſiert. Reuter meldet aus
Paris über den

„Pariſer Theater-Conp“,
der die ganze Lage in den letzten 24 Stunden
völlig verändert habe, u. a.: Nachdem Owen
Young ſeine Denkſchrift mit den Beträgen, die
jedes Land erhalten ſollte, in Umlauf geſetzt
hatte, entdeckten die britiſchen Delegierten zu
ihrem Erſtaunen, daß ihr Anteil eine unan-
nehmbare Verminderung erfahren hatte. Sir
Joſiah Stamp begab ſich ſofort zu Owen Young
und fragte ihn, ob die Herabſetzung des briti-
ſchen Anteils abſichtlich vorgenommen worden
ſei. Young bejahte dies.

Sir Joſiah Stamp teilte darauſhin Young
mit, daß eine ſolche Verminderung von den
Engländern nicht angenommen werden

würde.
Der Reuterbericht erwähnt ferner, daß an

ſcheinend keine Rede von unannehmbaren deut-
ſchen Vorbehalten ſei.

Der „Daily Telegraph“ ſchreibt: Owen
Doungs Streich kam wie ein Blitz aus hei-
terem Himmel für die britiſche Delegation.
Alle anderen aber, Frankreich und Belgien
eingeſchloſſen, ſcheinen ganz zufrieden zu ſein.
Jm Lichte der ungewöhnlichen Handlungs-
weiſe der Amerikaner, die die Konferenz zu
ſprengen drohe, iſt die Frage der deut-
ſchen Vorbehalte in den Hinter-
grund getreten, würden ſchwerlich
ein Hindernis bilden.

Die „Morning Poſt“ ſchreibt: Wenn nicht
für die freundliche Geſinnung des Präſiden-
ten Hoover und ſeiner Regierung ſo reich-
liches Beweismakerial vorläge, dann würde

ſie

es enkſchuldbar ſein, wenn Owen Youngs
„Kompromiß“ als vorſähliche feind-
liche Handlung aufgefaßt werden
würde.

Die deukſchen Vorbehalke.
Nach Pariſer Meldungen ſollen die Deut-

ſchen im Weſentlichen folgende Vorbehalte zu
dem Vorſchlag Owen Youngs gemacht haben:

1. Aufhebung der Pfänder und der Kontroll
kommiſſionen.

2. Abſchaffung des Recovery-Akts, wonach die
Alliierten von der deutſchen Einfuhr eine
26prozentige Einfuhrabgabe erheben kön-
nen.

3. Die Möglichkeit für das Reich, die Re-
viſion des Zahlungsplanes zu verlangen.

4. Anrechnung der Schuldenermäßigung, die
die Vereinigten Staaten unter Umſtänden
den Alliierten zugunſten des Reiches zuge-
ſtehen ſollten.

5. Die Möglichkeit, bei dem größten Teil der
Jahreszahlungen den Transferſchutz in An
wendung zu bringen.

Das Reichskabinekt billigt
den Reparatkionsvorſchlag.

Reichsfinanzminiſter Hilferding, der bisher
jede Auskunft über den Stand der Dinge in
Paris ablehnte und ſich auf die Verhandlungs-
freiheit der deutſchen Delegation berief, hat
geſtern nachfragenden Abgeordneten und Jour-
naliſten erklärt:

„Jch bin über Schachts Angebot in Paris
informiert und billige es. Die Billigung be
zieht ſich auch auf das Reichskabinett. Schacht
hat ſeine früheren Angebote nicht widerrufen,
ſondern ergänzt.“

Hilferdings Erklärungen ſind deshalb
hochbedeutend, weil ſie verſteckt zugeſtehen,
daß Reichskabinett und Schacht bereits die
Youngſchen Pläne angenommen haben.
Zugleich beſtätigt ſie indirekt die Meldung

des engliſchen Arbeiterblattes „Daily Herald“,
daß die ſozialiſtiſchen Reichsminiſter einen Druck
auf Dr. Schacht ausgeübt hätten. (Woher weiß
übrigens gerade dieſes engliſche Arbeiterblatt
beſſer Beſcheid, als bisher die deutſche Preſſe
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Wie wenig unſere jetzige Linksregierung im
übrigen Anlaß hätte, durch voreilige An-
nahme der neuen Reparationsregelung der
jetzigen deutſchfeindlichen engliſchen Rechts-
regierung einen etwaigen Erfolg und damit zu-
gleich allerbeſte Ausſichten für die am 25. Mai
ſtattfindenden Parlamentswahlen zu verſchaf-
fen, zeigt folgende höchſt bedeutſame Stellung-
nahme eines Führers der engliſchen Liberalen:

Der Liberale Simons forderte geſtern in
Norwich vor faſt 25 000 Wählern die Wie-
derherſtellung des europäiſchen Gleichgewichks
und den Wiedereinkrikt Deutkſch-
lands in die Reiheder wirklichen
Großmächte. Es gehe nicht an,
daß drei weſtliche Großmächke
ganz Europa polikiſch und mili-
täriſchbe herrſchten. Englands Macht
ſei heute geringer als vor 1914. Hierfür ſeien
die Konſervakiven allein verankworklich.

n ded Zzz22d2z22222Steuerermäßigung.
Der amerikaniſche Finanzberaker der pol-

niſchen Regierung, Charles Dewey, erklärt in
ſeinem Rechenſchaftsbericht über das erſte
Quarkal des laufenden Jahres, es ſei un-
bedingt nokwendig, die Steuern *eröſetzen,
da nur eine ſolche Verminderung der Ab
gaben Induſtrie und Handel beleben könnte
und dann auch die Arbeitsloſigkeit ſinken
werde.

Was für Nolen gilt, gilt auch für uns.
Aber unſere ſozialiſtiſche Regierung veht den
umgekehrten Weg und plankt neue Skeuer-
erhöhungen. Da wird auch die Wirk-
ſchaftsenkwicklung den umgekehrken Weg
gehen: Rückſchritt ſtatt Fortſchritt.

Ruſſenflucht aus Berlin.
Berlin erlebte geſtern abend eine Maſſen-

abreiſe von Sowjetruſſen aus der Botſchaft und
aus der Handelsvertretung. Faſt 40 Perſonen
ſah man zu gleicher Zeit abreiſen. Deutſche
Kommuniſten geleiteten ſie bis zum Bahnhof
Friedrichſtraße. Man geht wohl nicht fehl in
der Annahme, daß es ſich um die von Moskau
beſtellten Hauptleiter des nieder-
geſchlagenen Aufſtandes handelt.
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Die Londoner „Daily Mail“ meldet: 105 in
England aufgegriffene Sowjetruſſen, die unter
falſchen Päſſen revolutionäre Propaganda
trieben, ſind geſtern in Hull zwangsweiſe an
Bord eines finniſchen Dampfers gebracht, der
ihren Rücktransport nach Leningrad übernom-
men hat.

Der Finanzdikkakor!
Von Reichstagsabg. Prof. Dr. Moldenhauer

(D. V. P.).
Jn einer Verſammlung der Deutſchen

Volkspartei in Köln habe ich der Oeffentlich-
keit den Vorſchlag unterbreitet, einen Finanz-
diktator zu beſtellen. Jch halte mich für ver
pflichtet, dieſen Gedanken, der in der Preſſe
bisher nur kurz angedeutet werden konnte,
näher zu erläutern.

Seitens der Reichstagsfraktion der Deut-
ſchen Volkspartei liegt ein Antrag vor, daß
Etatsüberſchreitungen ohne Zuſtimmung der
Reichsregierung unmöglich ſind. Es fragt ſich,
ob wir in den gegenwärtigen kritiſchen Zeiten
mit dieſer Beſtimmung auskommen. Jch
glaube, daß die Not der Zeit uns vorüber-
gehend zu einer noch eingreifenderen Maß-
nahme zwingt, wie ich ſie in der Beſtellung
eines Finanzdiktators erblicke.

Jch habe vorgeſchlagen, daß für die nächſten
vier Jahre vom Reichspräſidenten ein Reichs
finanzminiſter beſtimmt wird, der in keiner
Weiſe fraktionell gebunden oder parteipolitiſch
belaſtet ſein darf und nur dem Reichspräſiden-
ten, nicht dem Reichstag verantwortlich iſt, alſo
weder des beſonderen Vertrauens des Reichs
tages bedarf, noch durch ein Mißtrauensvotum
geſtürzt werden kann. Gegen den Widerſpruch
dieſes Finanzminiſters kann keine Erhöhung
der Ausgaben beſchloſſen werden.

Was iſt mit dieſem Vorſchlag im ein-
zelnen gewollt? Ein Finanzminiſter, der aus
den Fraktionen genommen iſt, wird immer in
ſtarkem Maße, auch wenn er eine ſehr ſelb-
ſtändige Perſönlichkeit iſt, von der Rückſicht auf
ſeine Fraktion und Partei geleitet werden. Die
Erfahrung der letzten Jahre hat dies in ſehr
hohem Grade gezeigt. Jn unſerer Notzeit
muß aber der Finanzminiſter lediglich ſich von
den Erforderniſſen unſerer Finanzpolitik
leiten laſſen, parteipolitiſche Erwägungen
dürfen unter keinen Umſtänden ihn beein-
fluſſen.

Aus dieſem Grunde halte ich es für
wünſchenswert, daß die Perſönlichkeit, die ge-
wonnen wird, nicht Mitglied einer Fraktion
iſt; ſollte ſie es ſein, ſo würde es notwendig
ſein, daß ſie für die Dauer dieſer Tätigkeit ihr
Mandat niederlegt. Der Reichsfinanzminiſter
muß aber auch die unbedingte Selbſtändigkeit
gegenüber dem Reichstag haben. Er muß den
Mut beſitzen, ſich populären Forderungen ent-
gegenzuſtemmen, er muß unter Umſtänden rück-
ſichtslos durchgreifen.

Der Reichstag wird immer von den großen
Strömungen beherrſcht werden und in gewiſſem
Grade von Maſſeninſtinkten, Schlagworten des
Tages abhängig ſein, Dieſer Reichsfinanz-
miniſter der nächſten vier Jahre muß deshalb
dagegen geſchützt ſein, daß ihn eine plötzliche
Welle des Unmutes wieder fortreißt. Er
muß wiſſen, daß er viele Jahre lang
ſchaffen und daraufhin ſeine Fi-
nanzpläne einrichten kann. Er be-
darf ſelbſtverſtändlich zur Durchführung im
einzelnen der Zuſtimmung des Reichstags. Er
ſoll nicht Geſetze aus ſich erlaſſen können, aber
indem er die Macht hat, jede Ausgaben-
vermehrung zu verhindern, wird er auch die
Macht gewinnen, unſere Steuerpolitik in ganz
andere Bahnen zu lenken.

Wenn man den Einwand erhebt, daß der
Reichsfinanzminiſter als Mitglied des Kabi-
netts auch die Verantwortung für die all-
gemeine Führung der Regierungsgeſchäfte mit
trägt, und infolgedeſſen ſich auch einem Miß-
trauensvotum ausſetzen muß, ſo glaube ich,
könnte man dem dadurch begegnen, daß man
dieſen Finanzdiktator von der Verantwortung
für die ſonſtige Führung der Regierungs
geſchäfte entbindet. Er ſoll ein reiner Fach
miniſter ſein, der ſich um die unendlich vielen
Fragen, die das Kabinett außerhalb der eigent-
lichen Finanzfragen beſchäftigen, nicht zu
kümmern braucht. Seine koſtbare Zeit ſoll nicht
durch Sitzungen in Anſpruch genommen wer-
den, die mit ſeinem Reſſort nichts zu tun haben
Jch will die Reichsregierung ſelbſt nicht e'ner



Verantwortung gegenüber dem Reichstag ent
kleiben.

Ich will nicht eine Diktatur überhaupt, weil
ich bei den heutigen ſehr ſchwierigen inner-
politiſchen Verhältniſſen in Deutſchland eine
ſolche Möglichkeit nicht ſehe, im Gegenteil be
fürchten muß, daß Verſuche, ſie zu errichten,
nur den Bürgerkrieg und das allgemeine Chaos
auslöſen würden, zumal darüber kein Zweifel
iſt, daß unſer freundlicher Nachbar im Weſten
die Gelegenheit ſofort benutzen würde, ſeine
alten, nur zurückgeſtellten, nicht etwa auf-
gegebenen Rheinlandpläne neu aufzugreifen.
Es iſt auch nicht daran zu denken, daß ſich im
Reichstag eine Mehrheit für ein Ermäch-
tigungsgeſetz findet, die der Regierung all
gemein die geſetzgebende Gewalt überträgt, wie
es damals 1923 im beſchränkten Umfang wenig
ſtens der Fall geweſen iſt.

Wohl aber halte ich es für durchaus mög-
lich, daß aus unſerer Finanznot heraus der
Reichstag ſich zu dem gekennzeichneten Ent
ſchluß aufrafft, der, wie ich ausdrücklich be
tone, nicht eine dauernde, ſondern eine zeitlich
begrenzte Finanzdiktatur begründen ſoll. Iſt
dieſe Zeit abgelaufen, dann mögen jene Be
ſtimmungen Platz greifen, die die Deutſch
Volkspartei vorgeſchlagen hat und die eine S Verbok des Rokfronkkämpferbundes
ſtabile Regierung in ganz anderem Maße er
möglichen wie bisher.

Ich glaube, auf dieſe Weiſe ließen ſich außer
dem die mannigfaltigſten und ſo überaus ge
fährlichen Diktaturgelüſte im deutſchen Volke
in eine ungefährliche, aber höchſt zweckmäßige
Form umwandeln. Jm deutſchen Volk, in
allen Parteien und Schichten iſt ein großes
Verſtändnis dafür vorhanden, daß unſere Aus-
gabenwirtſchaft ganz andere Formen annehmen
muß, wenn nicht unſere Wirtſchaft zuſammen
brechen und die Arbeitsloſigkeit ins Grenzen
koſe geſteigert werden ſoll. Es iſt niemand,
ber nicht an einer Beſſerung der Verhältmtſſe
das allergrößte Intereſſe hätte. Wenn wir
aber das Ziel ſehen, müſſen wir auch ent
ſchloſſen den Weg beſchreiten, der zu ihm hin-
führt. Jch ſehe ihn in der Beſtellung eines
Finanzdiktators.

Daß wir im deutſchen Volk geeignete Per
ſönlichkeiten haben, um dieſe ſehr ſchwere Auf
gabe durchzuführen, darüber beſteht kein
Zweifel.

Finanzſorgen der Skädte.
Der Vorſtand des Reichsſtädtebundes, der

Spitzenorganiſation der Klein- und Mit
telſtädte, nahm in Berlin zur Finanzlage
folgende Entſchließung an:

„Die im Reichsſtädtebund zuſammengeſchloſ
ſenen mittleren und kleinen Städte ſind ſeit
Jahren bemüht, ihre Ausgaben auf das un-
bedingt notwendige Maß zu beſchränken. Die
Minderung der gemeindlichen Einnahmen
durch Reich und Länder für 1929 trotz Stei-
gerung der gemeindlichen Zwang s ausgaben

macht aber vielen, insbeſondere kleineren
Städten die Erfüllung ihrer Pflichtaufgaben
keilweiſe unmöglich oder führt mit Notwendig
keit eine Zunghme der gemeindlichen Defizit-
etals herbei. Da eine BVeſeitigung dieſes un
haltbaren Zuſtandes in dringendem öffentlichen
Intereſſe liegt, erneuert der Reichsſtädtebund
ſeine wiederholten, aber von der Regierung und
den Parlamenten bisher nicht berückſichtigten
Forderungen: ausreichende Rückſichtnahme auf
die mißliche Finanzlage der mittleren und
kleinen Gemeinden bei der Steuergeſetzgebung
und beſchleunigte Verwirklichung eines neuen
gerechten Finanzausgleiches und eines ſofortigen

und geſamtenusgleiches der Polizei-
Schul laſten.“

Zum Akltkentak auf den
likauiſchen Miniſterpräſidenten

Das Memeler Dampfboot meldet aus
Kowno: Wie verlautet, ſind die Schüſſe auf
Woldemaras nicht von einer, ſondern von zwei
oder drei Perſonen abgegeben worden. Die
Täter ſind im Gedränge des Theaterplatzes
entkommen. Man nimmt an, daß es ſich um
Anhänger des Führers der litauiſchen
Emigranten t m WilnagebietPleſchkaitis gehandelt hat, zumal der
ſchwer verwundete Hauptmann Verbickas, be
vor er das Bewußtſein verlor, ausgerufen
haben ſoll:

„Sie haben polniſch geſprochen“,

Der Neffe von Woldemaras hat drei Bauch-
ſchüſſe und einen Bruſtſchuß erhalten. Er iſt
noch in der Nacht operiert worden und wird
wahrſcheinlich gerettet werden können. Frau
Woldemaras hat zwei Schüſſe durch den Man-
tel erhalten, iſt aber unverletzt geblieben, eben
ſo iſt Woldemaras ſelbſt vollſtändig unverletzt.
Auf dem Platz fand man nachher zwei ſcharfe
Handgranaten und Munition. Jn der Nacht

ſind etwa W Perſonen verhaftet worden, doch
haben ſie mit dem Anſchlag direkt wahrſchein
lich nichts zu tun. Die Täter ſind nach dem
Anſchlag in einem hinter dem Theater warten
den Automobil davongefahren. Woldemaras
und ſeine Gattin gingen ihren Begleitern et
was voraus und ſo wurden nur ihre Beglei-
ter verletzt, da die Schüſſe von rückwärts
ftelen.

Jn Kowno herrſcht Ruhe.
Nach einer anderen Blättermeldung wurde das
Attentat auf Woldemaras von vier Perſonen
ausgeführt, von denen drei Revolverſchüſſe ab
gaben, während der vierte eine Handgranate
warf. Nach dieſer Meldung iſt bei dem Atten
tat auch ein gerade vorübergehendes junges
Mädchen durch einen Schuß verletzt worden.

Glückwünſche der Reichsregierung.
Anläßlich des Attentats hat der Reichsaußen

miniſter zugleich im Namen der Reichsregie-
rung telegraphiſch Herrn Woldemaras ſeine
aufrichtigen Glückwünſche zu ſeiner Errettung
ſowie ſeine herzliche Anteilnahme an dem
Schickſal der Opfer des Anſchlages ausge
ſprochen.

für Sachſen und Hamburg.
Wie von zuverläſſiger Seite verlgutet,

hat der ſächſiſche Miniſter des Innern den
Roifrontkämpferbund mit ſeinen Neben-
organiſationen für das Gebiet des Frei-
ſtagkes Sachſen verboten. Somit iſt nakür-
lich auch das Reichstreffen, das für die
Pfingfttage in Leipzig vorgeſehen war, hin
fällig geworden.

Der Hamburger Sengt hat ſich dem
Vorgehen Preußens angeſchloſſen und den
Roten Fronkkämpferbund ſowie die Roke
Jungfronk und die Rokte Marine für das
Hamburgiſche Skaaksgebiet aufgelöſt.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Vorführun-
gen der wegen Beteiligung an den Mai-
unruhen Feſtgenommenen vor den Ver-
nehmungsrichter ſind im weſentlichen beendet.
Es ſind im ganzen 117 Perſonen vorgeführt
worden. Gegen 45 der Vorgeführten ſind
Haftbefehle wegen Landfriedensbruches, Auf-
ruhrs, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt
oder Körperverletzung ergangen, während der
Reſt entlaſſen wurde, weil entweder ein drin-
gender Tatverdacht oder ein Fluchtverdacht
nicht gegeben war.

Jn 110 Berliner Zahlſtellen der kommuni-
ſtiſchen Partei fanden polizeiliche Durch-
ſuchungen ſtatt. Das geſuchte Material, die
Mitgliederliſten und Kaſſenbeſtände des Rot-
Frontbundes, wurden nicht vorgefunden. Auch
in Hamburg waren die Bureaus leer.

Kein Verbot in Anhalt.
Jm Anhaltiſchen Landtag machte geſtern

auf eine kommuniſtiſche Anfrage Staats-
miniſter Dr. Weber Mitteilung von der Auf-
forderung des Reichsminiſters des Jnnern,
den Roten Frontkämpferbund auch in Anhalt
aufzulöſen. Dr. Weber erklärte, das Staats-
miniſterium werde dieſem Erſuchen nicht ent-
ſprechen, weil in Anhalt alles ruhig verlaufen
ſei. Der Staatsgerichtshof habe entſchieden,
daß beſondere Gründe für die Auflöſung in
den betreffenden Ländern ſelbſt vorliegen müß-

Der verzwickte Sudan.
Von Dr. Rudolf Kado, z. Z. Kairo.

Jn einer bekannten engliſchen Zeitſchrift ſehe
ich ein Jnſerat: „Sudan, Land des Sonnenſcheins!
Beſuche Karthum, beſuche Ondurman, die wunder-
volle afrikaniſche Metropole! Für Touriſten und
Sportsleute der anziehendſte Winteraufenthalt.“
Das leſe ich in Kairo. Natürlich werde ich Kar-
thum beſuchen und Ondurman, die afrikaniſche

Metropole 8Flink ſtelle ich feſt, daß der Sudan ägyptiſcher
Beſitz iſt, betrachte ſtolz mein ägyptiſches Viſum
und ſuche dann einen meiner Freunde auf. Beim
Abſchied bemerkt er a nebenbei: „Das Viſum haſt
Du doch „Selbſtverſtändlich! Wäre ich denn
ſonſt hier in Kairo?“ „Aber ich meine doch das
Viſum für den Sudan“, erwiderte er.

Alſo ſcheint das mit dem ägyptiſchen Sudan
nicht ganz in Ordnung zu d Das ägyptiſche
Viſum iſt noch lange kein ſudaneſiſches und das
ſudaneſiſche noch lange kein britiſches und das
britiſche noch lange kein ägyptiſches, obwohl ſie
alle unter ſich verwandt ſind. Aber wie das
manches Mal unter Verwandten ſein ſoll: ſie
vertragen ſich nicht.

So wandere ich zu der Stelle, die das ſuda-
neſiſche Viſum vergeben darf, und denke, daß ich
dort ein paar echte Sudanſen ſehen werde, die
auf Matten ſitzend die Wünſche des Fremdlings
auf Papyrusrollen notieren. Aber auch dieſe
Hoffnung erweiſt ſich in jeder Hinſicht als falſch.
Die dort ſitzen, ſind teils Aegypter, die ſich wie Eng-
länder benehmen, und teils Engländer, die einen
roten Tarbuſch auf den Kopf geſtülpt haben und
jetzt verzweifelt Aegypter ſpielen. Und alle ſind
gleich neugierig.

Jch erkläre nun ganz beſcheiden, daß ich, an
gelockt durch das Zeitungsinſerat, geſonnen ſei,
der darin enthaltenen Aufforderung nachzukom-
men. Da komme ich ſchön an. Was ich denn da
unten wolle im Sudan? Ob ich etwa Stellung
ſuche? Das ſei für Deutſche kaum zuläſſig, für
andere aber auch kaum. Ob ich Geld hätte und
wieviel und in welcher Form und alles Mögliche
woch.

Die Frage nach dem Gelde hat ihren gutenGrund: der Sudan iſt für Sudanneger, die Brot
fladen eſſen und ihr komiſches Bier trinken, viel
leicht ein billiges Land; für die feinen Neger
die gibt es in Hülle und Fülle und für uns
weiße Kulis aber iſt es eines der teuerſten Län-
der des ſchwarzen Erdteils. Die Engländer haben
aus dieſem Teufelsland ſehr viel gemacht, bringen
es wirtſchaftlich zu unerwarteter Höhe und ſind
eben dabei, den Aegyptern mit neuen Baumwoll-
pflanzungen ganz bedeutende Konkurrenz zu
machen; haben ſie vom Sudan aus den
Nil in der Hand, und da Aegypten bekanntlich ein
Geſchenk des Rils iſt, kann eines Tages Aegypten
ein Geſchenk des Mannes werden, der den Nil in
der Hand hat. Und darum erſcheint die politiſche
Lage ſo verzwickt

Nämlich: Aeußerlich betrachtet, iſt der Sudan
ägyptiſch. Die Beamten, die England dorthin
ſchickt, ſind ſudaneſiſch-ägyptiſche Beamte, und die
Beamten, die Aegypten hinſchickt, ſind vom ägyp-
tiſchen König ernannt. Hier aber iſt einzuſchal-
ten, daß dieſer König ſie erſt ernennen kann, ſo-
bald der andere König, der an der Themſe
wohnt, ſie vorgeſchlagen hat. Dieſer kleine Unter-
ſchied iſt bezeichnend. Auch daß zwei Flaggen auf
den Regierungsgebäuden wehen, die ägyptiſche
und die britiſche, ſteht in keinem Reglement, ſon
dern hat ſich im Laufe der Zeit ſo entwickelt; und
dieſer Zuſtand wird ſich ohne Zweifel ſolange er-
halten, bis die eine Flagge eines Tages vergeſſen
werden und der Fahnenwärter nur eine aufziehen
wird. Es wird nicht die ägyptiſche ſein

Auch das ägyptiſche Militär iſt nicht mehr vor-
handen. Als der Sirdar, der britiſche Gouverneur
des Sudans, vor einigen Jahren von wild ge-
wordenen ägyptiſchen Studenten ermordet wurde,
hat ſich London ſehr ruhig gezeigt, hat keine ſehr
gewaltigen moraliſchen Repreſſalien angewandt,
ſich mit einer Buße begnügt, aber es hat erreicht,
daß kein ägyptiſches Militär mehr im Sudan gar-
niſoniert wurde.

Jn Aegypten ſpricht man ungern von dieſem
verzwickten Zuſtand, hört gern etwas vom „ägyp-
tiſchen Sudan“. glaubt aber ſelbſt wohl nicht mehr
daran. Die Maſſe des Volkes worunter in

dieſem Falle durchaus nicht nur die unterſten

ten; das ſei in Anhalt nicht der Fall. Die Re-
gierung werde aber mit Aufmerkſamkeit die
Entwicklung der Dinge verfolgen.

Severing über die Mai
unruhen.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages
führte der ſozialiſtiſche Reichsinnen-
miniſter Severing aus:

Vor dem 1. Mai iſt immer deutlicher gewor-
den, daß die Kommuniſtiſche Partei es darauf
anlegte, zu einer Kraftprobe zwiſchen ihr und
dem Staat zu gelangen. Jn Flugblättern iſt da-
zu aufgefordert worden, auf dem Alexander-
platz und dem Poksdamer Platz für ein Rätke-
deukſchland und die Welfkdikkakur des Brole-
kariaks zu demonſtrieren. Wir leben noch nicht
im Rätedeutſchland, und wenn die Kommu-
niſten gegen das heutige Deutſchland demon-
ſtrieren, hat das heutige Deutſchland nicht
nur das Recht, ſondern auch die Pflicht, ſich da
gegen zu wehren.

Wenn dann von dem Arbeitermord der
Trabanten Zörgiebels geſprochen worden iſt,
ſo ſtehe ich nicht an, zu erklären, daß wir die
Täligkeit der Berliner Polizei hoch anerkennen.
Darin iſt natürlich nicht eine blinde Entſchuldi-
gung für etwaige Mißgriffe eingeſchloſſen.

Ein voreiliger Schluß ſei es, daß der deutſch-
nationale Miniſter v. Keudell durch das Rot-
frontverbot glänzend gerechtfertigt ſei. Heute
liege viel Material gegen den Rotfrontkämvfer-
bund vor. Der Miniſter wandte ſich
gegen ein Verbot der ganzen Kommuniſtiſchen

Parkei.

Wenn dieſe Partei nur eine Organiſation,
eine äußere Vereinigung wäre, wäre es leicht,
ſie aufzulöſen. Aber nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen blieben auch nach ihrer Auflöſung
die Kommuniſten doch noch da, und ſie würden
draußen auch in öffentlichen Verſammlungen
ſprechen dürfen. Ferner würden wir mit
einem ſolchen Verbot die kommuniſtiſche Preſſe
nicht treffen. Der Autorität des Staates aber
leiſten wir einen ſehr ſchlechten Dienſt, wenn
man Verbote erläßt, die man nicht ausführen
kann.

Der franzöſiſchbelgiſche
Geheimpakk.

ſtellung des Verfahrens
gegen den „Fälſcher“.

Vor einiger Zeit hatten die Enthüllungez
des „Utrechter Tageblattes“ über geheime hel,
giſch- franzöſiſche Militärabmachungen allge,
meines Aufſehen erregt. Entgegen den zieml
unverhüllt die Echtheit der veröffentlichen
Dokumente beſtätigenden Erklärungen der hol
ländiſchen Regierungsvertreter hatten die frau.
zöſiſche und belgiſche Regierung die Urkunden
für gefälſcht erklärt und das Beſtehen ſolcher
Geheimabmachungen beſtritten. Belgien hatte
eine gründliche Unterſuchung des Falles ange,
kündigt. Nunmehr wird das gegen den angeh,
lichen „Fälſcher“, FrankHeine, angeſtrengte
Verfahren ſang- und klanglos begraben
damit die Echtheit der von FrankHeine dem
„Utrechter Tageblatt“ zugeleiteten Geheim,
urkunden ſtillſchweigend zugegeben. Aus Brüſ
ſel wird nämlich gemeldet:

Geſtern nachmittag erfolgte durch den Un
terſuchungsrichter eine dreiſtündige Verneh.
mung des in Zuſammenhang mit den Ver.
öffentlichungen des „Utrechtſch Dagblad“ ver
hafteten FrankHeine. Der Richter gab Heine
Kenntnis von den nach Brüſſel überſandten
Akten des holländiſchen Verfahrens die vor
allem beſagen, daß nach holländiſchem Recht
niemand zur Zeugnisabgabe gezwungen wer-
den könne, und daß ſämtliche Ausſagen frej-
willig und ſpontan abgegeben werden müßten
Die gerichtliche Unterſuchung ſei daraufhin
eingeſtellt worden.

Spionage zweier Reichswehr-
ſoldaken.

Das Reichsgericht verhandelte geſtern in
nichtöffentlicher Sitzung gegen den Reichs
wehrſchützen Ludwig Peters und den Reichs
wehroberſchützen Nikolaus Breuer, beide in
Hannover in Garniſon, ſowie gegen die Kon-
toriſtin Juliette Piérard, richtig Bußmann aus
Stolberg im Rheinland, wegen Verbrechen
gegen das Geſetz zum Schutz militäriſcher Ge-
heimniſſe. Die Piérard, die als Kind einer
Deutſchen in Verviers in Belgien geboren iſt
und ſowohl die deutſche als auch die belgiſche
Staatsangehörigkeit beſitzt, hatte die beiden
Reichswehrſoldaten, die aus der Gegend von
Aachen ſtammen,

dem belgiſchen Spionageagenken Legros

zugeführt,
dem ſie mehrere Male in der Zeit vom Som
mer 1927 bis Frühjahr 1928 im Intereſſe der
Sicherheit des Reiches geheim zu haltende
Nachrichten über die Reichswehr überbrachten,
Beim Verſuch, einen weiteren Reichswehr-
ſoldaten zu dieſem Zweck zu gewinnen, wurden
die beiden Angeklagten am 26. Auguſt 1028
auf dem Truppenübungsplatz Münſingen in
Württemberg verhaftet. Die Piérard wurde
im September 1928 in Stolberg feſtgenommen,
Alle drei Angeklagten hatten ſtets nur geringe
Beträge von fünf bis acht Mark erhalten.

Das Urteil lautete gegen Peters, der die
Seele des Unternehmens war, auf fünf Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrenrechtsverluſt,
bei Breuer auf drei Jahre Zuchthaus und drei
Jahre Ehrenrechtsverluſt ſowie auf Entfernung
aus dem Heer. Gegen die Pierard, die ſich
als Belgierin gefühlt hat, wurde unter Zu
billigung mildernder Umſtände eine Gefäng-
nisſtrafe von zwei Jahren erkannt.

Araberſchichten zu verſtehen ſind, ſondern auch
kleine und oft mittlere Kaufleute weiß kaum
noch viel von dieſem ägyptiſchen Beſitz, hat
wunderliche Vorſtellungen über die geographiſche
Lage dieſes Landesteils und fragt, was „uns denn
dieſer dumme Sudan angehe, da wir doch genug
mit unſeren eigenen Sorgen zu tun haben“.

Nein, den Sudan werden die Lexikonredak-
teure bald wieder etwas unter die Lupe nehmen
müſſen; ſie dürfen nicht warten, bis ſie eines
Tages feſtſtellen wollen, daß etwas Entſcheidendes
geſchehen iſt; denn es wird wahrſcheinlich ganz
ſtill und friedlich vor ſich gehen. Eines Tages
wird nämlich ruhig und leiſe der Sudan gegen
irgendeine Konzeſſion ausgetauſcht ſein, die grüne
Halbmondflagge wird eingewickelt auf dem Boden
des Regierungsgebäudes liegen, und die Baum-
wolle wird in Liverpool ebenſo hoch ſtehen wie die
ägyptiſche. Dann haben die Aegypter im Norden
die britiſche Flotte von Malta, im Oſten den
britiſchen Mandatsſtaat Paläſtina, im Süden eben
den dann gar nicht mehr verzwickten Sudan, und
im Weſten haben ſie die Wüſte, in der es viel
Sand gibt und weiter nichts.

Das menſchliche Leben.

Von Hans Reimann.
Vom Holzſchlag fährt ein Wagen vierſpännig

hinab zum Waſſer. Erſt iſt der Weg ſandig, bis
zum Dorfe. Dann wird er beſſer, aber das letzte
Stück zieht ſich durch lehmiges Gelände, und die
Räder ſinken tief ein in Moraſt. Geſtern hat es
geregnet, und die Wieſen am Fluſſe ſtehen unter
Waſſer.

Die Pferde haben nichts zu lachen.
An trockenen Tagen iſt der obere Teil des

Weges beſchwerlicher. Der Sand iſt fein wie in
den Dünen, und es geht bergauf und bergab.

Der Weg wird viel benutzt. An die zwei-
hundert Stämme werden tagtäglich zum Waſſer
geſchleppt.

Der Fuhrmann flucht, die Gäule kommen
herunter.

Es iſt die höchſte Zeit, daß der Weg aus-
gebeſſert wird. Zu drei Fünfteln iſt er ſchlecht, zu

einem Fünftel leidlich, zu einem Fünftel geradezu
unter aller Würde.

Die ſchlimmſten Stellen werden durch Knüp
peldämme wegſam gemacht.

Mit anderen Worten: das fünfte Fünftel wird
zum beſten.

Dann ſetzt man die ſchlechten Stellen durd
Aufſchütten von Kies inſtand die drei Fünftel
können ſich ſehen

Das ehemals leidliche Fünftel, die Dorfſſtraße,
wird nunmehr zum ſchlechteſten.

Auch die Dorfſtraße iſt verbeſſerungsbedürftig.
Und ſeltſam: Seit einmal angefangen worden

iſt zu reparieren, reißen die Arbeiten an den
Wege nimmer ab. Es gibt alle Naſe lang zu
bauen, und die Anſprüche an die Beſchaffenheit des
Weges ſteigen.

Dampfwalzen tun das ihrige, Brücken werden
angelegt, die proviſoriſchen Knüppeldämme von
Grund auf neu geführt, hier ſchachtet man aus
dort füllt man auf.

Dieſer Weg iſt das menſchliche Leben.
Drum laß es, wie es iſt, und ſei vergnägt und

guter Dinge.

Eine prähiſtoriſche Expedition nach Madagaskat.
Das Britiſche Muſeum in London hat jetzt durt

die Stiftung eines Mäzens die Möglichkeit, einen
ſeit Jahren beſtehenden Plan zur Ausführung
bringen. Unter der Leitung des Direktors der
prähiſtoriſchen Abteilung iſt eine Expedition na
Madagaskar abgereiſt, die dort Grabungen nag
Foſſilien, beſonders nach Ueberreſten der vor
geſchichtlichen flügellofen Vögel, vornehme
wird. Gemeinſam mit der britiſchen Expedition
wird eine franzöſiſche und eine amerikaniſche Expe
dition in Madagaskar arbeiten.

Ein Konſervatorium für Jazz- Muſik.
Ein bekannter Jazz-Dirigent in Paris

angeregt, ein Konſervatorium zu gründen, an d
ausſchließlich Jazz gelehrt werden ſoll. Da o
heute aus dem Jazz ganz neue Methoden und eire
ganz neue Technik des Jnſtrumentierens ergibt
iſt die Notwendigkeit für die Schaffung eines der
artigen Konſervatoriums ohne weiteres gegeben
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Aus Merſeburg.
Himmelfahrt.

Mark. 16, t aufgefahren genhü lungen
)eime hel gange biſt du in der Fremde geweſen. Nun
enn u heim. Zurück in die Heimat! Nur
fentlichten, Nubel und Freude iſt in dir. Vergeſſen alles
n der hol e und alle Sorgen.
die fran Himmelfahrt! Der Tag, da Jeſus heim-
Urkunden re zu ſeinem Vater. ohl fiel ihm der
en ſolcher ſchied von ſeinen Jüngern ſchwer. Und wie
ien hatte e Mutter vor ihrer Abreiſe noch dies und
lles ange es zu beſorgen hat, Ermahnungen und Rat
en angeh lage gibt, und mit ihrer Rückkehr tröſtet, ſo
geſtrengte auch Jeſus.
aben RKicht untätig ſollen ſie ſeiner Rückkehr
deine dem Äbarren. Jhnen gibt er den hehren Auftrag:

Geheim I vertündiget das Evangelium allen Menſchen.
Aus Brüß nd dann die große Freude, der wunderbare

I wroſt: Euch, die ihr meinen Namen ausbreiten
den Un I perdet, wird hier auf Erden nichts ſchaden
e Verneh- I tennen. Schlangen und Gift werden euch
den Ver. Nnchts antun. Kranke werdet ihr heilen durch
lad“ ver I eurer Hände Kraft.
gab Heine I Der Herr war von ihnen gegangen! Wie
berſandten reich ließ er ſie zurück. Er ſchenkte ihnen ein

die vor Leben voll Mühe und Arbeit. Er machte ſie
jem Reg ſeinen Boten, deren Aufgabe es war, den
gen wer J deren Liebes zu tun.
agen frei Laßt uns warten der Herrlichkeit, die uns
n müßten r Herr aus Gnaden geben wird. Unſer Tage-
darauf werk ſoll und muß bleiben: Liebe.

Auf Chriſti Himmelfahrt- allein
Ich meine Nachfahrt gründe
Und allen Zweifel, Angſt und Pein
Hiermit ſtets überwinde.

vehr-

Nur „verſuchsweiſe“.
z u Es wird uns geſchrieben: „Ein verſuchs
n Reichs veiſer Autoparkplatz mit Vorbehalt iſt nun

doch aus dem Grünen Markt geworden. Es iſtde ver vor allem dem Verkehrsdezernat der Stadt zu

mann aus j rerdanken, das nicht davon zu überzeugen war,
erbrechens daß die Löſung der Autoparkfrage eine un-
ſiſcher Ge, J glückliche und verfehlte ſei. Der Einſpruch der
ind einer jj Anlieger iſt zurückgewieſen worden. Anderer-
eboren ſt ſeits iſt von zuſtändiger Seite verſichert wor
e bel er den, daß der Grüne ark nur verſuchsweiſe
je ten Autoparkplatz ſei und Sonntags während des

end von Gottesdienſtes will man vor die Einfahrt eine
s Kette ſpannen mit einem Schilde, daß der

Autoparkplatz während des Gottesdienſtes ge
Legros J ſperrt iſt. Eine Errungenſchaft, wie wir ſie

anderwärts nicht kennen. Merſeburg hat als
Sehenswürdigkeit einen „verſuchsweiſen Auto

ereſe de parkplatz mit Vorbehalt.“

n wahrt Verkehrsdiſziplin zu Himmel
eichswehr fahrt und Pfingſten!

n Warnung der Polizei, beſonders an die
guſt 1028 Motorradfahrer.
W u Vom Polizeiamt wird uns geſchrieben:
nommen, „Mit Beginn der warmen Jahreszeit hat

ir geringe h der Kraftfahrzeugverkehr außerordentlich
ſte geſteigert. Leider vergeht aber im hieſigen

wiben. volizeibezirk kaum ein Tag, ohne daß durch
der de Verkehrsunfälle Leben und Geſundheit von

nf Jahre Straßenbenutzern vernichtet bzw. ſchwer ge-

und drei Ohne auf die Schuldfrage der einzelnen ein
tfernung j zugehen, muß doch ſchon heute feſtgeſtellt wer
die ſich en, daß durch das rückſichtsloſe Fahren von

nter Zu Kraftfahrzeugen, vor allem der Motor-
Gefän räder, die Mehrzahl gerade der ſchweren

efang Straßenunfälle verurſacht worden iſt.
Die Verkehrspolizei richtet mit Rückſicht

l geradezt auf den zu Himmelfahrt und Pfingſten
zu erwartenden ſtarken Ausflugsverkehr an

ch Knüp J alle Straßenbenutzer die ernſte Mahnung,
ftel wird Verkehrsdiſziplin zu wahren. Vor allem

beim Befahren der alten, engen Straßen der
en durq Stadt Merſeburg (Obere Burg--Burg-—

ei Fünftel domſtraße!) ſollte jeder diſziplinierte Kraft
orfſtrahe, ahrer beſondere Vorſicht walten laſſen und

edes unnütze Abgeben von Leuchtſignalen
ber vermeiden.
7 den Die Motorradfahrer werden nochmals

z I dringend ermahnt, das Knattern und Qualmen
nheit des n unterlaſſen. Gerade gegen die letztere Un

ſitte wird die Polizei unnachſichtlich ein-
n werden J ſchreiten.“

mme von
man aus Den Lautſprechern wird der Mund

geſtopft.
nügt und Einſchränkungen von Lautſprecheraufführungen auf

die Straße hinaus.
Auf Grund dauernder Beſchwerden aus der Merſe

dagaskat. F burger Bevölkerung über Störungen durch Lautſprecher
etzt durch konzerte auf die Straße hinaus, die von den Spezial-
eit einen geſchäſten aus Reklamegründen veranſtaltet werden, hat
t in zu die ſtaatliche Polizeiverwaltung zum Schutze des Publi-
r S ums, nach Anhörung der beteiligten Firmen, die

ktors Spielzeit beſchränkt. Die Lautſprecheranlagen dürfen
tion J Stadt Merſeburg nach der Straße hinaus an

och W cher ver e nd n Snnebettden von 17 bih 19 ühr, in
ornehmen J Vetrieb geſetzt werden.
xpedition

che Erp Geſundheikspaß für Kinder.
Zahlreiche Eltern freuen ſich, wenn ſie nach Jahren

ſik an Hand von Bildern und Aufzeichnungen die körper-
a haut liche und ſeeliſche Entwicklung ihrer Kinder überſehen

ris können. Von Profeſſor Fetſcher in Dresden iſt für
an den ſolche Zuſammenſtellungen ein Geſundheitspaß heraus-
T ſe W 23 deſſen eiſerne

el der Paß iſt Prei von f. inergibt ſorgeſtelle für e ne e der Seffnerſtraße Mon-
nes der tags und Donnerstags von 15 bis 18 Uhr oder im
gegeben Staudesamt während der Dienſtſtunden erhältlich.

Nachdem die Bebauung des Geländes der Bau
e „Eigenheim“ ſüdlich der Clobicauer

traße nahezu fertiggeſtellt iſt, hat auch die Nach-
e nach Baugelände in dem Stadtteil nördlich

er Clobicauer Strrße eingeſetzt. Zum Beiſpiel
t die Kreisverwaltung eine größere Ge-
ändefläche von der Zuckerfabrik Körbisdorf er

worben, um dort mehrere Beamtenwohnhäuſer zu
errichten.

Aus dieſem Grunde hat ſich die Stadtverwal-
tung veranlaßt geſehen, zwei neue Flucht-
linienpläne, die ſich in den bereits beſtehen
den Generalbebauungsplan organiſch einfügen,
ür die oben bezeichneke Gegend aufzuſtellen. Aus

äſthetiſchen und vor allen hygieniſchen Gründen
ſieht der Generalbebauungsplan

zu ſammenhängende Grün und Freiflächen,
Erholungs- und Spielplätze

vor. Durch ſie ſoll die er aufgelockert und
der leider in der nächſten Umgebung fehlende
Wald einigermaßen erſetzt und ſo den
Bürgern die Möglichkeit zu Spaziergängen und
n gegeben werden. Die mit Rückſicht hier-
auf aufgeſtellten Fluchtlinienpläne ſehen zunächſt
die ergen s der beiden ſüdlich der Clobicauer
Straße bereits feſtgeſetzten Grünſtreifen vor.

Die etwa 90 Meter breite Grünfläche
W Main-- und Neckarweg, die urſprünglich

azu beſtimmt war, die Gleiſe der nach Weſten
zu verlegenden Eiſenbahn aufzunehmen, ſoll aus
oben genannten Gründen entlang der Guſtav-
Adolf-Straße fortgeführt, aber auf 50 Meter
verſchmälert werden, da das Verlegungsprojekt
wegen der überaus ungünſtigen Finanzlage der
ſag van keine Ausſicht auf Verwirklichung

a

Der entlang des Ruhrweges bereits feſtgeſetzte
Grünſtreifen wird' bis zur verlängertèn Blancke-
ſtraße durchgeführt werden. Zwiſchen der
verlängerten Thietmarſtraße und dem ver-
längerten Roten Brückenrain iſt eine
größere Platzanlage, zur Aufnahme von Spiel-
und Sportplätzen vorgeſehen, die durch einen
weiteren Grünſtreifen Verbindung mit der an der
GuſtavAdolf-Straße gelegenen Grünanlagen er
hält. Als

Reue Grünflächen im Weſten Merſeburgs
Der fehlende Wald ſoll erſetzk werden. Zwiſchen Thiekmarſtraße und

Rokem Brückenrain Spiel- und Spor plätze. Zwei neue Fluchktlinien
pläne. Bau von See mtenta ne r Landkreiſes die Urſache zu dem

rojekt.
Verkehrsſtraßen

ind zu nennen im Norden die verlängerte
lanckeſtraße mit einer zukünftigen Breite

von 15 Meter, im Oſten der Preußenring
mit einer zukünftigen Breite von 22 Meter, im
Süden die Clobicauer Straße mit einer
vorgeſehenen Breite von 17 Meter und im Weſten
die Fortſetzung der bereits in einem früheren

luchtlinienplan an der Grenze mit Zſcherben
eſtgeſetzten 28 Meter breiten Verkehrsſtraße, die
ſpäter bis zur Lauchſtädter Straße durchgeführt
werden ſoll. Die verlängerte Thietmar-
ſtraße wird in einer Breite von 10 Meter und
der verlängerte Rote Brückenrain in
einer Breite von 14 Meter ausgebaut werden.

Das zwiſchen dieſen Straßen liegende Ge-
lände wird durch mehrere in der günſtigen
Nord-Süd- Richtung verlaufende, 5,5 Meter
breite Wohnſtraßen, an dem 5 Meter breite
Vorgärten vorgeſehen ſind, in vorteilhaft ge-
ſchnittene Baublöcke geteilt.

Um entſprechend den modernen ſtädtebaulichen
Forderungen zwiſchen den einzelnen Baublöcken
zu ſammenhängende ausreichende Freiflächen zu
erhalten, ſind rückwärtige Baufluchtlinien in einer
Entfernung von 15 Meter von der vorderen Bau
fluchtlinie feſtgeſetzt worden.

Der neugeſchaffene Turn- und Sport-
latz der Turneriſchen Vereinigung

iſt in den Fluchtlinienplan mit hineingearbeitet
worden.

Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung
wird ſich mit dieſen zwei Fluchtlinienplänen, die
für das Weſtviertel unſerer Stadt ſo bedeutſam
ſind, befaſſen.

r i
Abänderung eines Fluchtlinienplanes.

Nachdem nunmehr auch für die Blöcke nördlich
der Clobicauer Straße Fluchtlinienpläne aufge
ſtellt worden ſind, hat es ſich als notwendig er-
wieſen, die Randſtraße längs der Gemarküngs-
grenze mit Zſcherben in Rückſichtnahme a die
Anſchlußpläne etwas nach Weſten zu verlegen,
rn Fluchtlinienplan iſt daher aufgeſtellt
worden.

Die Oeffentlichkeit wird mobiliſiertk.

Obgleich das Gelände für die projektierte
Stadthalle geebnet wird, iſt der Boden, auf
den die Stadthallenfrage in der Oeffentlichkeit
gefallen iſt, noch recht, recht ſteinig. Der Platz
ſoll, wie Stadtrat Dr. Trumpler in ſeinen
Ausführungen bemerkte, „förmlich nach der
Stadthalle ſchreien“. Mit dieſem Schreien hat
der Platz freilich in der Merſeburger Ein-
wohnerſchaft ein ſtarkes, vielleicht allzu ſtarkes
Echo als ihm lieb iſt, hervorgerufen.

Man ſollte u. E. den ganzen Plan auf eine
andere Grundlage ſtellen, ſollte nicht von vorn-
herein für einen Regiebetrieb eintreten, ſon-
dern den Befürchtungen, die der Merſeburger
Jnnungsausſchuß geſtern klipp und klar aus-
geſprochen hat, Rechnung tragen. Es dürfte
ſchon ſtimmen, daß grundſätzlich keine Gegner
in Merſeburg vorhanden ſind, die ſich gegen
den Bau eines größeren Theaterraumes mit
entſprechenden Geſellſchaftsräumen wenden. Es
gibt aber Gegner, und dazu dürfte die größte
Zahl der Bürgerſchaft zählen, die
grundſätzlich Feinde eines Regiebetriebes ſind,

und zwar mit vollem, begründetem Recht.
Wir ſind zwar nicht der Anſicht, daß

die Staöthalle, wie es in einer Zuſchrift an
uns heißt, ein

Geſchenk für die Linke
bedeutet, ſozuſagen eine Verbeugung nach
Links vor den kommenden Kommunalwahlen.
Jmmerhin, und wir haben das auch ſchon aus-
geſprochen, könnte eine Stadthalle, die von der
öffentlichen Hand bewirtſchaftet wird, eine Ge-
fahr für das Bürgertum bedeuten. Wir wiſſen
nicht, wie die Merſeburger Stadtveroröneten-
verſammlung nach den Neuwahlen ausſehen
wird. Wir wiſſen auch noch nicht, wer im
nächſten Jahre die Geſchicke der Stadt leiten
wird. Gewiß, wäre Oberbürgermeiſter Her-
tz og noch am Ruder, dann beſtände u. E.
keine Gefahr, daß die Stadöthalle ein rotes Ge-
werkſchaftshaus werden könnte. Aber ſo, wie
die Dinge nun einmal liegen, iſt in Merſeburg,
kommunalbpolitiſch betrachtet, alles in Fluß,
und das Bürgertum kann, wenn es nicht
auf dem Poſten iſt, böſe Erfahrungen
machen.

Genug für heute, das Thema dürfte noch
ausgiebig in der Oeffentlichkeit erörtert wer-
den.

Zwei Entſchließungen vom Mitteldeutſchen
Handwerkerbund und vom Saalbeſitzer- und
vom Gaſtwirteverein ſollte den zuſtändigen
Stellen zu denken geben.

Man ſollte auf keinen Fall gegen den anus-
geſprochenen Willen der Bürgerſchaft eine
Stadthalle errichten, ſondern ſollte verſuchen,
zuſammen mit jenen Kreiſen, die ſich jetzt
mit aller Hartnäckigkeit dagegen wehren, ge-
meinſam an einem anders gearteten Projekt
zu arbeiten.

Der Geſamkvorſtand des Mittel
deutſchen Handwerkerbundes

Ortsgruppe Merſeburg, nahm am Dienstag im
„Tivoli“ zur Frage der Merſeburger Stadt-
halle Stellung. Eine Entſchließung wurde ein-
ſtimmig angenommen, die ſich gegen die Ver-
öffentlichungen des Herrn Stadtrat D
Trumpler ausſpricht.

Dr.

Die Skadkhalle im Kreuzfeuer.
Noch vor Pfingſten Verſammlung.

Vorſchlag: Die Stadthallenfrage auf anderer Grundlage zu löſen.
Die Handwerker können es nicht verſtehen,

daß die Löſung der Kulturfragen nur in dem
Neubau einer Stadt- und Sporthalle mög-
lich ſein ſoll, wenn man dieſelbe viel billiger
und ohne öffentliche Zuſchüſſe haben kann.
Es ſoll ſich in allernächſter Zeit eine öffent-
liche Verſammlung mit der Angelegenheit j
beſchäftigen, da die Gefahr groß iſt, daß mit
unzureichenden Mitteln etwas angefangen
wird, was man dann ohne Zuſchüſſe aus
Steuneraufkommen nicht zu Ende führen
kann.

Auch Gaſtwirke und Saalbeſitzer
dagegen.

Jn einer am Dienstag abgehaltenen, ge-
meinſamen Vorſtandsſitzung haben der Gaſt-
wirteverein für Merſeburg und Umgegend und
der Verein der Saalbeſitzer und Konzertlokal-
inhaber zu Merſeburg und Umgegend nachfol-
gende Entſchließung zur Kenntnis ihrer Mit-
glieder ſowie der Oeffentlichkeit angenommen:

„Die beiden genannten Vereine erheben
energiſch Widerſpruch gegen die Betätigung
der öffentlichen Hand im Gaſtwirtsgewerbe
durch Gründung einer Stadthalle in Merſe
burg, da die Stadthallengründung dazu an-
getan iſt, nicht nur den beſtehenden Betrie-
ben, welche ohnedem ſchon um ihre Exiſtenz
kämpfen müſſen, ſtark in Konkurrenz zu
treten, ſondern auch deswegen, weil hier
öffentliche Mittel verwandt werden
und weil ſie von Jahr zu Jahr weitere
Zuſchüſſe aus öffentlichen Mit-
teln erfordert. Dies haben ähnliche Grün-
dungen anderer Städte bereits bewieſen, wo
jährlich z. T. hunderttauſende von Mark Zu-
buße geleiſtet werden müſſen, nur um ſolche
Betriebe am Leben zu erhalten. Jn einer
Zeit, wo die Wirtſchaft auf das Stärkſte um
ihre Exiſtenz ringt, iſt es abwegig, ſich auf
ſolche Experimente einzulaſſen.
Wir behalten uns vor, auf weitere Einzel-

heiten der bisherigen Veröffentlichungen ein-
zugehen, um weitere Aufklärung der Oeffent-
lichkeit herbeizuführen.“

Handwerk und SſSkadthalle.
Stadtrat Dr. Trumpler erwidert

Der Merſeburger Jnnungsausſchuß hat in
einem Artikel in der Ausgabe vom 7. Mai 1929
erklärt, daß er mit meinen Ausführungen in
der Preſſe abſolut nicht einverſtanden ſei, ohne
allerdings dieſe Ausführungen namentlich hin-
ſichtlich der Bedeutung der Stadt- und Sport-
halle widerlegt zu haben. Der Jnnungsaus-
ſchuß ſcheint Gegner des Projektes aus finan-
ziellen Bedenken zu ſein. Er glaubt, daß zu-
nächſt ein kleines Projekt ausgeführt würde,
das ſpäter durch Ausbauten größere Zuſchüſſe
erfordern würde. Er verweiſt hierbei auch auf
die Verhältniſſe einiger Großſtädte, in denen
Stadthallen laufend größere Ausgaben erfor-
dern. Dem gegenüber ſei vorweg bemerkt, daß
wir, wie ich dies auch ſchon ausführte, keine
Vergleiche mit Großſtädten ziehen können.

Jch habe früher einmal ausgerechnet, wie-
viel ungefähr die Stadthalle in Magdeburg den
Gewerbetreibenden der Stadt einbringen

würde, worauf man mir ſofort mit Recht er
widerte, daß die Verhältniſſe in Merſeburg
ganz anders lägen als in der Großſtadt
Magdeburg. Lehnt man aber auf der Ein-
nahmeſeite die Schlußfolgerung ab, ſo muß
man ſie ſelbſtverſtändlich auch auf der Aus-
gabeſeite ablehnen. Jch habe daher die Groß-
ſtädte nur hinſichtlich der Bedeutung der Stadt-
halle herangezogen, im übrigen mich aber auf
die Beiſpiele aus Mittelſtädten beſchränkt.
Verſchiedene Mittelſtädte haben aber Stadt-
hallen, deren Geſtehungskoſten teilweiſe
geringer ſind, als eine Stadthalle in einer
Großſtadt jährlich an laufenden Koſten aufzu-
wenden hat.

Eine Verzinſung des angelegten Kapitals
wird man ſelbſtverſtändlich nicht erwarten
können, wohl aber iſt es durchaus möglich, bei
genügend freiwilligen Zeichnungen, daß die
Stadt- und Sporthalle ohne einen Pfennig
laufenden ſtädtiſchen Zuſchuß erhalten werden
kann; und zum Beweis dieſer Behauptung muß
ich mich ſelbſtverſtändlich auf beſcheidene Bauten
in Mittelſtädten beziehen.

Die Belege hierfür kann ich natürlich nicht
der breiteſten Oeffentlichkeit unter-
breiten, ich werde aber in der Stabdthallengeſell-
ſchaft und in den ſtädtiſchen Körperſchaften
Gelegenheit haben, die Kalkulationen zu erör-
tern und ſie durch Sachverſtändige beſtätigen
zu laſſen.

Ein Ausban der privaten Gaftſtätten
erſcheint bei den vorliegenden Verhältniſſen
ausgeſchloſſen. Das Schützenhaus
liegt zwar nicht weit vom Bürgergarten ent-
fernt, iſt aber für den Ausbau inſofern un-
günſtig, als der größte Teil des Grundſtückes
des Schützenhauſes durch die Verbreiterung der
Gleisanlage von der Eiſenbahn benötigt wird;
ein Teil des Muſikpodiums fällt ſogar an den
Eiſenbahndamm. Beim Tivoligrunöſtück
ſind die Verhältniſſe noch ſchlechter. Es wurde
vom Jnnungsausſchuß richtig bemerkt, daß wir
einen Saal mit zirka 1200 Sitzplätzen benötigen;
ein ſolcher Saal kann auf das dort vorhandene
Gelände nicht gebaut werden, ein Bühnenbe-

trieb iſt dort wegen des fehlenden Raumes
ausgeſchloſſen. Auch der Platz auf dem
Kaſino-Grunöſtück iſt völlig unzu-
reichend. Dazu kommt gerade von dem Ge-
ſichtspunkt der Wirtſchaftlichkeit aus geſehen,
daß unbedingt die Forderung aufgeſtellt werden
muß, daß eine wirkliche Stadt- und Sporthalle
unbedingt landſchaftlicher Umgebung bedarf,
um dem Stadthallenbetrieb Ausſtellungen,
Feſtlichkeiten angliedern zu können. Hierzu iſt
das von uns vorgeſehene Gelände am Gott-
hardtsteich zu gebrauchen, welches in Verbin-
dung mit dem Nulandtplatz als Ausſtellungs-
gelände tatſächlich allen Ausſtellungen, Kon
greſſen uſw. gerecht wird.

Aber obwohl ich mit vielen Jntereſſenten der
Meinung bin, daß das Bürgergartengelände der
geeignete Platz der Stadt und Sporthalle iſt,
würde ich mich ohne weiteres einem anders
ren Beſchluſſe der Stadthallengeſellſchaft

en.i J bitte daher nochmals, daß die Gegner Ge

legenheit nehmen, durch 4522227 Mit
glieder der Stadthallengeſellſchaft
zu werden, und dann dort auf die Ausgeſtaltung
der Stadt- und Sporthalle Einfluß nehmen
können.

Die Oppoſition
kann unter Umſtänden für die Stadt ſerh wert-
voll ſein, ſie wird verhindern, daß ſich die Stadt
in finanzielle benteuer ſtürzt und
wird die maßgebenden Stellen dazu zwingen, in
aller Deutlichkeit nachzuweiſen, daß hier, abgeſehen
von den freiwilligen Zeichnungen, kein Opfer der
Bürger weder für die Gegenwart noch für die Zu-
kunft gefordert wird, dagegen unberechenbare
Gewinne in Ausſicht ſtehen.

Es iſt unrichtig, daß ein allmählicher Ausbau
der Stadthalle beabſichtigt iſt, die Stadt- und
Sporthalle wird vielmehr in ihrer endgültigen
Geſtalt hergeſtellt. Es iſt allerdings möglich, daß
der Theaterverein noch Wünſche unerfüllt ſehen
wird. wenn er jedoch dann eine Vervollſtändigung
der Bühneneinrichtung durchführen will, ſo muß
er dies auf eigene Koſten tun. Dr. T

r. Tr.

Die nächſte Skadfverordnefen-
verſammlung

findet am Montag, 13 Mai, 18 Uhr, im alten
Rathauſe, Burgſtraße 1, mit nachſtehender Tages
ordnung ſtatt: 1 Einführung eines Stadtverord-
neten. 2 Erſatzwahlen zu den Deputationen und
Kommiſſionen fär zwei Stadtverordnete. 3. Wahl
eines Armenbezirksvorſtehers für den II. Bezirk.
4. Wahl von vier Mitgliedern in den Aufſichtsrat
der Merſeburger Baugeſellſchaft. 5. Entlaſtung
der Jahresrechnung a) Vermögens- und
Schuldenverwaltung für 1926; b) Ruhegehalts-
und Hinterbliebenenverſorgung für 1926;
c) Steuerverwaltung für 1926; 4) Außerordent-
liche Rechnung für 1926; e) Allgemeine Ver-
waltung für 1926. 6. Fluchtlinienpläne für das
Gelände nördlich der Clobicauer Straße.
7. Fluchtlinienplan für das Gelände ſüdlich der
Clobicauer Straße. Sodann Geheime Sitzung.

Stadkverordneker Krüger legt ſein
Mandat nieder.

Polizeipräſident Krüger, der jahrelang Mit-
glied des Stadtverordnetenkollegiums und Wort-
führer ſeiner Partei, der Sozialiſten, geweſen if,
hat ſein Mandat niedergelegt. Sein Amt als
Polizeipräſident macht es notwendig, daß er
ſeinen Wohnſitz nach Weißenfels verlegt.

Aſche auf der Straße.
Dieſes Schickſal ereilte am Dienstagvormittag

gegen 11 Uhr an der Ecke Hölle- Halleſche Straße
einem Aſchenfahrmann Als er mit ſeinem Ge-
ſpann dieſe Stelle paſſterte löſte ſich plötzlich das
hintere Verſchlußbret am Wagen, ſo daß die
Aſche auf die Straße rieſelte. Ein Fußgänger
machte den Kutſcher noch rechtzeitig aufmerkſe



Mailuftk weht
Der Wonnemond hat ſeinen feſtlichen Ein

zug gehalten. Nicht gerade pünktlich am Erſten.
Aber wie es ſcheint, will er ſeine Verſpätung
durch überſchwängliche Freundlichkeit wieder
gutmachen. Ueberall dringt er ein, ſeiner lin
den Liebe öffnen ſich willig alle Knoſpen. Keine
Tür, kein Fenſter bleibt ihm verſchloſſen. Auch
die Stätten, wo die Menſchen ſich hinflüchteten
in Kälte und Rauheit ſeiner Vorgänger, weiß
er zu finden. Die Kaffeehäuſer werden leer.
Der Lenz lockt hinaus, er mag es nicht leiden,
wenn einer noch da drinnen ſitzt und lieber
den Klängen einer Jazzmuſik lauſcht als dem
Klingen und Singen der Vögel. Jedesmal,
wennn jemand eintritt, huſcht er mit hinein,
verborgen hinter einem duftigen Frühlings-
kleid oder launig um die Tür ſpielend.

Neckiſch iſt es zu ſehen, wie die Mailaune
ihre Opfer narrt. Zumal wenn ſie einzieht in
die verbo rgenen Stätten, die uns noch
vor wenigen Tagen Zuflucht und Unter-
haltung boten. Da hockt einſam im
Winkel noch einer, der es nicht glauben will,
daß draußen Frühling iſt. Er ſtarrt dem
Rauch ſeiner Zigarre nach, verwundert, daß
gar keiner mehr kommen will. Die Ober
haben ihn als einziges Opfer erkoren und über-
ſtürzen ſich in dem Eifer, ihren Gaſt angenehm
zu bedienen, denn Gäſte wollen nicht mehr kom-
men. Vergeblich lachen die Torten, vergeblich
leuchtet die Schlagſahne. Der Frühling da
draußen iſt ſüßer.

Vergeblich ſchluchzt die Muſik: „Wenn der
weiße Flieder wieder blüht

6. Ankialkohol-Lehrgang.
Es wird uns geſchrieben:
Der 6. Lehrgang des Bezirksausſchuſſes zur Ab

wehr des Alkoholismus in Merſeburg findet in der
Zeit vom 3. bis 5. Juni in Naumburg (Saale) im
Rathaus, Stadtverordnetenſaal, wieder, wie im Vor
jahre, mit dem Thema: „Erziehung und Alkohol“, ſtatt.

Auch in dieſem Jahre hat ſich die Abteilung für
Kirchen und Schulweſen ſowie das Provinzialſchul-
kollegium Magdeburg bereit erklärt, den Lehrgang ge-
meinſam mit der Regierung, dem Bezirksausſchuß für
Jugendpflege in Merſeburg und dem Magiſtrat Naum-
burg (Saale) zu veranſtalten. Der diesjährige Lehr
gang ſoll vor allem dazu beſtimmt ſein, den Lehrern
und Erziehern des Bezirkes einen Einblick in die Ge-
fahren des leider immer noch von vielen Seiten als
harmlos bezeichneten Alkoholismus, beſonders für die
Jugend, zu geben. Der vom Herrn Regierungspräſi-
denten im vorigen Jahre, ebenfalls in Verbindung mit
der Abteilung für Kirchen- und Schulweſen eingeführte
Nüchternheitswanderunterricht hat in den Kreiſen bzw.
Schulen und bei den Schulleitern und Lehrern eine
ſo außerordentlich günſtige Aufnahme gefunden, und
es ſind von den allermeiſten (von 167 befragten
Schulen haben 112 geantwortet) Lehrern ſo erfreuliche
und zuſtimmende Antworten eingegangen, daß es un
bedingt notwendig iſt, den Schulleitern und Erziehern
Gelegenheit zu geben, ihre Kenntniſſe über die gerade
für Erzieher bedeutungsvolle Alkoholfrage auf dem
Lehrgang in Naumburg (Saale) zu erweitern und zu
vertiefen.

Angeſehene und mit den Stoffgebieten des Lehr
ganges ſehr vertraute Vortragende ſind wieder ge
wonnen worden, ſo daß den Lehrgangsteilnehmern
die Teilnahme an dem Lehrgang angelegentlichſt emp
fohlen werden kann. Wie im Vorjahre, beträgt auch
die Gebühr für den geſamten Lehrgang 5 M., für den
einzelnen Tag 2 M., und für den einzelnen Vortrag

1 M. Auf beſonderen ſchriftlichen Antrag können die
Teilnehmergebühren in Einzelfällen erlaſſen werden.

Die Anmeldungen ſind an die Geſchäftsſtelle des
Bezirksausſchuſſes zur Abwehr des Alkoholismus in
Merſeburg, Regierung, zu richten, die Gebühren für
den Lehrgang auf das Konto 2128 bei der Kreisſpar-
kaſſe Merſeburg einzuzahlen.

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Das Nordſeetief iſt weiter nordwärts ge

zogen und füllt ſich langſam auf. Es hat über
Nordengland einen Tiefdruckreſt zurückgelaſſen,
der jedoch unſer Wetter nicht beeinfluſſen
wird, zumal er im Abnehmen begriffen iſt. Der
verhältnismäßig kühle ſüdweſtliche Luftſtrom
baut unſeren Hochdruck aus, ſo daß wir das
warme Frühlingswetter in den nächſten Tagan
behalten werden.

Vorherſage: Fortdauer des heiteren
Wetters.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand

Geſchäfksfreier Sonnkag.
Am Sonntag, dem 12. Mai, dem Sonntag

vor Pfingſten, ſind die Merſeburger Geſchäfte
12 bis 18 Uhr geöffnet.

Diebe am Moforrad.
Am Montagabend wurde einem Motorradfahrer,

der ſein Motorrad vor einem Lokal in der Weißenfelſer
Straße ſtehen ließ, das geſamte Werkzeug aus der
Taſche geſtohlen

Von der Regierung. Reg.- Aſſeſſor Dr. Schifferer
wurde am Dienstag zum 1. Juni an die Regierung
in Schleswig verſetzt. Reg.- Aſſeſſor Dr. Schifferer war
Dezernent für Kraftfahrweſen an der Regierung in
Merſeburg und übernimmt an der Regierung in Schles-
wig das Dezernat für Angelegenheiten der deutſch-
däniſchen Grenze

Heimfahrt mit Hinderniſſen.
Als am Dienstagnachmittag der Omnibus, der

die Leungarbeiter nach Lauchſtädt und Schafſtädt
befördert, die Lauchſtädter Straße paſſierte,
wurde er zu einem längeren Aufenthalt ge-
zwungen. Jnſolge des ſchlechten Pflaſters löſte
ſich plötzlich das Ventil am Hinterrad, ſo daß die
Luft entwich und das Auto auf die Seite zu
liegen kam. Nachdem ein neues Rad eingeſetzt
worden war, konnte der Omnibus nach halb-

Kampf der Gemeinde Großkaynga
um einen eigenen Amksbezirk.

Die Linke vereitelt die verechee

Großkaynga. Der Kreisausſchuß unterbreitete
dem Weißenfelſer Kreistag in der letzten Sitzung
folgende Vorlage:

Die aufblühende Jnduſtriegemeinde Großkayna,
die nach der letzten Perſonenſtandsaufnahme 3880
Einwohner zählt, hat gebeten, daß ſie einen eigenen
Amtsbezirk bildet. Sie gehört jetzt zu dem Amts
bezirk Reichardtswerben, zu dem außer der Ge
meinde Großkayna noch die Gemeinden Reichardts-
werben, Tagewerben und Poſendorf gehören. Zur-
zeit hat der Amtsvorſteher des Amtsbezirks
Reichardtswerben ſeinen Sitz in Tagewerben, ſo daß

die 3880 Einwohner der Gemeinde Großkaynag
um Amksburegau des Amksvorſtehers einen rundanf Kilometer langen Weg zurücklegen müſſen.

Es iſt mit Rückſicht auf die hohe Einwohnerzahl der
Gemeinde Großkayna, die auch noch weiter im
Wachſen begriffen iſt, und auf die räumliche Tren-
nung der Gemeinde Großkayna von den anderen
drei Gemeinden, die zum Amtsbezirk gehören, im
Intereſſe der Einwohner und auch zur leichteren
Handhabung der Geſchäfte der Ortspolizei erforder-
lich, daß die Gemeinde Großkayna einen
eigenen Amtsbezirk bildet.

Nach 8 48 der Kreisordnung ſind Gemeinden,
welche eine den Beſtimmungen des Geſetzes ent-
ſprechende Amtsverwaltung aus eigenen Kräften
herzuſtellen vermögen, auf ihren Antrag zu einem
Amtsbezirk zu erklären, wenn nicht die örtliche Lage
die Zuſchlagung anderer Gemeinden notwendig
macht. Nach 8 49 a. a. O. erfolgt eine Abänderung
der Amtsbezirke nach Anhörung der Beteiligten auf
Vorſchlag des Kreistages durch den Herrn Miniſter
des Jnnern. Die Beteiligten (der Amtsausſchuß des
Amtsbezirks Reichardtswerben und die Gemeinde-
vertretung der Gemeinde Großkayna) ſind gehört
worden.

Der Amksausſchuß hak ſich einſtimmig mit der
Abkrennung der Gemeinde Großkayng vom
Amisbezirk einverſtanden erklärt; die Gemeinde
verkrekung von Großkaynag iſt mit 10 gegen
1 Stimme für die Bildung eines eigenen Amlks-
bezirks.

Die Gemeinden Reichardtswerben, Tagewerben und
Poſendorf mit zuſammen 2516 Einwohnern können
auch nach der Abtrennung von Großkayna als ein
Amtsbezirk weiterbeſtehen. Der Kreisausſchuß bittet
daher den Kreistag, folgenden Beſchluß zu faſſen:

Der Kreistag iſt damit einverſtanden, daß die
Gemeinde Großkayna von dem Antsösbezirk
Reichardtswerben abgetrennt wird und einen eigenen
Amtsbezirk bildet.

Abg. Schröder (Komm.) beantragt Vertagung
der Angelegenheit bis zu den Neuwahlen, da die
Frage nicht brennend ſei und ein neuer Kreistag
darüber beſchließen könne. Landrat Zimmer-
mann bemerkt dazu, daß die Vorlage mit den Neu-
wahlen der Amtsvorſteher nicht das geringſte zu tun
habe. Geſetzmäßig ſei die Anhörung des Kreistags
vorzunehmen und dieſer müſſe über den Antrag der

Wünſche der Gemeinde. Die Einwohner müſſen weiker
Kilometer weit laufen.

Gemeinde befinden. Er könne allerdings vertagen
und damit auf ſein Anhörungsrecht verzichten, da
dann die Angelegenheit ans Sinne ſen weitergehe. J M a (SPD.): Wir ſind im Frinzip
Gegner ſolcher Zerſchlagungen und befürworten eine

wie ſie im Weſten angefangen hat.
enn es ſich nur um den weiten Weg handele, ſo

ſei bei der nächſten Wahl Gelegenheit, den Sitz des
Amtsvorſtehers nach Kayna zu verlegen, und dann
ſei auch die Frage der Trennung erſt akut Abg.
Reinhardt (Ordnungsblock): Der Amtsbezirk hat
vorläufig nur über Polizeiſachen zu beſchließen, hat
alſo mit dem, was in der Zukunft liegt, nichts zu
tun, auch nicht mit der Wahl des Amtsvorſtehers.

Wir haben hier Gelegenheit, etwas Prakliſches zu
tun. Das Jnduſtriegebiet dort iſt weit, und ob
nun die Reichardiswerbener nach Kayng her
müſſen, iſt ebenſo unangenehm, wie umgekehrk.

Es iſt richtig, wenn der Kreisausſchuß die Vorlage
eingebracht hat, und ich bitte dringend, daß für die
in Frage kommende Gemeinde eine erhebliche Er
leichterung durch die Teilung geſchaffen wird. Land
rat Zimmermann erklärt, daß nicht die Rede
davon ſein könne, die Vorlage aufrecht zu erhalten
oder nicht. Darüber habe nur die Gemeinde Groß-
kayna zu beſchließen, und ſo lange ſie ihren Antrag
aufrecht erhalte, müſſe er behandelt werden. Der
Landrat u dann noch auf die mit der Angelegen-
heit im Zuſammenhang ſtehende Frage der Ver-
ſtaatlichung der Polizei in dieſem Gebiet hin und
auf rechtliche Bedenken bezüglich der Gewährleiſtung
des Selbſtverwaltungsrechts jeder Einzelgemeinde
in der Frage der Ein- und Umgemeindung.

Abg. Reinhardt (Ordnungsblock) unterſtreicht
die Ausführungen des Landrats.

Großkaynga ſei eine Peripherie-Gemeinde.
Der Wunſch komme von der Gemeinde, und die zu-
ſtändigen Stellen hätten zugeſtimmt. Man ſolle die
berechtigten Wünſche erfüllen, um nicht Kräfte mobil
zu machen, die in ihrer weiteren Verfolgung der
Kreispolitik einmal ſchaden können.

In der Abſtimmung wird der Ankrag der Ge
meinde Großkayng mit 15 Stimmen der Linken
gegen 13 Stimmen der Rechken abgelehnk.

t

Nur ein ſelbſtändiger Schiedsmanns-
bezirk Großkayna.

Die Gemeinde Großkayna hatte ferner den Antrag
geſtellt, ſie aus dem gemeinſchaftlichen Schiedsmanns-
bezirk 2, zu dem noch die Gemeinden Tagewerben,
Reichardtswerben und Poſendorf gehören, auszu-
ſcheiden und einen neuen Schiedsmannsbezirk zu
bilden, der nur aus der Gemeinde Großkayna be-
ſteht. Die Begründung ergibt ſich aus der Größe
der Gemeinde (3880 Einwohner) ſowie ihrer abge-
ſonderten Lage zu den übrigen Gemeinden des
Schiedsmannsbezirks. Der Kreistag erkennt hier
ohne Widerſpruch die Bildung des neuen
Schiedsmannsbezirks Großkayna an.

dec c„Gemeindepolitik“.
Jn der Verſammlung der Deutſchnationalen

Arbeitergruppe, die am Dienstag im „Caſino“ ſtatt-
fand, ſprach Herr Steindorf über verſchiedene
Fragen der Kommunalpolitik und befaßte ſich in
längeren Ausführungen mit dem Ausſcheiden des
Oberbürgermeiſters Hertzo g und den damit ver-
bunden geweſenen Kämpfen im Stadtparlament.
Seinen Worten wurde alle Aufmerkſamkeit ent-
gegengebracht. Des weiteren ſprach er über die an
geſtrebte Zuſammenarbeit in geſellſchaftlicher Hin-
ſicht zwiſchen der Merſeburger Arbeitergruppe und
der Beunger Werksgemeinſchaft. Er wird nun dies
bezügliche Schritte unternehmen, daß ſchow in
nächſter Zeit die Angehörigen der beiden Gruppen
die ſtattfindenden Veranſtaltungen, ſei es in Beuna
oder in Merſeburg, gemeinſam beſuüchen.

Mit einem Lied ſchloß die anregende Verſamm-
lung

Vom Wochenmarkt.
Reiche und vielſeitige Anfuhr. Nicht nur

Gemüſe, ſondern auch Fiſch und Fleiſch. Die
Preiſe hatten durchweg die gleiche Linie der
Vormarkttage beibehalten. Die Käuferinnen
waren allerdings nicht ſo zahlreich erſchienen;
gegen die Mittagsſtunden flaute das Geſchäft
ſehr ab.

Es koſteten: Butter 1,10 M., Eier 12 Pf., Käſe
10—-15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl 1,10--1,29
Pf., Weißkohl 30 Pf., Rotkohl 35 Pf., Salat 25 Pf.
Spinat 15 Pf., Kohlrüben 20 Pf. Kartoffeln 10
Pfd. 65--70 Pf., Rhabarber 35--40 Pf., Tomaten
80 Pſ. bis 1.-- M. Radieschen Bund 20 Pf.,
Meerrettich 50--60 Pf. die Stange, Zwiebeln 25
Pf., Gurken friſch 80 Pf. bis 1,-- M. Fiſche:
Kabeljau 30 Pf., Schellfiſch 40 Pf., ger. 60 Pf.,
Scholle 50 Pf., Fiſchfilet 40 Pf., Rotzunge 50 Pf.
Rotbarſch 40 Pf., Salzheringe Stück 10 Pf., 3
Stück 25 Pf., Bücklinge 40 Pf. Fleiſch:
Schweinefleiſch 1,20—-1,45 M., Kalbfleiſch 1,20 bis
1,50 M., Rindfleiſch 1,10--1,40 M., Hammwelfleiſch
1,30--1,40 M., Leberwurſt 1,40 M., Rotwurſt 1,40
M., Knackwurſt 1,60-—-1,80 M.

Goldene Hochzeit.
Kunſt- und Handelsgärtner Andreas Meinert, Un-

teraltenburg 52, beging mit ſeiner Ehefrau in ſeltener
Friſche am Montag das Feſt der goldenen Hochzeit.
Herr Meinert ſteht im 75. und ſeine Gattin im 72.
Lebensjahre. Jm engſten Familienkreiſe fand im
Hauſe der Jubilare die Trauung durch Paſtor
Kratzenſtein ſtatt

Weit über die Grenzen der Stadt Merſeburg hinaus
hat ſich Vater Meinert durch ſein Geſchäft einen Namen
geſichert. Die Altenburger Gemeinde hatte ſich an die-
ſem Tage bei dem allgemein beliebten und geachteten
Mann eingefunden, um ihre Glückwünſche zu über-
mitteln.

Der Ehe ſind ſechs Kinder, vier Söhne und zwei
Töchter, entſproſſen. Von erſteren haben ſich drei in
Amerika ein eigenes Geſchäft gegründet und erbringen
durch ihren Fleiß den Beweis der Tüchtigkeit der Deut-
ſchen im Ausland. Der vierte Sohn ſteht hier dem
Vater treu zur Seite, um einmal ſpäter das Geſchäft
zu übernehmen.

Möge es dem Jubelpaar noch recht lange vergönnt
ſein, im Kreiſe ſeiner hier noch anſäſügen Kinder recht

ſtündigem Aufenthalt ſeinen Weg fortſetzen. viele ſonnige Tage zu verleben,

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. „Märtyrer der Liebe“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Unter Rothäuten“ und „Die

Studentengräfin“.
Kammerlichtſpiele. „Das Schloß der Liebe“, ſowie

„Der Kampf mit den Flammen“.
Merſeburger Flugverein. Sonntag, 12. Mai, Flug

tagg auf den Meuſchauer Wieſen.Privat Theater Geſellſchaft. Mittwoch, 8. Mai, 20

Uhr, im „Schützenhaus“ Maienfeſt.
D. H. V. Mittwoch. 8. Mai, 20,15 Uhr, im „Reichs-

kanzler“ Monatsverſammlung.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 7. Mai,
Verſammlung im „Caſino“. Vollzähliges Erſcheinen
dringend erwünſcht.

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts-
gruppe Merſeburg. Mittwoch, 8. Mai, 7,30 Uhr nachm.,
Sportübungsſtunde auf dem Schützenplatz.

Verein ehem. Kolonialkrieger, Koloniſten und Kolo
nialfreunde, Merſeburg und Umgebung. Zu der am
Sonnabend, 11. Mai, 20,15 Uhr, im „Alten Deſſauer“
ſtattfindende Monatsverſammlung ſind die verehrten
Mitglieder mit der Bitte um recht zahlreiche Beteiligung
ergebenſt eingeladen. Gäſte herzlich willkommen.

Filmſchau.
Marker der Liebe.

Jm „Lichtſpielpalaſt Sonne wird imneuen Spielplan das erſtklaſſige Senſationsſchauſpiel
„Marter der Liebe“ vorgeführt, das in allen Teilen,
Aufbau der Handlung, Darſtellung und Photographie,
als erſtklaſſig zu bezeichnen iſt. Olga Tſchechowa ſpielt
die Hauptrolle, ſie ſpielt die Tragödie einer Mutter,
die ihr ganzes Sein für das Leben ihres Kindes ein-
ſetzt. Die Handlung ſpielt im Jahre 1919, als Krieg
zwiſchen Rußland und Polen herrſchte. Prächtige
Schlachtenbilder, Reiterangriffe von ſo naturgetreuer
Wiedergabe, wie man ſie ſelten in einem Filmwerk ge-
funden hat. Atemlos ſieht man dieſen feſſelnden Bil-
dern zu. Olga Tſchechowa beweiſt wieder ihre große
Darſtellungskraft. Wundervoll, wie ſie den Schmerz
der gehetzten Mutter zum Ausdruck bringt. Glänzend
auch die Künſtler-Atelieraufnahmen auf dem Pariſer
Mont Martre. Schließlich, nach einer wilden Jagd
über die Schneewüſte Rußlands, findet die Mutter ihr
Kind wieder. Ein Film, den ſich jeder anſehen ſollte.
Ein wahrhaft künſtleriſcher Film. Daneben läuft noch
das luſtige Werk „Das ſüße Mädel von der Jazzband“,
ein Film von Sehnſucht, Liebe und Erfüllung. Die
reichhaltige, intereſſante Wochenſchau vervollſtändigt
das ſehenswerte Programm.

e

„Die Studentengräfin.“
Jn einem großen, weitläufigen Schloß hauſt eine

Gräfin, trauert, abgeſchloſſen von der Welt, ihrem
Geliebten nach, der einmal, als er bei ihr war, vom
Balkon ſtürzte. Jhr Vater, der den jungen Stu-
denten haßte, riß dem Verletzten den Verband ab,
ſo daß er verbluten mußte. Viel Zeit war ver-
gangen. Eines Tages finden ſich wieder einmal
Studenten vor dem Schloſſe der „Studentengräfin“
ein und wollen ihr eine Huldigung darbringen, die
abor recht unglücklich ausfällt. Einer aber von ihnen
fühlt ſich verpflichtet, ſeine Kameraden bei ihr zu
entſchuldigen, verliebt ſich ſterblich in die Gräfin und
iſt öfter in ihrer Nähe. Bis er eines Tages ein Bild
bei ihr ſieht, ſein eigenes Jugendbildnis. Er macht
ſich weiter keine Gedanken darüber; ſie aber weiß
nun, daß er ihr langgeſuchter Sohn iſt. Mit allen

Mitteln tötet ſie ſeine Liebe, ſchickt ihn fort
fällt wieder in die Trauer um den Geliebten,
Film macht Eindruck. Magda Sonja gab die Rolle
der Studentengräfin ſehr ſicher und feſſelte durch
ihre frappante Erſcheinung. Beſonders angenehm
fiel die vornehme, geſchmacklich ſichere Ausſtattun
auf. Ein zweiter Film „Jm Kampf mit Vvüffeln
und Rothäuten“ von gutem Durchſchnitt läuft außer
dem neben der inhaltreichen EmelkaWochenſchau
im Union- Theater.

Das Standesamk iſt am Donnerstag
(Himmelfahrt), dem 9. Mai 1929, von 11 bi
12 Uhr zur Annahme von Sterbefällen ge
öffnet.

Die Merſeburger Banken und Spamachen werag a ertan daß der Vechſela
ſatz für tägliche Gelder ab 1. Mai auf 5 Pro
55 heraufgeſetzt wurde (Näheres ſiehe An,
zeige.

Aus der Umgebung.
„Die kirchliche Lage.“

Abſchluß der Vortragsreihe im Evangeliſchen Verein.

m. Neuröſſen. Jm Geſellſchaftshauſe hatte der
Evangeliſche Verein zahlreiche Mitglieder um ſich ge-
ſammelt, um dem letzten der fünf kirchenpolitiſchen
Vorträge zu folgen. Nachdem bereits Vertreter der
anderen kirchlichen Gruppen innerhalb der evangeliſchen
Kirche früher geſprochen hatten, entwickelte am Diens
tagabend der Spitzenkandidat des „Bundes Freie
Volkskirche“ für die bevorſtehenden Synodal,
wahlen, Studiendirektor Dr. Lippelt- Weißenfels
in überaus feſſelnder Art die Ziele dieſer Gruppe. Nach
dem er die allgemeine Lage auf religiöſem Gebiet kurz
beleuchtet hatte, trat er der Frage näher: Was hat
heute die evangeliſche Kirche für Auf
gaben zu löſen? Ein Adolf Stöcker und Friedrich
Naumann haben bereits die Notwendigkeiten erkannt
Die erſte Forderung iſt die, ſich unbedingt auf den
Boden der bedingten Zeit verhältniſſe
zu ſtellen. Das gelte ſowohl für die Kirchenpolitit
wie auch für das kirchliche Leben. Wir brauchen eine
innerlich freie Geiſtlichkeit, die die Sprache
unſerer Zeit mit dem Evangelium durchtränkt, die nicht
nur ſchöne Worte auf der Kanzel formt. Ein großer
Fehler war es deshalb auch, daß die evangeliſche Kirche
erſt ſehr ſpät nach der politiſchen Umſtellung, erſt 1922,
eine neue Kirchenverfaſſung erhielt, Die Prä-
ambel dazu iſt aber eine Sammlung von Widerſprüchen,
ſie müſſe eine kurze unzweideutige Formung erhalten.
Religion muß über. den Parteien ſtehen, ſie muß alle
Volksſchichten in ſich vereinigen. Vor allem müſſe in
Form von Ar.beitsgemein ſchaften vor
allem zwiſchen Pfarrern und Lehrern, Pfarrern und
Aerzten, Pfarrern und Wirtſchaftsführern, eine An
näherung und eine Arbeit am gemeinſamen Ziele er
möglicht werden. Die Freie Volkskirche verlangt einen
freimütigen Religionsunterricht, der
allen Fragen des heutigen Lebens nähertritt.
Dazu iſt aber eine theologiſche Vorbildung der Reli-
gionslehrer auf den Pädagogiſchen Akademien anzu
ſtreben, jede Beaufſichtigung oder Einſichtnahme durch
die Kirche iſt abzulehnen. Die Schulfor m iſt dabei
ganz nebenſächlich. Segensreicher Religionsunterricht
in echt evangeliſchem Sinne iſt ſowohl in der Kon-
feſſions- als auch in der Gemeinſchaftsſchule möglich,
wenn die rechten Lehrerperſönlichkeiten vorhanden ſind,
die in Freiheit und nur ihrem Gewiſſen verbunden, ihre
Pflicht tun. Reicher Beifall dankte dem Redner und
eine ſehr angeregte Ausſprache ſchloß den Abend.

Kein Himmelfahrksausflug nach
Freyburg.

Röſſen. Wie uns mitgeteilt wird, findet der
Ausflug nach Freyburg nicht ſtatt, da die
Mindeſtteilnehmerzahl nicht erreicht wurde. Es
iſt bedauerlich, daß der gutgemeinte Plan des
Herrn Zweckverbandsvorſtehers Cornely ſo
wenig Anklang in der Einwohnerſchaft gefun-
den hat. Freilich, für die nächſte Fahrt nach
Raſtenberg ſteht zu erwarten, daß die Mindeſt-
teilnehmerzahl erreicht wird.

„Onkel Toms Hütte.
b. Neuröſſen. Die geſtrige Filmveranſtaltung des

Bildungsausſchuſſes, die wieder im Geſellſchaſtshaus
ſtattfand, brachte in der Hauptſache einen großen,
zwölfaktigen Ufa-Film, „Onkel Toms Hütte“, der ſich
an den bekannten Jugendroman gleichen Titels an-
lehnt. Die Sklaverei mit ihren Auswüchſen wird in
erſchütternden Bildern gezeigt. Vom Anfang bis zum
Ende hält dieſer wuchtige Film den Zuſchauer in atem-
loſer Spannung, zumal, da die Figuren, insbeſondere
auch die Typen der Negerſklaven, meiſterhaft geſtaltet
ſind. Meiſterhaft ſind auch die Maſſenſzenen, ſo der
Aufmarſch der Befreier. Zwei reizende Trickfilme und
eine intereſſante Wochenſchau vervollſtändigten das
Programm, zu dem wieder Mitglieder des Weißen
felſer Stadtorcheſters eine gute Begleitmuſtk lieferten.
Am nächſten Dienstag gelangt die Filmoperette „Die
Czardasfürſtin“ zur Vorführung.

Vom Krafkwagen überfahren.
Schwerer Verkehrsunfall.

Leung. Am Monkag gegen 23 Uhr
wurde auf der Straße Röſſen-- Merſeburg in
der Nähe des Leungakores der Arbeiter J. B.
der von ſeiner Arbeit im Leungawerk kam, von
einem Perſonenauto überfahren. Der Füh-
rer des Autos, deſſen Perſonalien feſſgeſtellt
worden ſind, fuhr ihn ſofort in das Städtiſche
Krankenhaus in Merſeburg. Hier wurde feſt
geſtellt, daß der Verunglückte ſchwere Ver-
ietzungen erlitten hat. Ermittlungen über die
Schuldfrage ſind im Gange. Einen großen
Teil Schuld trifft den Verletzten ſelbſt, da er
nicht auf dem Bürgerſteig, ſondern auf dem
Straßendamm ging.

„Gaſthof zur Eiſenbahn“ vor der
Eröffnung.

Zöſchen. Wie verlautet, wird vorausſichtlich der
frühere Gaſthof „Zum blauen Stern“ als „Gaſthof zur
Eiſenbahn“ am Mittwoch, dem 8. Mai, eröffnet werden.
Da der Saal noch nicht fertiggeſtellt iſt, wird der neue
Jnhaber Herr Fritz Bodin, Altranſtädt, den Gafr
betrieb in den übrigen renovierten Räumen ausüben

Maſſenſturz beim Straßen
rennfahren.

Zöſchen. Am Sonntagfrüh paſſierten eine Anzah
Amateur-Rennfahrer von Leipzig kommend und ma
Leipzig zurück unſeren Ort. Das Pech wollte es, a
der Vorjahrer einer Gruppe ſtürzte. Die Hinterhe
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1000 Jahre Teutſchenthal,
800 Jahre beide Kirchen.

Oberteutſchenthal. Jn dieſem Jahre kann derOrt Teutſchentho beſtehend aus den Dörfern
Oberteutſchenthe. uns Unterreutſchenthal, auf
eine 10007ährige Vergangenheit zurückblicken,
während die beiden Kirchen glerchzeitig ſie ſind
1129 geweiht worden den 800 Geburtstag de
ehen. Als Beſitztum des einſtigen Kloſters

Geſchichte der urſprünglich aus
t teils germaniſch-heſſiſchen. teils ſlawiſchen

Siedelungen beſtehenden Dörfer ſehr ab-
wechſlungsreich und hochintereſſant. Denn „das
Deußenthal“ war ein beſtändiges Streitobjekt des
Kloſters Kaltenborer und der Edlen von Quer
furt. Nach der Reformation wurde der Strett
um „das Deutſche Thal“ zwiſchen den Beſitzerndes Ritterbeſitzes „die Würdenburg“, die Friedrich

von Trotha als Lehnsträger der Mansfelder
Grafen erhalten hatte, und dem Hochſtift Merſe
burg bis 1815 fortgeſetzt. Die öffentlichen Körper-
ſchaften haben beſchloſſen, aus dieſem Anlaß in
dieſem Jahre ein

Kirchen und Heimatfeſt
u begehen Am 23. Junt findet anläßlich desen tun ein Kreiskirchentag des
Kirchenkreiſee Schraplau ſtatt, und vom 6.-—8.
Juli iſt in beiden meinden ein Heimatfeſt ge-
lant worden. zu dem die Vorbereitungen zur
urchführung eines Feſtzuges und Feſt

fpieles eifr. betrieben werden. Da mit
größerem Zuſtrom ehemaliger Teutſchenthäler zu
rechnen iſt, wird gebeten, Mitteilung wegenZuartierbeſchaffung an den Gemeindevorſteher in
Oberteutſchenthal! zu machen mit der Angabe, für
woſche Zeit Quartier benötigt wird

Erkrunken.
Unterröblingen am See. Durch die beſondere

Hitze des geſtrigen Tages fühl?en ſich ſofort
mehrere ſiebenjährige Jungen veranlaßt, noch
nachmittags um 6 Uhr in der ſogenannten
„Pferdeſchwemm“ zu baden. Unter ihnen befand
ſich der Sohn des Arbeiter Aehle Er wagte
ſich beſonders weit in das ſich ſche ell vertiefende
Waſſer. Plötzlich verſaunk er vor den Augen ſeiner
Kameraden. Si ergriff die Angſt die Jungen
zogen ſich ſchnell an ärd eilten zu dem Vater desPerſunkenen Jnzwiſchen hatte ſich der Arbeiter
Nablung an der Unglücksſtätte eingefunden. Er
konnte jedoch nur noch die Leiche des Kindes
bergen Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche blieber erfolglos. Es iſt anzunehmen,
daß der Tod durch Herzſchlag eingetreten iſt.

Freiballonfahrk ohne Bemannung.
Bitterfeld. Der Bitterfelder Verein für Luft-

fahrt veranſtaltete am Sonntag ſeine diesjährigeVereinswettfahrt, an der ſich ſieben Ballone be-

teiligten. Als erſter wurde der neue Ballon
„Bitterfeld 9* geſtartet, der von Jngenieur
Seidler (Bitterfeld) geführt wurde. Sieger im
Wettbewerb, der als Achtſtundenweitfahrt ver
anſtaltet wurde, iſt Ballon Bitterfeld 8* mit
Führer Schütze (Bitterfeld). Er landete bei
Binow in der Nähe von Stargard in Pommern
und legte rund 275 Kilometer zurück. Bei der
Landung des Ballons „Eule“, der von Major
a. D Beitzke (Bitterfeld) geführt wurde, ereignete
ſich ein Zwiſchenfall Als der Führer durch
Ventilzug bei Grüneberg in der r von Ora-
nienburg gelandet und mit der Beſatzung aus
geſtiegen war, verankerte er den Ballon, der noch
nicht entleert war, mit dem Schleppſeil. Trotz
ſeiner Stärke riß das Seil aber infolge einer
überraſchend ſtarken Bö Der Ballon trieb infolge-
deſſen ohne Beſatzung, die einen Teil ihrer
Fahrtausrüſtung im Korb r hatte, ab. Er
wurde bei Karolinenhof in der Nähe von Stettin,
wo er ſich in einer elektriſchen Leitung verfangen
hatte, geborgen Die Meldungen, die daraufhin
ein Ballonunglück vermuteten, treffen glücklicher-
weiſe nicht zu.

300000 Mark Brandſchaden.
Der Waldbrand in der Letzlinger Heide.

Die Schuldfrage.
Dolle. Der angerichtete Schaden iſt ſehr er

heblich und verteilt ſich auf den Schaden an
Neukulturen, auf verlorenen Zuwachs vor-
handener Beſtände und auf Beſchädigungen
von bereits einſchlagreifem Holze. Jm ganzen
wird der Verluſt von fachmänniſcher Seite
auf etwa 300 000 Mark geſchätzt.

Man hat auch Verluſte an Rehwild
zu beklagen, die darauf zurückzuführen ſind,
daß die Mannſchaften, die das brennende Ge-
biet von allen Seiten angriffen, die heraus-
tretenden Tiere unwillkürlich durch das Ge-
räuſch ihrer Arbeit in die Flammen zurücktrie
ben. Auf dieſe Weiſe iſt das Wild wohl im
Rauch erſtickt oder verbrannt.

Nach eingehendem Verhör der beiden in
Frage kommenden Perſonen ſteht nunmehr
feſt, daß das Feuer durch Fahrläſſigkeit der
beiden Köhler Paul Röber und Karl Kitzel
aus Salchau beim Abräumen eines ausge-
brannten Meilers verurſacht worden iſt.

Während Paul Röber ſofort nach Aus-
bruch des Feuers ſich an deſſen Bekämpfung
beteiligte, bis er mit einer Rauchvergif-
tung in das Gardelegener Krankenhaus
transportiert werden mußte, hatte ſich Karl
Kitzel aus Angſt im Walde verſteckt und wurde
zunächſt als „vermißt“ gemeldet. Als er am
Dienstagmorgen ſchließlich zum. Vorſchein kam
und ins Verhör genommen wurde, verſuchte
er, jede Schuld zu beſtreiten. Jndeſſen hatte
jedoch Röber im Gardelegener Krankenhaus
eingeſtanden, durch leichtſtnniges Verhalten
den Brand verſchuldet zu haben.

Bei der Bekämpfung des Brandes haben
ſowohl die einheimiſchen Waldarbeiter wie
auch die Kommandos der Schutzpolizei, der
Reichswehr und der Techniſchen Nothilfe in
zum Teil 12ſtündiger Löſcharbeit Hervorragen-
des geleiſtet. Auch Landrat Böttger aus
Wolmirſtedt ſetzte ſich tatkräftig für die Be-
kämpfung des Brandes ein.

Sfkakk 3000 M. 30 000 M. Wechſel-
ſchuld.

Fälſchungen.
Bernburg. Angeklagt waren der Kaufmann

Reinhard Leuner, früher in Straßberg, jetzt in
Könnern, und der Stadtſekretär Otto Adomeit,
jetzt in Mühlhauſen, früher ebenfalls in Straß-
berg wohnhaft und als Angeſtellter bei L. be
ſchäftigt. Leuner betrieb bis 1924 in Straßberg
eine Sägemüh:e und den Handel mit Bau
materialien, geric als die Markſtabiliſterung
eintrat, in Zahlungsſchwierigkeiten und trat an
den im gleichen Orte anſäſſigen Sägemühlen-
beſitzer Bergmann heran um ſich von dem Geld
u borgen Unter Vorſpiegelung falſcher Tat-Schen veranlaßte er ihn daß er ihm Wechſel und

Blankowechſe! unterſchrie b. Die gab er in
Zahlung und verwendete das Geld zur Deckung
ſeiner Schulden Er hatte Bergmann, der bis
dahin überhaupt keinen Wechſel kannte, alles ſehr
ſchmackhaft zu bereiten gewußt und auch ver-echen, in etwa ſechs Wochen das e Geld
zurückzuzahlen. Während B 3000 Mark bewilligt
atte und glaubte, dem Angeklagten damit helfen

zu können, hatte die'er weit höhere Summen ein-
geſetzt. Die Wechiel giygen zum Proteſt und er-
reichten mit Unkoſten die anſehnliche Summe von
rung 30 000 Maxt, für die nun B. durch ſeine
Gutmütigkeit haften mußte Während er früher
als in guten Vermögensverhältniſſen am Orte
galt, ſteht er. der Schwerkriegsbeſchädigter iſt,
heute am Bettelſtae. Ar den Schwindeleren
Frt auch der Angeklagte Adomeit teilgenommen.

r wurde aber freigeſprochen. L wurde zu der
verhältnismäßig geringen Strafe von 1 Jahre
Gefängnis verurteilt bei ſofortiger Verhaftung.

100 Jahre Pharmazeufiſches Inſtitut
Jena. Eine ſtattliche Zahl ehemaliger

Studenten der Pharmazie, die ihre wiſſenſchaft

Wirtſchafts

liche Ausbildung dem Wermagentiſwen Jn-
ſtitut der Univerſität Jena verdanken, hatten
ſich am letzten Sonnabend und Sonntag in der
alten Muſenſtadt zuſammengefunden, um die
Gründung des Pharmazeutiſchen Jnſtituts vor
100 Jahren feſtlich zu begehen. Das Jenaer
Pharmazeutiſche Jnſtitut iſt, wie Profeſſor Dr.
Keller, der derzeitige Leiter dieſes Jnſtituts, in
der Feſtrede, mit der er die akademiſche Feier
in der Aula der Univerſität eröffnete, das
älteſte in Deutſchland. Den Auftrag,
der mit der Berufung Wackenroders im Jahre
1828 von Göttingen nach Jena verbunden war,
in ſeinem neuen Wirkungskreis ein Pharma-
zeutiſches Jnſtitut zu errichten, hat Wacken-
roder in vorzüglicher Weiſe ausgeführt. Jm
Dezember 1843 gab Wackenroder auch die An-
regung zur Gründung des „Pharmazeutiſch-
Natur wiſſenſchaftlichen Vereins“, aus dem ſich
ſpäter die Verbindung Pharmacia und ſchließ-
lich die heute noch beſtehende Turnerſchaft
Normannia in Jena entwickelte. Jn Jena er-
ſchien auch über ein halbes Jahrhundert lang
das „Archiv für wiſſenſchaſtliche Pharmacte“,
das Wackenroder, Ludwig und Reichardt
redigierten.

Seit der Berufung des Profeſſors Dr.
Ludwig Knorr, des Erfinders des Antipy-
rins, der ſich die Errichtung eines neuen
chemiſchen Univerſitätslaboratoriums ausbe-
dungen hatte, brachte man der Ausbildung der
Pharmazeuten großes ntereſſe entgegen.
Knorr beantragte ſelbſt die Wiedererrichtung
eines Pharmazeutiſchen Jnſtituts und eines
Nahrungsmittelunterſuchungsamts.

Jm Namen der thüringiſchen Regierun
überbrachte Regierungsrat Stier (Weimar
den Dank für die Leiſtungen des Jnſtituts.

Er gab der Meinung Ausdruck, daß die
Zeit der Verlängerung des pharmazeutiſchen
Studiengangs von vier auf ſechs Semeſter
wohl nicht ferne ſein werde.

Die Glückwünſche der Univerſität ſprach der
derzeitige Rektor magnificus, Profeſſor Dr.
v. Zahn, aus, die des Verbandes der Profeſ-
ſoren der Pharmazie Profeſſor Dr. Kaufmann
(Jena). Als weitere Gratulanten ſprachen:
Dr. Salzmann (Berlin), der Vorſitzende des
Deutſchen Apothekervereins, Dr. Lederer (Arn-
ſtadt), für die Thüringer Apothekerkammer ſo
wie Apotheker Höppner (Gera) als Vorſitzen
der des Gaues Thüringen im Deutſchen Apo-
thekerverein.

Apothekenbeſitzer Dr. Lippold (Meerane)
übergab eine Spende von 5300 RM. für das
Pharmazeutiſche Jnſtitut, die ehzmalige Stu-
dierende aufgebracht hatten.

Eine Hunderkjährige geſtorben
ena. Hier ſtarb die älteſte Einwohnerin der

Stadt, Johanna Erneſtina Friederike Spath, dieam 15. September v. J noch bei verhältnismäßig
guter körperlicher Rüſtigkeit ihren 100. Geburts
tag feiern konnte Die Verſtorbene iſt in ihrem
Leben niemals ernſtlich krank geweſen.

Brandſtiftung aus verſchmähker
Liebe.

Flammentod.

Arnſtadt. Jn Haarhauſen brach im Gehöft der
Witwe Hager Feuer aus, dem die Scheune und
die anliegenden Nebengebäude zum Opfer fielen.
Die Motorſpritze aus Arnſtadt war ſchnell zur
Stelle, ſo daß trotz des friſchen Windes das Feuer
ſich nicht weiter ausbreiten konnte Beim Auf-
räumen fand man die verkohlte Leiche
eines Mannes Der Tote wurde als der

füſret der Frau Hager, Theodor Wag-
ner, identifiziert Wagner hatte ſeine Arbeit-
eberin ſeit langer Zeit mit Heiratsanträgen verg. wurde aber ſtets von ihr abgewieſen. Aus
ache darüber ſteckte er deren Anweſen in Brand.

Ob der Brandſtifter, der zehn Minuten vor Aus
bruch des Brandes noch auf der Straße geſehen
worden war, freiwillig den Tod in den Flammen
geſucht hat, iſt nicht mehr feſtzuſtellen.

Huſarenregiment

64Opfer einer „Wahrſagerin“.
Durch die Sihylle zum Verbrecher geworden.

Gotha. In den Abendſtunden des 9. Dezbr.
war in dem Anweſen des Landwirts Otto Zink,
Eſchenbergen bei Gotha Feuer ausgebro
das raſch um ſich griff und einen Teil der Ge
bäude in Aſche legte. Der Verdacht der Brand
ſtiftung lenkte ſich fofort auf Zink, der ſich in
ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen be-
fand. Auch die eingeleiteten Ermittelungen
ſprachen gegen Zink der kurze Zeit vor Aus
bruch des Feuers ſein Anweſen verlaſſen hatte,
um ſeine Frau in der Strickſtunde aufzuſuchen.
Am Montag hatte ſich nun Zink vor dem
Schwurgericht zu verantworten.

Eine merkwürdige Rolle in dem von der
Oeffentlichkeit mit lebhaftem Intereſſe verfolg-
ten Prozeſſe ſpielte eine Gothaer „Wahr-
ſagerin“. Zink hatte die Sibylle wiederholt
aufgeſucht. Er holte ſich bei den Karten Rat
und erfuhr durch die Zeugin, daß bei ihm ein
Brand bevorſtehe“, Bei ſeinen weiteren
Beſuchen kam nun der Angeklagte immer wie-
der auf den Brand zurück mit der Frage, ob
es nun nicht bald brenne. Tatſächlich brannte
es dann auch bald darauf bei Zink.

Kurz nach dieſem Brand ſuchte Zink die
Kartenlegerin wiederum auf. Sie ſagte ihm
die Brandſtiftung „auf den Kopf zu“. Nach
einigem Zögern gab Zink die Tat zu und ver
ſprach der Mitwiſſerin 500 Mark Schweigegeld,
die er ſofort zahlen wollte, wenn er im Beſitze
der Verſicherungsſumme ſek. Die Frau aber
meldete die Sache der Stagatsanwaltſchaft.

Das Schwurgericht erkannte auf eine
Zuchthans ſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten

und Ehrverluſt auf die Dauer von drei Jahren.
Einer der wenigen Milderungsgründe für den
Angeklagten war der Umſtand, daß er von der
„Wahrſagerin“ erſt auf verbrecheriſche Gedan-
ken gebracht worden war, die dann ſchließlich
zur Tat reiften.

Wiederſehenskag der ehemaligen
10. grünen Huſaren.

Aſchersleben. Am Sonntag fanden 9 die
Waffenbrüder vom War 10. preußiſchen

Zu einer Wiederſehensfeier ein.
Nachmittags erfolgte der nicht endenwollende Feſt
umzug durch die reich mit ſchwarzweißrötenäehaen und den Stadtfahnen ſchwarz-weiß-grün
geſchmückten Hauptſtraßen, in denen ſich Girlande
an GEirlande reihte, und aus den Fenſtern flogen
die Blumengrüße auf die Feſtteilnehmer. Sämt-
liche Schützenkorporationen der Kriegervereine,
Gardevereine, Reitervereine, Stahlhelm und
Wehrwolf beteiligten ſich mit ihren Fahnen Auf
dem Marktplatz erfolgte die Begrüßung durch denOberbürgermeiſter. Der eigentliche Feſtatt voll

zog ſich im Kaiſerhof. Superintendent Schwahn
hielt die Feſtrede.

30 Sporksleuke bekämpfen einen
Brand.

Coswig am Am Montag zündete ein
ehe auf ſeiner Wieſe die von ihm zu
ammengeharkten Spreureſte an. Ein v er

Windſtoß truo die Flammen weiter. Als der
Mann ſich nicht mehr e konnte, holte er die
auf den Sandbänren der Elbe beim Sieglitzer
Berg raſtenden Kanufahrer und Wanderpaddlier
zu Hilfe. Nach dreiſtündiger harter Arbeit gelang
es den 30 Sportsleuten, das entfeſſelte Element
niederzukämpfen Des Feuer hatte ſich inzwiſchen
auf eine Strecke von 25 Morgen ausge-
dehnt. Wäre die Bekämpfung des Feuers nicht
gelungen, dann wörer die Jahrhunderte alten
Eichenbeſtände an der Elbe den Flammen zum
Opfer gefallen.

Aman Ullah zahlt pünkklich.
Sangerhauſen. Die Sangerhäuſer Maſchinen

fabrik A.G. arbeitet ſeit einiger Zeit täglich mit
zwei Ueberſtunden; ſie beſchäftigt über 400 Ar
beiter. Unter den Aufträgen aus dem Jn und

Chauffeur Gtaf Glettenhurg,

Roman von Horſt Bodemer.
12. Fortſetzung (Nachdruc verboten.)
Der Rittmeiſter iſt herangekommen. Sieht,

ſeine Schweſter, die ſich wieder lang geſtreckt“
hat, mit einem vorwurfsvollen Blick an.
Sagt:

„Schön iſt's hier! Zu jeder Jahreszeit.
Aber beſonders, wenn das Laub ſich zu ver-
färben anfängt. Es wird bald ſein!“

„Man muß durchs Leben geſtoßen worden
ſein, Herr von Schnegelsberg, um die Köſt-
lichkeit eignen Landbeſitzes richtig einſchätzen
zu können!“

„Er hängt ja gar
grollte die Schweſter.

„Zuviel geſagt, Dagmar! Ich bin Offizier,
gehe auf in meinem Beruf! Hoffentlich brin-
gen es die Zeiten mit ſich, daß ich das Gut als
Vermögenswert außerdem behalten kann!“

„Ganz beſtimmt wird das der Fall ſein!“
Ajax tritt unruhig hin und her. Wirft den

Kopf auf, ſenkt ihn wieder, der Schaum flockt
ihm vom Maul. Der Balte ſieht, daß der
Rittmeiſter ihn ein wenig mit den Sporen
kitzelt. Wahrſcheinlich ſoll ſeine Schweſter auf-
begehren, und dann wird er das Geſpräch in
andre Bahnen lenken wollen. Aber die hat
einen Grashalm in den Mund genommen und
ſtarrt in den Himmel.

„Allmählich könnten wir uns nach
Hauſe begeben

Axel Glettenburg iſt ſofort auf den Beinen.
Dacçmar Schnegelsberg ſtreckt ihm die Hand
hin und läßt ſich hochziehen. Eine Mattigkeit
iſt über ſie gekommen. Falten liegen auf ihrer
Stirn. Der Bruder geht ihr nun einmal über
die Nerven.

nicht an Wickenrode“,

wohl

Bei einfachem Abenöbrot und ein paar
Flaſchen ſauerm Moſel ſitzt man bis zehn Uhr
zuſammen. Dann tritt der Graf den Heim-
marſch an. Aber Gelegenheit hat er doch noch
gehobt, ſich für übermorgen mit Dagmar
Schnegelsberg zu einem Ritt zu verabreden.

Langſam geht er die Felder entlang in der
hellen Spätſommernacht. Wenn er DBlück
hat Laim Firm, iſt er dieſem ehrlichen Mädet
verfallen. Und wenn nicht? Da bleibt e
ſtehen. Nimmt den Hut ab. Tief bohrt ſich
die Sz i ſeines Spazierſtocks in den Boden.

Da, wenn nicht, dann wird er die Sehn-
ſucht nach etguem Landbeſitz in ſeiner Bruſt
tragen bis zum Tode.

Jm Walde treffen ſie ſich am übernächſten
Tage Sie reiten eine halbe Stunde kreuz und
auer. Dann lößt ſich Dagmar Schnegelsberg
aus dem Sattel gleiten, bindet ihr Pferd mit
dem Trenſenzügel an einen Baumſtamm und
wirft ſich ins Heidelbeerkraut. Der Balte tut
das gleiche. Das Geſpräch hatte ſich bis jetzt
mühſelig dahingeſchleppt. Sie merken wyhl
beide daß ſich dte Fäden zwiſchen hnen ſeſter
zu knüpfen beginnen.

„Wie gefällt Jhnen mein Bruder?“
„Er iſt aus einer andern Welt als wir!“
Sie nickt. Sieht zur Seite. Spielt mit

dem Heidekrevi.
„Und das wocht mich verrückt! Hat vocm

Feind gekäm- wie wn irgendeiner. Iſt drei
mal verwundet morden! Hat den Hohenzollern-
ſchen Hausorden! Der wurde wahrhaftig nicht
verſchenkt! Und och iſt der Kerl biegſam wie
eine Weidenrnte!“

„Vielleicht nur öußerlich!“
Da fährt ſie Axel Glettenburg au.
„Das wure unehrlich!“
„Sie irren! Es braucht durchaus ni ht der

Fall zu ſeini Er rechnet mit den gegebenen
Tatſachen. Sagt ſich was muß ich zu m inem

Teil tun, um dem Vaterland zu helfen, w eder
in Elanz und Wür den zu kommen? Das tſt
nicht verwerflich. Im Gegenteil!“

„Wenn mow's ſo anſieht!“ ſagte ſie gedehnt
„Verſuchen Sie es! Nicht jeder trägt ſein

Herz auf Ler Junge!“
„Hum Entſetzen meiner Angehörigen iſt's

bei mir der Fall!“
„Sie ſtehen an keiner verantwortlichen

Stelle, können ſich das leiſten! Gnädiges
Fräulein, gerade Jhre Taufriſche hat einen
tiefen Eindruck auf mich gemacht! Auf Sie
wird Verlaß ſein in allen Lebenslagen!“

Dagmar Schnegelsberg antwortete nichts.
Aber ihr Herz pocht ſtark. Was wird nun
kommen? Ein gutes Wort von ihm, und
n mat ihm am Hals, mag dann kommen was
w

Aber der Balte ſchweigt ſich aus. Er macht
ein finſteres Geſicht. Zieht die Beine an und
faltet die Hände über den Knien. Jetzt ſpre
chen es wäre Wahnſinn. Weiß er denn, ob
die Welle ihn in der allernächſten Zeit hoch
hebt oder in den Abgrund zurückſchleudert?

Schmeißfliegen ſummen um ſie. Er ſteht
auf, lehnt ſich an einen dicken Buchenſtamm.
Sagt ſchließlich mit ſchwerer Stimme:

„Reiten wir! Und wenn wir über einen
Graben ſetzen, ſagen wir ſtill vor uns hin: es
lebe die Zukunft! Man muß an ſich glau-
ben! Es iſt der einzige Troſt, der Menſchen
wie uns beiden bleibt!“

Nun, das war doch allerlei. Er will Dag-
mar Schnegelsberg in den Sattel helfen. Aber
ſie hat ſich bereits in ihn geſchwungen. Nickt
Axel Glettenburg mit feuchten Augen zu
Und dann ſpringen ſie Gräben, bis ihnen der
Schweiß aus allen Poren bricht Reichen
ſich ſtumm die Hände und trennen ſich.

Der Balte ſieht ſie vor ſeiner Abreiſe nach

Berlin nicht wieder. Es hat harte Kämpfe
gekoſtet.

Auf dem Flur des Landgerichts II in Mo
abit ſehen ſich die Geſchwiſter Fryhauſen und
Axel Glettenburg wieder. Das junge Mäd-
chen läßt ſich die Schmarre auf der Hand des
Grafen zeigen. Nur ein ſchmaler roter Strich
erinnert an das Abenteuer. Dann fragt der
Balte den jungen Fryhauſen, wie es ihm in
England gefallen hat.

„Sehr gut! Ja, die Engländer! Ein zähes
Volk! Jch habe manche Bekanntſchaft gemacht,
von der ich hoffe, ſie wird mir ſpäter von
Nutzen ſein!“

Es fällt dem Balten auf, daß der junge
Fryhauſen ſehr zurückhaltend iſt. Er erzählt
von Groß-Lubbintow, wendet ſich in der
Hauptſache an Gertrud. Die iſt ſichtlich ner
vös. Weil ſie zum erſten Male vor Gericht
erſcheinen muß? Oder hat es einen andern
Grund?

Eine geſchlagene Stunde muß man warten,
bis die Sache verhandelt wird. Die Zeugen
werden in den Saal gerufen. Auf der An-
klagebank ſitzen die beiden Kerle. Vor ihnen
hat ein Rechtsanwalt Platz genommen.

„Kraftdroſchkenlenker Alex Graf Gletten-
burg-Pahlsdorf“, lieſt der Vorſitzende von
einem Zettel die Zeugen ab und ſieht dann den
Balten an.

„War ich damals, heute bin ich Filmſchau
ſpieler!“

„Die Zeugen bitte draußen warten, bis ſie
hereingerufen werden!“

Nun gehen ſie wieder auf dem breiten Flur
auf und ab. Die Bänke ſind beſeßt von Zeu-

gen in andern Strafſachen. Es dauert lange,
bis Fritz Fryhauſen in den Saal gerufen wird.
Weil trotz aller Bemühungen nicht hat feſtge
ſtellt werden können, ob die Angeklagten nur



„Der Klub der böſen Sieben“.
Jn den letzten Tagen erhielten

Einwohner von Zeitz Drohbriefe, die mit „Klub
der böſen Sieben“ unterzeichnet waren und in
den Geldbeträge von über 1000 Mark gefordert
wurden. Der Kriminalpolizei gelang es, den
Täter in dem ehemaligen Fürſorgezögling Fleiſch
mann aus Zeitz feſtzunehmen.

Bezirkstagung der Fleiſcherinnungen

Kalbe (Saale). Den Auftakt zu der zwei-
tägigen h r der Fleiſcher-Jnnungendes Gaues te die Feier dess Go bil50jährigen Beſtehens der hieſigen die ſich
gleichzeitig die erſte Fahne gab. eſonders zahl-
reich waren die Gäſte aus Anhalt erſchienen.
Unter den Fahnen waren Bernburg, Köthen,Deſſau und Zerbſt vertreten. Nach der Ve rüßung
des Obermeiſters r weihte u er
obermeiſter Schliak- Halle die neue Fahne.
Abends fand ein Feſtball ſtatt, den Mitglieder des

S Deſſau durch bunte Dar-ietungen verſchönten.
Calbe (Saale). Von 70 Jnnungen waren 163

Vertreter delegiert worden. Der Bezirksvor-
ſitzende, Paul Schliack-Halle, begrüßte die Ver-treter der Behörden. Das Problem der Alters-
verſorgung wurde als von einſchneidender Be-
deutung für das Gewerbe bezeichnet. Dem ſelb-
ſtändigen Handwerker ſolle auch im ſpäteren Alter
eine Hilfe zuteil werden, wie ſie anderen Kreiſen
bereits gewährt wird. Es wurde beſchloſſen, die
Altershilfe im Laufe dieſes Jahres ins
Leben zu rufen. Ueber die „neuen Geſetze“
referierte der Beirat im Mitteldeutſchen Hand-
werkerbund, Dr. Teutloff.

Jn der Ausſprache wurde eingehend über die
Hausſchlächtereien geſprochen. Gemiſcht-
warengeſchäfte, die Fleiſchwaren verkaufen, ſollen
mit den Fleiſchermeiſtern unter die gleiche Kon
trolle geſtellt werden. Um Einheitlichkeit zu
ſchaffen, wurde ein Reichsgeſetz gefordert.

Gefäße aus der älkeren Eiſenzeit.
Oberpeißen. Jm Grundſtück des Fleiſcher-

meiſters Lüddecke wurde bei Ausſchachtungs
arbeiten eine dicke Steinplatte freigelegt,
nach deren Beſeitigung ſich mehrere Ton-
gefäße zeigten. Sie waren ſeitlich durch Stein
platten von 53-56 Zentimeter Länge und 9—11
Zentimeter Dicke geſchützt. Der Fund beſteht aus
1 Urne und 3Beigefäßen. Die Urne ent-
hielt zahlreiche Knochenreſte, die Beigefäße nur
Erde. Außer 2 winzigen Bronzeſtücken in der
Urne fehlt jede Beigabe. Es handelt ſich um Ge-
fäße der älteren Eiſenzeit, die etwa um 700-900
v. Chr. der Erde anvertraut worden ſind.

Neue Saalebrücke.
Rudolſtadt. Unter der Direktive des Land

rats Hertel ſind hier mehrere Gemeinden zu
einem Zweckverband zuſammengeſchloſſen, um
bei Kirchhaſel eine neue Fußgängerbrücke über
die Saale zu bauen. Die Brücke ſoll in ihrem
Bau ſo beſchleunigt werden, daß ſie bereits An-
fang Auguſt für den Verkehr freigegeben wird.

Der Skrafankrag des Staatsanwaltks
Leipzig. Jn dem Prozeß gegen die Jnhaber der

ehemaligen Rauchwarenfirma wurde am Dienstag
die Zeugenvernehmung durchgeführt. Der Anklage-
vertreter beantragte gegen Kreutzberger und Falke je
drei Jahre Gefängnis. Gegen die Prokuriſtin Bach-
mann wurden 10 Monate Gefängnis beantragt. Wie
der Staatsanwalt ausführte, haben ſich die Ange
klagten durch Friſierung der Bilanz für die hollän-
diſche Firma Hotahaar des Betruges ſchuldig ge
macht. Weiter ſei Urkundenfälſchung erwieſen. Der
Nachweis dafür, daß die Angeklagten die Gläubiger
abſichtlich getäuſcht hätten, ſei nicht zu erbringen,
ebenſo müſſe die Anklage wegen betrügeriſchen
Bankrotts fallen gelaſſen werden. Der Anklage-
vertreter ſtellte feſt, daß die Firma bei der Grün-
dung ſchon pleite geweſen ſei. Es müſſe den Ange
klagten zugute gehalten werden, daß man ihnen
Betrügereien ſehr leicht gemacht habe. Das Urteil
wird am Mittwoch gefällt.
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Ein HimmelfahrtsGroßkampf!
Abermals die halliſche Boruffig in Merſeburg! 99 und Preußen ruhen aus! Außerdem verſchiedene

Am Himmelfahrtstag iſt es eigentkich gang und
gebe, daß jung und alt ſich am Wiedergrünen der
Natur zu erfreuen verſucht. Dieſe Tatſache gibt auch
den Vereinen in den meiſten Fällen Anlaß, von Spiel-
abſchlüſſen Abſtand zu nehmen. Nun allerdings ſind
aber viele unſerer Mitmenſchen, durch im Sinne des
Wortes trübe Erfahrungen, recht vorſichtig geworden.
Unter ſolchen Umſtänden verzichtet man lieber auf eine
große Himmelfahrtspartie, und da die Möglichkeit vor-
handen, läßt man ſich eine ſportlich ganz ausgezeichnete
Darbietung, wie ſie der Freundſchaftskampf

VfL. Boruſſia
zu werden verſpricht, nicht entgehen. Unſere heimiſchen
Vertreter ſcheinen es heuer mit den Schwarzhemden
tatſächlich mehr denn je zu halten. Und warum auch
nicht? Das Spiel der Boruſſen vermag gegenwärtig
zweifellos immer wieder zu ziehen. Jhre an ſich große
techniſche Begabung weiſt obendrein jenen Jmpuls auf,
der außerordentlich belebend wirkt. Die Frage über
den Ausgang des Spieles dürfte intereſſieren. Dem
Sportverein 99 gelang es jedenfalls nicht, obwohl ſie
ſichtbares Pech dabei hatten, die Hallenſer einmal zu
fangen. Jetzt wagt nun der VfL., dieſes Problem zu
löſen. Die Leute aus dem Augarten zeigten in letzter
Zeit Formverbeſſerung, die in den Siegen über Sport-
freunde und Wacker, Halle, gebührend zum Ausdruck
kommt. Sicher dürfte jedenfalls ſein, daß Kugler und
Kabermann im Verein mit Meinicke den Hallenſern
nur wenig Chancen bieten Wenn andererſeits der
VfL.-Sturm an die Leiſtungen des Wackerſpiels anzu-
knüpfen vermag, dürfte die Frage nach dem Sieger
unbedingt recht offen ſein. Ein ſpannender Wettſtreit
ſollte nach all den gegebenen Vorausſetzungen nicht
ausbleiben.

99 Reſerve Meuſchau 1.
Erſtmalig kämpfen die Meuſchauer gegen die 99er.

Das Spiel kommt nachmittags auf dem 99er Platze
zum Austrag. Die Leute aus Merſeburgs Vorort,
deren Meiſterſchaft in der 3. Klaſſe feſtſteht und die
in der kommenden Saiſon zur 2. Klaſſe aufrücken
dürften, ſollte an ihrem Können in dieſer Begegnung
einen Maßſtab finden.

2

VfL. Reſerve Wacker-Wengelsdorf.
Die Reſerve des VfL. iſt für morgen zu einem

Pokalſpiel von der Mannſchaft des benachbarten
Saale-Elſter-Gaues eingeladen worden. Die VfL.er
werden ſich erklärlicherweiſe die Gelegenheit, die
Trophäe zu erringen, nicht entgehen laſſen. Da das
Spiel auf Gegners Platze ſtattfindet, bedarf es aber
einer guten Geſamtleiſtung.

Weitere Himmelfahrtsſpiele!
99 3. Meuſchau 2. (99er Platz). VfL. Jun.

gegen Preußen Jun. (VfL.-Platz). VfL. Knaben
gegen 98 Knaben (in Halle). VfL. Jun. Handball
gegen Wacker Jun. (Augarten). VfL. Knaben Hand-
ball gegen Halle Knaben (in Halle).

Anpaddeln
der Kanugbkeilung des Turn und Sportvereins

e. V., Reuröſſen.
Nach langer Winterzeit, wird nun die

Waſſer- und Winterſportabteilung des Turn-
und Sportvereins mit den Kanus zu Waſſer
gehen. Lange Zeit mußte ausgeſetzt werden,
um ſo mehr Freude macht es nun den Mit-
gliedern, wenn ſie am Himmelfahrtstage die
Boote klar machen können. Das Anpaddeln
wird mit einer Taufe von vier neuen Booten
vormittags 10.30 Uhr beginnen. Alsdann
geht's ins Waſſer und eine ſchöne Anfahrt ſoll
die Abteilung die Saale aufwärts nach Veſta

die Geſchwiſter in der Trunkenheit angerem-
pelt haben, oder eine Zuſammenrottung künſt-
lich verurſachen wollten, bei der Komplicen,
Taſchendiebe, ihren Raub ausführen ſollten.
Zwei Damen ſind ja dabei die Handtaſchen
geſtohlen worden. Der Verdacht, daß es ſich
um ein abgekartetes Unternehmen gehandelt
hat, liegt nahe, aber beweiſen läßt es ſich nicht.
Deshalb haben die beiden ſolange in Unter-
ſuchungshaft geſeſſen!

Kaum hat ſich hinter ihrem Bruder die Tür
geſchloſſen, fragt das junge Mädchen wie aus
der Piſtole geſchoſſen:

„Haben Sie öfters Dagmar Schnegelsberg
geſehen

„Nur zweimal! Einmal war ich in Wicken-
rode, übrigens war der Rittmeiſter von Schne-
gelsberg zu Hauſe, er iſt vom 1. Oktober zum
Reichswehrminiſterium nach Berlin komman-
diert, einmal bin ich mit dem gnädigen Fräu-
lein ſpazierengeritten! Sie läßt herzlichſt
grüßen!“

Sehr verlegen iſt Gertrud Fryhauſen ge-
worden.

„Danke!“ Sie weiß erſt nicht, was ſie nun
ſagen ſoll. Schließlich fragt ſie: „Wann wird
denn die erſte Vorführung des Films ſein?“

„Hoffe ich zu erfahren, wenn ich nachher
Herrn Schlobitz aufgeſucht habe. Jch bin erſt
heute morgen angekommen, die Nacht durch-
gefahren!“

Und dann wird Gertrud Fryhauſen aufge-
rufen. Kurze Zeit ſpäter Axel Glettenburg.
Er ſchildert, wie ſich alles zugetragen. Daß er
dann die Geſchwiſter aufgefordert, ſchleunigſt
in ſeinen Wagen zu ſteigen und davongefahren
ſei Nein, von Taſchendieben oder ähn-
lichen verdächtigen Leuten habe er nichts ge-
ſehen. Es ſei ihm darauf angekommen, die
Angegriffenen möglichſt ſchnell in Sicherheit

bringen. Jn einer knappen Minute höch-a ſei der ganze Fall“ erledigt geweſen.

Die Kerle kommen gut weg, trotz ihrer Vor-
ſtrafen. Weil ſie ſich mit Trunkenheit her-
ausreden, ſich auf nichts beſinnen wollen und
das Gegenteil ihnen nicht bewieſen werden
kann. Ein paar Monate Gefängnis erhalten
ſie, die durch die Unterſuchungshaft als ver-
büßt gelten Höchſt zufrieden verlaſſen ſie
den Anklageraum.

Fritz Fryhauſen ſieht nach der Uhr.
dann zu Axel Glettenburg:

„Mein Vater iſt mit Geſchäften überlaſtet.
Jetzt iſt es halb zwölf. Er bittet Sie, mit ihm
um ein Uhr bei Mitſcher auf der Franzöſiſchen
Straße zu eſſen. Jſt ſehr geſpannt, was Sie
ihm aus Lubbintow zu berichten haben!“

„Danke“, antwortet der Balte. „Jch werde
pünktlich dort ſein und berichten!“

Drückt Fritz Fryhauſen kühl die Hand und
wendet ſich dann an Gertrud, um ſich von ihr
zu verabſchieden. Die ſieht ihn mit einem lan-
gen Blick an. Auf ihrem Geſicht liegt ein
trotziger Zug. Ein reiches, junges Mädel das
ihren Willen durchſetzen will, denkt der Balte

Nun, die Entſcheidung naht heran, ob
er weiterkommen wird in ſeinem neuen Be-
ruf Und dann

„Gnädiges Fräulein, hoffentlich ſehen wir
uns bei der Erſtvorführung wieder!“

„Ganz beſtimmt“, antwortet ſie und wendet
ſich dann mit einem Ruck um, weil ihr die
Tränen in die Augen ſchießen

Axel Glettenburg ſetzt ſich noch fünf Mi-
nuten auf eine Bank im Flur. Da hat er ja
wider Willen ein ſchönes Unglück angerichtet!
Und fühlt ſich nicht ganz ſchuldlos Einige
Zeit hat er mit dem Gedanken geſpielt
Er ſteht auf, atmet tief. Fährt mit der Stra-
ßenbahn nach dem Geſchäftshaus des Film-

Sagt

unternehmens. Herr Schlobitz iſt nicht da. Vom
Bureauvorſteher wird ihm geſagt, daß in un
gefähr drei Wochen die Erſtvorführung im

Gloriapalaſt ſein werde.

unterklaſſige Spiele!

Verbandsſpiel Wacker Eintracht!
Dieſes Punktſpiet kommt am heutigen Mittwoch in

Halle zum Austrag.

Brödel 99 abermals in der halliſchen Städtemannſchaft!

Am 2.
Halle Magdeburg vereinbart worden, wozu

Juni iſt wiederum ein Städte-Fußballkampf
der

talentierte 99er Brödel auf ſeinem Spezialpoſten als
linker Läufer auserſehen iſt.

Die mitteldeutſche Fußballmeiſter-
ſchaft

wird am kommenden Sonntag in Chemnitz zwiſchen
den Mannſchaften des Dresdner Sportclubs und Chem-
nitzer Ballſpielclub ausgetragen!

Die Spiele am Sonnkag.
1. Klaſſe: Wacker Sportfreunde.
1bKlaſſe:

1910 Preußen.
Giebichenſtein Neumark.
Reideburg Röſſen.
Kayna Mücheln.
Olympia Sportbrüder.

Für den hieſigen VfL. war urſprünglich Eintracht-
Halle als Punktſpielgegner vorgeſehen. Der Kampf iſt
indes im Einvernehmen beider Parteien auf den erſten
Pfingſtfeiertag verlegt worden, da

VfL. und Sturm- Chemnitz
am kommenden Sonntag ſich im Augarten ein Freund-
ſchaftsſpiel liefern.

Himmelfahrksſpiele der
Spielvereinigung Neumark.

Den Beginn des Schützenfeſtes in Neumark nutzen
die Neumärker aus, um mit einem Spiele gegen

Schwarz-Gelb- Weißenfels
den Reigen der Geſellſchaftsſpiele zu eröffnen. Die
Weißenfelſer ſpielen im Saale-Elſter-Gau und gehören
auch heute noch zu den führenden Mannſchaften. Nach
dem es ihnen mehrere Jahre gelang, hintereinander die
Meiſterſchaft für ihren Verein nach Hauſe zu bringen,
kämpften ſie im vergangenen Jahre äußerſt unglücklich,
haben aber trotzdem den Anſchluß nach oben behalten,
ſo daß die Neumärker ſchon mit den früheren Leiſtungen
aufwarten müſſen, um ihnen erfolgreich die Stirn zu
bieten

Vor dieſem Spiel erledigt die Reſerve von Boruſſia
Halle eine alte Rückſpielverpflichtung, ſo daß auch hier
guter Sport geboten iſt. Ferner ſpielen noch Neu
mark 3. und Kayna 3., ſowie am Vormittag die Jun.
gegen Beunga, während nach dem Spiele der 1. Mann
ſchaften ein

Handballſpiel
zwiſchen Neumark und PSV. 3 Halle zum Austrag
gelangt.

führen, wo ſie mit dem geſamten Verein,

X

der
eine Turnfahrt ebenfalls dorthin unternimmt
zuſammentreffen wird. Einige gemeinſame, ge
mütliche Stunden ſollen dann dort verbracht
werden.

Anturnen des Turn und Sportvereins e. V.
Neu-Röſſen am Sonntag.

Nach langer Ruhepauſe iſt es dem Verein
wieder möglich, ſeinen neuhergerichteten Platz zu
benutzen. Jn ſaftigem friſchen Grün liegt der
Raſenteppich und harrt der Kämpfe, die in dieſemJahre ſtattfinden werden. Als erſte

Veran-
ſtaltung ſoll die Mitglieder nun ein Anturnen
mit Schauturnen auf den Platz führen. Um
14 Uhr werden alle Mitglieder auf dem Hofe der

Siedlu ReuRöſſen zum Ausdem Platze unter Vorantritt des Spie mann
zuges antreten. Dort wird ſich ein reges Leben
enkwickeln. Alle Abteilungen werden zeigen, daß

den Winter über nicht müßig alen ſind
n b wird dann ein Handballſpiel derMeiſterklaſſe Röſſens gegen die Meiſterklaſſe

Leipzig-Engelsdorf bilden.

Ein Handball-Skädkteſpiel
Weißenfels Merſeburg!

Von dem Saalegau iſt für kommenden Sonn
abend, dem 11. Mai ein Handballſtädteſpiel Weißen-
fels-- Merſeburg abgeſchloſſen worden. Die hieſige
Mannſchaft wurde gauſeitig wie folgt nominiert:

Herrfurth (VfL.)
Strauch (PSV.) Siegling (VfV.)

Keil (Pr.) Hauſen (VfL.) Maltzan (PSV.)
Buſſe Loch, Lautenſchiager Mundin, Stiebttz

PF (VfL.) (PSV.)9

Rennen zu Hoppegarken.
Preis von Bollensdorf, 2800 M., 1200 Meter:

1. Geſtüt Weils Ota, 2. Cocktail, 3. Parade. Tot.: 30,
Pl. 10, 11, 10. Preis von Mönchsheim, 3900 M.,
1800 Meter: 1. Geſtüt Romolkwitz' Polydor,
2. Surya, 3. Orry. Tot.: 100, Pl. 16, 11, 11. Preis
von Holländer, 2800 M., 1200 Meter: 1. B. Plagas
Amönenwarte, 2. Servilia, 3. Landluft. Tot.: 69,
Pl. 15, 13, 13. Preis von Neuenhagen, 5200 M.,
1600 Meter: 1. R. Haniels Lateran, 2. Maximus,
3. Avanti. Tot.: 22, Pl. 11, 13. Preis von Hönow,
3900 M., 2000 Meter: 1. L. u. W. Sklareks Gero,
2. Torrone, 3. Kasbek. Tot.: 10, Pl. 10, 11.
Preis von Niederheide, 3900 M., 1600 Meter:
1. Hauptgeſtüt Altefelds Falcone, 2. Finnland,
3. Schneeball. Tot.: 32, Pl. 16, 13. Preis von
Münchehofe, 3300 M., 1400 Meter: 1. H. Moshakes
Markolf, 2. Fabuliſt, 3. Windſpiel. Tot.: 56, Pl. 14,
11, 18.

Vorausſagen für Donnerstag, 9. Mai.
Grunewald: 1. Simonides Rote Nelke; 2. Myn

heer Holſfernes; 3. Liederkranz Avec Dieux; 4.
Paraber Kurmärker; 5. Prellſtein Cſampas; 6.
Maravedis Oereſtes; 7. Condja Vaſall.

Hamburg-Großborſtel: 1. Skalde Löwenherz II;
2. Goldoni Arioviſt; 3. Lärche Hector 4. Wald
meiſter Offenſive; 5. Manlius Olivera; 6. Reichs
tag Mumm; 7. Semper idem Brillant.

Leipzig: 1. Perſeverantiag Friemersheim; 2. Ru
zilo Burggraf; 3. Laetitia Heimatliebe; 4. Ma-
riza grovna Eulalia; 5. Jos Forno; 6. Gilga
meſch Miltiades; 7. Guſtel Ritt Hauſer.

Breslau: 1. Diamant Liberius; 2. Tanit
Formoſus; 3. Aupa Alexander der “Große; 4.
Rekared Sonnenkönig; 5. Reichskrone Valant;
6. Namen Blaufelche; 7. Floreſtan Ruhr.

Mannheim: 1. Stall Opel Leubelfing; 2. Jmpe-
rator Amedée de Savoie; 3. Goldwert Grimm;
4. Goldlack Goldener Frieden; 5. Teukros Stall
Opel; 6. Glockner Aviator; 7. Mydear Miramar.

Düſſeldorf: 1. Helleſpont Stall Pudenz; 2. Hoff
nung II Malvolio; 3. Agrippa Poſtillon; 4.
Audi Jlla; 5. Kapitän Graalfs Liebeszauber;
6. Heiduck Santa Paula; 7. Königstreu Miami.

Vereinsnachrichken.
Turn und Sporkverein e, V., Neu-Röſſen.

Wir machen alle Mitglieder hiermit nochmals
auf die am Himmelfahrtstage ſtattfindende
Turnfahrt aufmerkſam. Treffpunkt 13 Uhr am
Pfalzplatz zum Ausmarſch nach Veſta. Vor-
mittags müſſen alle zahlreich auf dem Platze
erſcheinen, um an dem Aufbau desſelben mitzu

helfen. Der Turnrat.
Bürger Merseburgs
Dein Blatt kann nur die Alteste hleimat-

zeitung Merseburgs, das

Mers e burger
Ta g e blattI

sein. Unser täglich wachsender Leser-
kreis bestätigt das

Er geht wieder. Alſo noch drei Wochen!
Bummelt Unter den Linden, bis es Zeit wird,
zu Mitſcher zu gehen. Der Geheimrat iſt be-
reits da, begrüßt ihn ſehr freundlich. Er weiß
ſchon, wann „die Premiere ſteigt“.
er ſich aus
Axel Glettenburg über Lubbintow.

So drückt
Und dann berichtet beim Eſſen

„Wenn es Jhnen ſo gut gefallen hat, fahren
Sie doch wieder hin! Drei Wochen in Berlin
faulenzen, hat keinen Sinn!“

„Sie haben bereits ſo viel für mich getan,
Herr Geheimrat, Jhre Güte fängt an, mich zu
bedrücken!“

Der will ihn fort aus Berlin haben. Es hat
ſehr erregte Auftritte mit Gertrud gegeben.
Das Mädel iſt durch den Grafen ganz außer
Rand und Band gekommen.
zu Drohungen verſtiegen.
mal, ob der Graf Anlaß gegeben zu ſolch
richter Liebelei.

„Bleiben wir doch mit beiden Füßen
der Erde. Sie ſind durch Glück in
neuen Beruf hineingekommen. Werden in
ſehbarer Zeit wiſſen, ob Sie ſich eignen
Jhre neue Tätigkeit.
weſentliche Dienſte geleiſtet.
ten Verhältniſſen.

Hat ſich

Jch lebe in
Die geringen Unkoſten,

ſogar
Er weiß nicht ein-

tö

auf
einen

ab
für

Haben meinen Kindern
gu
die

Jhr Aufenthalt in Lubbintow verurſacht, wer-
den reichlich aufgewogen durch Jhre Tätigkeit
dort. Der Hirſch beginnt jetzt
Herr Graf! Lockt Sie das nicht?
das Wildöbret, Sie die Trophäe!“

zu ſchreien,
Und ich hab'

Der Hochgeweihte in der Brunſt! Als Knabe
einſt

„Sie ſetzen mir hölliſch zu, Herr Geheimrat!“
Der lacht' ihn aus.
„Sie haben den Kerlen, die meine Kinder

beläſtigten, auch hölliſch zugeſetzt! Schulden
ſind mir ein Greuel Kellner, eine
Flaſche Rauenthaler Wir werden auf
Weidmannsheil zuſammen anſtoßen!“

Es iſt ſchon das Beſte, er kehrt nach Groß
Lubbintow zurück.

„Aber dann ſinö wir quitt! Reichlich! Jch
bin auch kein Freund von Schulden!“

„Einverſtanden!“

Dabei denkt der Geheimrat Fryhauſen:
wenn es mit dem Film einen Reinfall gibt,
aus dem Schlobitz iſt ein Urteil nicht heraus-
zuholen, muß ich mich weiter rühren und den
Grafen aus Berlin drängen Aber das
ſind ſpätere Sorgen.

Am Abend fährt der Balte wieder nach
Groß-Lubbintow zurück.

7

Jn der Fryhauſenſchen Villa gibt es
Tanz, als der Geheimrat ſeinen Kindern er-
zählt, daß der Graf ſich gleich wieder nach
Lubbintow begeben hat. Gertrud gehen die
Nerven durch.

„Den Grund kann ich mir denken, Vater!
Es nutzt dir gar nichts! Und der Fritz war
von einer Hochmütigkeit, die Glettenburg ver-
letzen mußte Jch habe Zeit! Jch kann
warten! Sollte aber die Erſtvorführung eine
Enttäuſchung für den armen Menſchen ſein,
weiß ich heute ſchon ganz genau, was ich zu
tun habe!“

Nein, ſie hörte auf keine Vorſtellungen.
Mag der Vater noch ſo mahnen, das Leben
anzuſehen, wie es nun einmal iſt. Und der
Bruder höhniſche Bemerkungen machen. Sie
ſtampft mit dem Fuß auf. Weint. Verläßt
dann das Zimmer und knallt hinter ſich die
Tür zu. Setzt ſich hin und ſchreibt im erſten
Zorn einen reichlich überſchwenglichen Brief
an Dagmar Schnegelsverg. Bringt ihn am
nächſten Morgen ſelbſt zum Briefkaſten. Sieht
die Dienſtboten mißtrauiſch an, ob die nicht
etwa Befehl bekommen haben, ſie zu über-
wachen

Fortſetzung folgt.
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Wirtſchaftliche Plaudorbriofe
Von Luiſe Holle,.

Allerlei Gerichte aus Zwiebeln.
Die Zwiebeln haben den Winter, wie es
ſcheint. beſſer überſtanden als manche anderen
Gemüſe. Man kann ſie wenigſtens noch in
guter Beſchaffenheit zu gewohnten Preiſen
kaufen. Die meiſten von Jhnen wird aber
dieſe Tatſache kaum verlocken, aus den Zwie
beln etwas für den Mittagstiſch zu bereiten,
denn die Zwiebel, welche für den Südländer
eine Delikateſſe bedeutet, iſt uns meiſtens nur
als Würze ſympathiſch. Aber glauben Sie mir,
wenn Sie der Zwiebel durch Abkochen ein
gutes Teil ihres Zuviel an Eigengeſchmack
nehmen, ſo können Sie ſehr wohlſchmeckende
Gerichte aus ihr bereiten. die empfindlicher
Zunge wohlbehagen und auch nicht allzu zart
heſaitetem Magen gut bekommen. Vielleicht
machen Sie einmal einen Verſuch mit den
nachfolgenden Rezepten:
Rotweinzwiebeln auf Röſtbrot-ſcheiben. Man muß die Zwiebeln möglichſt
gleichmäßig groß ausſuchen, ſie ſchälen, gut ab
kochen und dann abtropfen laſſen. Eine licht-
braune Mehlſchwitze wird mit guter Fleiſch
brühe aus Maggis Fleiſchbrühwürfeln
und Rotwein in gleicher Menge zu leicht ge-
bundener Sauce gekocht, in der die Zwiebeln
garſchmoren müſſen. Sie werden zuletzt mit
Salz und Pfeffer abgeſchmeckt und auf in
Butter lichtbraun geröſteten Weißbrotſchnitten
angerichtet.

Rahmzwiebeln ſind von beſonders lieb-
lichem Geſchmack. Auch für ſie müſſen die
gleichgroßen Zwiebeln gut abgekocht werden
und dann abtropfen. Jn Butter und friſcher
Sahne müſſen ſie langſam garſchmoren, werden
mit Salz abgeſchmeckt, mit Mondamin gebun-
den und mit einigen Löffeln geriebenem Käſe
gewürzt. So legt man ſie auf einen Reis-
ſockel und beſtreut ſie beim Auftragen noch mit
gröblich gewiegtem Schinken.

Omelette mit Zwiebeln ſchmeckt vor-
trefflich. Man muß für zwei Omelette ſechs
Eier mit etwas Salz und Pfeffer gut ver-
quirlen, ganz wenig geriebeneZwiebel in etwas
Butter garbraten und unter die Eier miſchen.
In Scheiben geſchnittene reife Tomaten müſſen
mit einer kleingeſchnittenen Zwiebel in ausge-
bratenen Speckwürfelchen durchſchmoren, mit
einem Spitzglas Madeira verſetzt und dann mit
glattgerührtem Mondamin bündig gekocht wer-
den, auch muß man reichlich feingeſchnittene
Zwiebelſcheiben in Butter lichtbraun braten.
Dann bäckt man aus der Eiermaſſe, zu der man
noch einen Löffel Mehl rührt, zwei Omeletten
auf bekannte Weiſe. Dieſe werden mit den
Tomaten gefüllt. zuſammengeklappt und im
Kranz mit den Zwiebelſcheiben garniert.

Eine andere leckere Schüſſel bilden Zwie-
bhbel mit Speck Man ſchneidet 250 Gramm
ſehr milden, durchwachſenen Speck in große
Würfel und brät ſie auf mäßigem Feuer gold-
gelb, worauf man reichlich geſchälte und in
ſeine Scheiben geſchnittene Zwiebeln zufügt
und beides zuſammen dämpft, bis es beginnt,
ſich zu bräunen. Man gießt 1 Glas Südwein
darauf, kocht beides kurz ein und ſchmeckt mit
etwas Pfeffer und 10 Tropfen Würze ab. Um
das Zwiebelgericht legt man geröſtete Brot-
ſcheiben, die mit gehacktem, gekochtem Schinken
beſtreut werden.

Eine Zwiebeklſuppe ſchmeckt gut, wenn
man ſie aus kleinen weißen, vorher gut abge
kochten Zwiebeln bereitet, die man in Scheiben
ſchneidet und in Butter mit 30 Gramm Mehl
goldbraun ſchwitzt. Mit leichter Fleiſchbrühe
werden dann die Zwiebeln überfüllt, ſodaß man
genügend Flüſſigkeit hat. und darin weich ge-
dämpft. Nun kommt in die Suppe ein kleiner
Teller voll geriebener Käſe. worauf man ſie
mit einem mit ſaurer Sahne verquirlten Eigelb
abſprudelt und über kleinen geröſtetenSemmel-
würfeln anrichtet.

Heiße Schnittchen mit Zwiebeln
und Tomaten. Geſchälte abgekochte Zwie-
beln ſchneidet man in Würfel und brät ſie in
Butter lichtbraun, fügt an die Zwiebeln drei
gut vorher verquirlte Eier un rührt die
Maſſe, bis ſie dick wird. Sie wird mit Salz
und Pfeffer abgeſchmeckt und gleichmäßig auf
geröſteten Semmelſcheiben verteilt. Reife, ganz
kurz in Butter durchgeſchmorte Tomatenſchei-
ben legt man auf die Schnittchen, die man dann
ſofort auftragen muß.

Kleinfleiſch und Zwiebeln. 500
Gramm Hammelfleiſch ſchneidet man in große
Würfel, brät ſie in Fett mit 500 Gramm in
Stückchen geſchnittenen, vorher abgekochten
Zwiebeln durch fügt leichte Fleiſchbrühe, etwas
Kümmel und 500 Gramm rohe Kartoffelſtück-
chen daran. Das Kleinfleiſch muß langſam gar-
ſchmoren, mit etwas Mondamin bündig gekocht
und dann als kräftig ſchmeckendes Gericht auf-
getragen werden.

Mutter ſein
Es iſt etwas Unausſchöpfbares, das Mutter

ſein. Was iſt darüber ſchon geſchrieben worden!
In wie vielen Dichtungen ſpiegelte und ſpiegelt
es ſich wieder! Mutter ſein! Der Grund-
akkord alles Lebendigen! Der ewig quellende
Strom der eine Generation nach der andern
ins Leben trägt! Faſt möchte man es nicht
wagen in dieſe Symphonie, die alle dunklen
und hellen Töne des Lebens in ſich ſchließt.
noch einen Klang zu tragen. Aber er ſoll ja
weiter nichts ſein als eine Mahnung. dies
Hohe, Heilige nicht zu entweihen. Mutter
ſein iſt auch zugleich etwas ſo Keuſches und
Feines, daß es Berührung und Beſprechung
kaum erträgt; es liegt ja etwas Göttliches im
Mutter ſein, ein Hauch der Ewigkeit, denn
man wird Mutter dadurch, daß ein Seelchen,
das aus geheimnisvollen Fernen kommt,
Wohnung nimmt im Mutterſchoß. Ein Gaſt
kommt. und wir wiſſen nicht woher. Er. kommt
aus dem Jenſeitigen. Und einſt geht er auch

Vorb
dahin zurück. Aber durch die Mutter tritt
er ins Erdendaſein, warum? wozu?

Wir wiſſen nicht viel darüber. Aber wir
lauben, daß er hier ſeine Aufgaben hat und
aß er dereinſt Rechenſchaft ablegen muß. Die

Mutter aber iſt die Hüterin, Leiterin und
Freundin des ihr anvertrauten Lebens. Mutter
ſein heißt Schätze hüten für Zeit und Ewigkeit.

Was haben die Menſchen aus dieſer Würde
gemacht? Und was wollen ſie immer mehr
daraus machen? Wiſſen die Frauen noch in
ihrer großen Geſamtheit, zu welch heiligem
Dienſt ſie berufen ſind und daß ſie Leib, Seele
und Geiſt rein erhalten müſſen zu dieſer
höchſten Würde? Die Frau iſt nicht um ihrer
ſelbſt willen da. Gott hat ihr wohl viele
Schmerzen und viel Verzichten zugemutet und
beſtimmt; aber er gibt ihr auch das Herrlichſte:
die Frau darf Mutter ſein. Wir leben in
einer Zeit, da die Frau es vielfach nur in
beſchränkter Weiſe oder garnicht mehr ſein
will; aber für ſich ſelbſt das Sichausleben ver-
langt. Das iſt ein Jrrweg. Mögen die-
jenigen, die die Würde und Bürde des Mutter-
ſeins abtun wollen wie eine Feſſel, bedenken,
daß ſie willens ſind, ihre herrlichſte Krone von
ſich zu werfen.

Emma Lehn, Offenbach.

Unfälle im Haushalt
Jn der kürzlich n Abſchluſſe

Ruwo (Reichsunfallverhütungswoche) wurde
wiederholt darauf hingewieſen, daß auch der
Haushalt eine Quelle der Gefahren darſtellt,
auf die im nachſtehenden näher eingegangen
werden ſoll.

Angeſchlagene Gläſer bieten oft den Anlaß
zu Verletzungen. Zu glatt gebohnerte Fuß-
böden verurſachen die Möglichkeit des Aus-
gleitens. Gashähne, die nicht ſorgſam geſchloſ-
ſen werden, ſind äußerſt gefährlich. Das mit
Holzkohlen geheizte Plätteiſen. das es noch
vielfach gibt, bildet durch aus ihm ausſtrömende

Rn i M St
ginge Gaſe eine geſundheitliche Gefahr, die ſich
nachher in Kopfſchmerzen und Uebelkeiten zeigt.
Die nicht geerdete Radioentenne und die un
dichte elektriſche Lichtſchaltung, aus der ſo leicht
ein elektriſcher Schlag hervorzuckt, gehören
altes in das Gefahrenkapitel des Haus-
alts.
Wo kleine Kinder ſind, ſollten niemals Reib-

eiſen, Meſſer oder Gabeln liegenbleiben. Das
Kind faßt alles an und fügt ſich leicht Schaden
zu. Noch gefährlicher ſind Nadeln und Steck-
nadeln, die, wenn ſie unachtſamerweiſe auf dem
Boden verſtreut ſind, unangenehme Folgen
mit ſich bringen können. Streichhölzer und
Benzin müſſen ſehr vorſichtig gehandhabt wer
den. Viel Unglück entſtand bereits dadurch,
daß man ausgehendes Feuer durch Aufſchütten
von Benzin oder Brennſpiritus zu beleben
ſuchte. Dieſe beiden Brennſtoffe dürfen nie-
mals in die Nähe einer Flamme gebracht wer-
den. Auch der in Bier oder Weinflaſchen auf-
bewahrte Spiritus-, Lyſol- oder Terpentinreſt
kann ſchwere Unfälle zur Folge haben, da ein
eiliger Hausbewohner, der das für einen trink-
baren Erfriſchungsſchluck hält, blindlings und
un vorhergeſehen zu Schaden kommen kann.

Gefährlich iſt es auch, Waſſer auf heißes Fett
zuzuſchütten, um etwa eine Brühe herzuſtellen.
Das Fett ſpritzt auf und verurſacht ſchwere
Brandwunden, wenn nicht gar Augenverletzun-
gen. Desgleichen darf heim Auslaſſen von
Schweinefett oder Rinderfett nicht plötzlich und
haſtig umgerührt werden. Man muß das vor
ſichtig, ſachte und aus mäßiger Entfernung und
mit einem Holzlöffel tun. Das Anfaſſen von
Alluminium- oder Eiſengeſchirr, in dem etwas
kocht, iſt ebenfalls zu vermeiden. Dieſe beiden
Metalle ſind gute Wärmeleiter und ſpeiechrn
eine unendliche Hitze in ſich auf. die ſelbſt dann,
wenn man ſie vom Feuer nimmt, noch lange
Zeit in ihnen verbleibt. Läßt man Waſſer in

e Badewanne ein, ſo iſt es ratſam, halb heiß
und halb kalt einzuſtellen. Man erſpart hier-
durch nicht nur Zeit, ſondern es werden auch
jene Dämpfe in der Badeſtube vermieden, die

Man trägt
Von Jda Bock, Wien.,

Alles was ſchön und rekzvoll iſt, kann man
füglich ſagen! Und unſere kommende Mode tritt
den Wahrheitsbeweis für dieſe Behauptung
inſofern an, als wirklich faſt alle Neuerſchei-
nungen ſo durchaus geſchmackvoll und vorteil-
haft ſind, daß unſere Damen vor eine recht
harte Qual der Wahl geſtellt werden. Selbſt
verſtändlich ſoll immer wieder betont werbden,
daß die elegante, gut gekleidete Frau wiſſen
muß, was von all dem Neuen, das die Mode
bringt, für ſie in Betracht kommt. Nicht nur
weil etwas neu und modern iſt, ſoll es getra-
gen werden! Da kann es zu argen Mißgriffen
kommen! Es gibt aber ſpeziell in der neuen
Frühjahrs- und Sommermode ſo viel Schönes
und Abwechslungsreiches, daß es bei reiflicher
Ueberlegung gar nicht ſchwer werden kann,
endlich doch das Richtige zu finden. Zu be-
grüßen iſt jedenfalls, daß wir wieder durch
unſeren ureigenen Reiz wirken dürfen: frau-
lich ſein Wenn es verheißungsvoll klingt,
daß wir uns nicht mehr kaſteien müſſen, weil
eine gewiſſe Rundlichkeit eine notwendige Be-
gleiterſcheinung der neuen Modelinie iſt, ſo ſoll
damit natürlich durchaus nicht geſagt ſein, daß
wir nun ruhig drauflosfuttern dürfen be-
wahre! Nur kaſteien brauchen wir uns nicht
mehr und die Broſchennadel, die „vorne“ mar-
kierte, kann ruhig penſioniert werden. Aber,
Bewegung und Körpertraining bleibe ſelbſt-
verſtändlich auf dem Tagesprogramm der Frau,
die auf ſich hält und durch die Weichheit der
neuen Linie fraulich bezaubern will denn
vollſchlank heißt die Parole.

Ein unerläßlicher Beſtandteil der Garderobe
der eleganten Frau iſt das Koſt üm gewor-
den, das in den letzten Jahren durch den
Mantel vollkommen verdrängt wurde, aber
eöler als dieſer Rivale, ihn nicht vollkommen
P Rückzug zwingt. Denn Koſtüm mit Man-
el, in einer gewiſſen ſtofflichen und Farben-
einheit gehalten, ſind „dernier cri“). Das Ko-
ſtüm aus Madyanaga und Wollgeorgette, in
praktiſchen Farben gehalten, iſt ſehr vornehm.
Der Rock in eingelegten Falten ſeitlich auch
nur auf einer Seite arrangiert, die Jacke nicht
zu lang, mit flottem Revers, zweiknöpfig. Dazu
die Seidenbluſe aus Waſchſeide in Säumchen,
hemdartig mit Kragen und flotter Kravatte,
ſieht überaus ſchick und feſch aus, beſonders am
Vormittag. Daneben

das dreiteilige Jackenkleid
aus Crepe de laine oder Crepe Mongole mit
weißen Lingeriebluſen und als Uebergang zum
eleganten Nachmittagskleid die wieder in Gunſt
kommenden Mantelkleider aus dezznt deſſinier-
ten engliſchen Stoffen, in erſtklaſſiger Schnei-
derarbeit. Sehr elegant und beliebt klein-
karriert in matten Farbtönen: grau-, ſand-,
bräunlichfarben; und dazu gehörig der Fuchs.
Füchſe ſind wieder hochmodern, alle Arten und
Farben; bei der Wahl entſcheidet immer, was
zum Geſicht paßt, meine Damen! Sie müſſen
recht groß und maſſig ſein, die lieben Tiere,
das iſt Bedingung!

Die Sommerkleider
zaubern in dieſem Jahre den langentbehrten
Anblick wundervoller Blumenbeete vor Augen,
ſo ſchön ſind ſie in Stil und Farben, Material
und Garnierung Ganz beſonders vielver-
ſprechend helle Spitzenkleider mit dazu paſſen-
den Capes und Mänteln. die vornehm und
elegant allerdings nur der Dame vorbehalten
bleiben, die „daneben“ noch eine ganze Skala
anderer Köſtlichkeiten beſitzt.

Entzückend die kleingemuſterten FgFmprimé-
kleider, die alle viel Lingeriegarnituren
(Kragen und Manſchetten auch aus duftigen
Spitzen) zeigen. Eine Mode, die nicht genug
zu begrüßen iſt, denn das helle Krägelchen.
die das Handgelenk umſchmeichelnde Manſchette

putzt auch das einfachſte Kleiöchen feſtlich. Sehr
ſchön auch Gazekleider mit Unterkleidern aus
Seide in ganz bezaubernden Tönen.

Die großen Abendtviletten
beherrſcht wieder vielfach der Taffetas, der
ſich für die verlängerte, fließende Linie beſon
ders gut eignet. Denn die Geſellſchaftskleider
ſind durchweg länger geworden, und die rück-
wärtigen Rockbahnen bleiben weiter erheblich
länger als die Vorderpartien. Das gilt aber
nur von den Geſellſchaftskleidern, denn auf der
Straße machen ſich derartige Unregelmäßig-
keiten nicht gut, weil ſie allzuleicht mißver-
ſtanden werden können, ganz beſonderer Aus-
führungen bedürfen und nicht von jeder Frau
getragen werden ſollen. Man trägt immer noch
viel Schmuck wenn es geht, echten! Wenn
nicht, geſchmackvoll in der Farbe zur Toilette
abgeſtimmt. Neu iſt, daß man große Berg-
kriſtalle, Topaſe, Smaragde. Türkiſe und Aqua-
marine ungefaßt an ſchmalen Seiden- vöer
Samtbändern trägt, was zu den duftigen
Sommerkleidern, deren Garnierung ein wenig
ans Biedermeier gemahnende Volants und
Falben bilden, beſonders gut wirkt. Die Hut-
mode iſt nicht mehr „uniform“, wie in den ver-
gangenen Jahren und Stroh in allen Abarten
Farben und Formen iſt wieder in Gnaden
aufgenommen. Neben den niedlichen Glocken
trägt man auch größere Formen mit unregl-
mäßig geſchwungenem Rand Alle Farben ſind
modern weil die elegante Frau eigentlich
zu jeder Toilette den dazu paſſenden Hut ha-
ben ſoll paſſend in Form, Farbe und Mate-
rial. Die Zeiten des kleinen Filzhütchens,
das man zu allem überſtülpte, ſind endgültig
vorüber.

Die Schuhe
ſind aus Krokodilleder, aus glattem Material,
dann aber mit Kroko verziert vor allem
ſandfarben, hellbraun, möglichſt auch immer der
Farbe des Enſembles angepaßt. Die Abſätze
etwas weniger ſteil und hoch. Eigentlich mo-
dern ſpangeloſe Pumps, die ſich aber nicht für
jeden Fuß eignen. Glücklicherweiſe iſt endlich
doch wieder auch der etwas höhere Schuh ge-
ſtattet, ſodaß man, wenn es ſich nicht gerade
um die vornehme Abendtoilette handelt, zu
welcher der Lack- oder Seidenpumps, oder der
Schuh aus Gold und Silber ja ſelbſtverſtändlich
iſt, ruhig einen eleganten Halbſchuh tragen
kann mit nicht hohem Abſatz. Selbſtverſtändlich
trägt man zu hellen Kleidern wieder

helle Strümpfe,
wenn auch die neuen dunklen Farben „Auſter“,
„Beige-bleu“ und „Kupfer“ ſich ſehr viel Ver-
ehrerinnen errungen haben. Aber Bedingung
iſt, der Strumpf muß zum Schuh und zum
Kleide paſſen! Dies ſollen auch Taſche und
Schirm, wenn man den letzteren trägt. Man
ſieht aber ſo entzückende Schirme, daß man
dieſen in den letzten Jahren etwas ſtiefmütter-
lich be handelten Kameraden gerne wieder auf-
nehmen wird. Daß nach wie vor die Strick-
mode Siege feiert und in ganz neuen, reiz-
vollen Muſtern ihre Unentbehrlichkeit in der
Garderobe der eleganten ſowie der einfachen
Frau immer wieder aufs neue erweiſt, braucht
wohl gar nicht mehr betont zu werden. Der
Jumper oder die diverſen Jumper mit
einem geſchickt dazu gewählten Faltenröckchen

wie viele Stücke vermag dies zu ſpielen!
Jmmer ſieht man anders toilettiert aus, im
mer feſch und adrett! Ja und zum Schluß

die Haarmode
gewiß man „muß“ nicht mit langem Haare

betonen, modern eingeſtellt zu ſein! Wir dürfen
ruhig unſer kurzes behalten, wenn wir wollen!
Die Mode iſt zweifellos duldſamer geworden
und darum ſo ſchön!

J

nachher ſo leicht Atembeſchwerden und Blut
drang zur Folge haben. beſonders, wenn
Badende länger in dem Raume verweilt

Scheppernde Kerzen, die in ihrem Behg
nicht gerade ſtehen, können leicht umfallen
einen großen Brand ins Werk ſetzen. Achtß,abgelegte Zigaretten, die man nur oberſlächt,
in die Aſchenſchale legte, waren nicht ſelten d
Urſache, daß ein gutes neues Tiſchtuch Bra
löcher aufwies, und ganz beſonders
zu achten, daß die eben herausgenommene J

ſchah es kürzlich, wie aus einer Berliner
richtsſaalverhandlung hervorgeht, daß
Hausangeſtellte von der Hausfrau beauftrag
wurde, irgendeine Weinflaſche, die kaltgeſteſ
werden ſollte, unter fließendes Waſſer zu lege
Die Angeſtellte örehte aber irrtümlich
für die Warmwaſſerleitung auf,

Falle zwar eigenes Verſchulden (nämlich Fahr
läſſigkeit) vorliege, doch erhielt das Mädchet
das einem ſo traurigen Schickſal ausgeſetzt iſt
in gütlicher Vereinbarung von ihrer Arbeit
geberin eine angemeſſene Entſchädigung. L

Neue Wirtſchaftsſchürzen und K

Die alles umfaſſende Mode hat bisher in
einem vollkommen verſagt: dem Arbeitskleit
der Frau. Und die Frauen ſelbſt hatten in
den ſeltenſten Fällen Jnitiative genug, etwas
Hübſches, Zweckmäßiges, hygieniſch Einwand-
freies für ihre Tätigkeit im Hauſe zu ſchaffen.

Nun aber fängt man an, ſich dieſes bedauerns-
werten Stiefkindes zu erinnern und es ſogar
ein wenig zu verhätſcheln: denn dieſe handge-
webten Stoffe in warmleuchtenden Farben, der
reizenden Streifenborde für Rockrand und
Aermel, die heiteren Wachsdruckmuſter, die man
heute zeigt, ſind beinahe kokett zu nennen. Da
gibt es für kühle Tage leicht wafchbare Woll-
miſchgewebe, und für warme Tage Baumwolle
und Leinen ſowie allerhand Waſch- und Woll
krepps. Das Neuere und Zweckvollere aber
ſind die veränderten Schnittlinten, die fede
Bewegungs freiheit gewährleiſten, ohne
irgendwelche Stoffülle aufzuweiſen, die hin-
dernd ſein würde. Beſonders bemerkenswert
iſt die Jdee der dopvelten Vorderbahn, die
übereinandergreift und von rechts nach links
und umgekehrt zu knöpfen iſt. Das hat den
Vorteil, daß die nicht mehr ſaubere Seite nach
innen genommen werden kann. ohne daß das
Kleid befleckt wird, und die ſaubere nach außen
kommt. Eine verdeckte Knopfleiſte, die ron
der Schulter heruntergeht und gleichzeitig als
Garnitur dienen kann (längsgeſtreifter Stoff
wird quer genommen, oder die angewebte Bor-
düre verwandt) gibt der Schürze einen kleid-
mäßigen Charakter. Die Aermel ſind zum
Hochknöpfen, und zwar iſt zu dieſem Zweck an
der Achſel eine Knopfvorrichtung angebracht,
wie bei den Overationsmänteln. t

Ebenſo praktiſch und dabei t
ſind die Ueberziehmäntel, die das Kleid
vollſtändig decken, es unter Umſtänden ſogar
entbehrlich machen.

eignet. Man wählt eine ziemlich gerade, ſteile
Schnittform. ohne den Kittel darum knieeng zu

garnierter Ausſchnitt, der Aermel iſt lang und
hemdartig und muß mit beſonderer Sorgfalt
eingeſetzt werden. Das Armloch ſoll bequem
aber nicht zu groß ſein, damit beim Heben der
Arme nicht der ganze Kittel hochgezerrt wird
Auch hier kann durch eine hängende Achſel-
klappe, die bis zur Mitte des Oberarmes geh
und die durch die hübſchen Knöpfe garnitur
demäß wirkt, der Aermel beliebig geſchürzt
werden. Elsbeth Unverricht.

Bücherſchau

200 Mittageſſen nebſt Ratgeber für richtig
Ernährung. Leinen 4.80. Kalte Küche 25
Rezepte, Leinen 3.80. Gerichte mit Eiern
100 Abendplatten. Karton. 1.80. Von Frau
F. Nietlisvach. Deutſches Verlagshaus Bong
u. Co., Berlin W. 57, Leipzig, Stuttgart,
Wien. Dieſe drei Kochbücher, einzig in
ihrer Art und mit zahlreichen farbigen Ab
bildungen. machen es jeder Frau leicht, in den
verſchiedenen Speiſen, auch in der fleiſchloſen
Küche, wirklich Gutes zu leiſten. Schon die
prächtigen Bunttafeln von Mittageſſen, Platten
und verſchiedenen Speiſen ſichern ihnen einen
beſonderen und hervorragenden Platz in der
Reihe der Kochbücher. Die geſundheitlichen
Winke für die Zubereitung der Mittageſfen
werden dankbare Beachtung finden. Dieſe ge
ſchmackvoll ausgeſtatteten Bücher ſind aus der
Praxis für die Praxis geſchrieben. Viele der
prächtigen Buntbilder zeigen eine vielſeitige
und geſchmackvolle Art, die Speiſen anzu
richten und zu garnieren, den Tiſch lieberol
zu ſchmücken. und geben daneber wichtige An
weiſung für die Zuſammenſtellung der Ge
richte. So lehren dieſe Bücher nicht nur
krochen ſondern wecken auch bei Frauen und
jungen Mädchen die Freude an der Speiſen
zubereitung.
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„angezogener“

Für dieſe Kittel ſind die
hübſchen hellen Jndanthrenſtoffe beſonders geh

machen; den Hals umſchließt ein kleiner, etwas
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kamen natürlich auch zu Fall, doch ohne
tatre n nehmen. Dem Erſteren war es unmöglich,

Stahlroß wieder zu beſteigen da er ſich ziemliche
ehungen und Hautabſchürfüngen am rechten Bein
zugezogen

zum Skelettfund in der Kiesgrube.
Vad Dürrenberg. Vergangene Woche wurde

in einer Kiesgrube zwiſchen Wüſteneutzſch und
griegsdorf durch Herren der Porbitzer Schule ein
vorgeſchichtliches Skelett ausgegraben. Es lag
gſt-Weſt geſtreckt und hatte teinerlei Beigaben,
ſo daß ſich das genaue Alter nicht feſtſtellen läßt.
die unteren Hälften der Unterſchenkel fehlten
dereits, da ſie in den abgebauten Teil der Kies-
rube hineinragten. Der Fund, der photo-

iſt dem Provinzial-Muſeum in
galle gemeldet. Die Auffindung des Skeletts iſt
der Aufmerkſamkeit des Herrn Leune (Vahnhof

dürrenberg) zu verdanken, der in liebens-wärdiger Weiſe Herrn Lehrer Nethe davon in

genntnis ſetzte.

Ausgeſtalkung der Kurparkanlagen.
Sitzplätze am Muſikpavillon.

Vad Dürrenberg Die neuen Anlagen am
gurpark anſtelle der früheren Beamtengärten
werden, wenn ſie erſt fertig ſind, die Bewunde-
rung der e erregen. Zu beiden Seiten des
neuen Muſi pavillons werden Sitzplätze errichtet
ind zwar in der Weiſe, daß auf der rechten Seite
des Pavillons Tiſche und Stühle zum Genuß von
Fetränken uſw. einlagen, während auf der linken
Seite und vor dem Pavillon nur Sitzplätze zum
Ruhen vorgeeen ſind. Die Bewirtung erfolgt
durch den Amtsbergwirt. Die Verbindungstreppe
iſt bereits fertigge tellt. T iſt geplant, den
Abhang des Berges nach der Saale bzw. Amts-
herggarten zu terraſſenformig zu geſtalten. Wenn
dies alles ſertiageſtellt ſein wird, kann ſich unſer
Badeort Dürrenberg zweifellos, zumal mit ſeinen
vorzüglichen Badeeinrichtungen und 377 il
kräftigen Wirkung unter der zielbewußten
Leitung des Herrn Bergrats v. e in
die Reihe der beſten Bäder Mitteldeutſchlands

Er wollte nicht fork.
Vier Wochen Gefängnis wegen Nötigung.
Schladebach. Der polniſche Arbeiter A. W.

war im letzten Winter bei einem Gutsbeſitzer in
Schladebach als Knecht in Stellung. Eines Tages
weigerte er ihm übertragene Arbeiten auszu-
führen, weshalb er ſeine Papiere erhielt. Statt
den Hof zu verlaſſen, bedrohte er den Gutsbeſitzer
mit einem Revolver und mußte ſchließlich mit
Gewalt aus ſeiner Stube entfernt werden. n
unbefugten ffenbeſitzes und Nötigung erhielt
er vom Großen Schöffengericht in Weißenfels vier
Wochen Gefängnis.

Gaſthaus Kleinliebenan verkauft.
Kleinliebenan. Das Gaſthaus Kleinliebenau, ein

rn beſuchter Ausflugsort, iſt durch Kauf an Herrn
ottlieb Knoth übergegangen. rr Knoth bewirt

ſchaftet bereits ſeit 28 Jahren das Gaſthaus als Pächter.

Taubenkirmes.
Goſtau. Von herrlichſtem Maiwetter begünſtigt,

wurde hier und in den zur Parochie Pobles gehörigen
Ortſchaften am vergangenen Sonntag und Montag
die Taubenkirmes gefeiert. Der überaus zahlreiche Beſuch bewies die Beliebtheit dieſer Seranſaliang u
Fuß, Auto, Motorrad und Fahrrad wurden die vier
Feſtdörfer beſucht. Für die nötige Unterhaltung in
Tanz, Spiel und ſonſtigen Beluſtigungen war auch
diesmal wieder gut vorgeſorgt. Auch an Zwiſchen
fällen, die an ſolchen Tagen ſelten ausbleiben, fehlte
es nicht. So fuhr z. B. in Goſtau ein Motorrad-
fahrer in die zur Aufbewahrung aufgegebenen Fahr
räder, wobei fünf Räder derartig demoliert wurden,
daß ein Heimwärtsfahren unmöglich war. Der leicht-
ſinnige Fahrer transportierte die unbrauchbar ge
wordenen Teile gleich zur Reparatur nach Lützen, und
der Taubenkirmesausflug wird ihm wohl, falls er nicht
in der Haftpflicht iſt, teuer zu ſtehen kommen. Der in
dieſem Jahre zum erſtenmal eingerichtete Autodroſch-
kenverkehr von Lützen dürfte auch weſentlich zur Be
lebung des Kirmesrummels beigetragen haben, denn
ununterbrochen brachten die Autodroſchken immer neue
Gäſte heran und ein jeder mag wohl auch zufrieden
heimgekehrt ſein und ſich, bis nächſtes Jahr, gern der
ſchönen frohen und ſonnigen Stunden erinnern.

Probepredigk.
Teuditz. Hier hielt am letzten Sonntag Herr Paſtor

Ortmann aus Hakeborn bei Egeln Probepredigt und
Katecheſe vor der Gemeinde, deren Pfarrſtelle durch

des Herrn Paſtor Becker freigeworden
Jn einer ſich anſchließenden, von Super

intendent Dr. Hagemeyer geleiteten Verſammlung
der kirchlichen Körperſchaften, an der als Patronats
vertreter auch Herr Stadtrat Bock (Lützen) teilnahm,
machte 577 Paſtor Ortmann noch Mitteilungen über
einen bisherigen Lebensgang und ſeine Auffaſſung

Pfarrerberufes in der Gegenwart.

Es wird geſpark.
Lützen Monat April ſtiegen die Spareinlagen

bei unſerer Stadtſparkaſſe um 76 998 M. auf 2 135 971
Mark. Sparbücher waren Ende April 3017 Stück im
Umlauf. Die Bilanzſumme ſtellt ſich Ende April auf
2 715 403 M.

Einbruch in der Superinfendenfur.
Lützen. Jn der Superintendentur iſt in der ver

gangenen Nacht wieder ein Einbruchsdiebſtahl erfolgt.

Erinnerungsfeier in der Kiörche.
Lützen. Der Evangeliſche Bund veranſtaltete am

vergangenen Sonntag für den Kirchenkreis Lützen eine
eindrucksvolle Feier zur Erinnerung an die Proteſta-
tion in Speyer vor 200 Jahren. Der Feſtgottesdienſt
wurde abgehalten in der großen und für den Tag ſchön
geſchmückten Kirche in Keuſchberg-Dürrenberg. Als
Feſtprediger war Herr Superintendent Mehlhorn
aus Halle gekommen. Von dem Gemeindegeſang an
bis zum Schluß der Predigt waren es echt evangeliſche
Klänge, die die ganze Feierſtunde durchzogen. Zum
Schluß des Gottesdienſtes wurden noch zehn Kirchen
verordnete feierlich in ihr Amt eingeführt und durch
Handſchlag verpflichtet.

„Leſt gute Bücher“.
Eine Ausſtellung in der Realſchule.

s. Mücheln. Am Dienstagnachmittag war
in der hieſigen Realſchule im Zeichenſaal eine
Ausſtellu guter Bücher. Die Ausſtellung
ſollte den Zweck haben, den Eltern zu zeigen,
welche Lektüre für die heutige Jugend nutz-
bringend und lehrreich iſt. Die Jugend ſoll
von dem Schundroman ferngehalten werden.
Um 20 Uhr abends hielt Herr Studienrat
Sommermeyer einen Vortrag über:
„Welche Unterhaltungslektüre iſt unſern Schü-
lern zu empfehlen?“ Hoffentlich erfüllt die
Ausſtellung den verfolgten Zweck.

Motorradunfall.
rg. Am Sonntagnachmittag ver

unglückte ein von r kommendes Harley-
Davidſon Geſpann 1b von Nißmitz. Jnfolge

der Gabel geriet das Geſährt von der
Straße herunter Der Fahrer kam mit dem
Schreck davon, die Mitfahrerin brach den Fuß.

Der Reiſeführer.
Buchhändler: „Für die e kann ich

Jhnen dieſen Führer ſehr empfehlen: „Vier
Wochen in Jtalien“.“

Reiſender: „Nützt mir nichts, ich will bloß
vierzehn Tage dableiben!“

Geſchäftliches.
VolkswohlLotterie.

Vom 12. bis 18. Juni d. J. findet die Ziehung
dieſer beliebten Lotterie ſtatt, bei welcher jeder Käufer
eines Doppelloſes von 2 M. (Porto und Liſte 40 Pf.
extra) die Chance erhält auf einen Hauptgewinn von
150 000 M. oder 100 000, 75 000, 50 000 M. uſw.
Prompte und reelle Ausführung der Peſtellung garan
tiert das altbekannte Bankhaus Emil Stiller, Ham
burg, Holzdamm 39.

Leipziger Börse vom 8. Mai
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 125,25 Leipz. Hyp. Bank 119,00
Casseler Jutesp. do. Bier Riebeck 145,00
Chemn. Spinner. 6,00 ILindner, Gottfr. 441,00
Chromo Najfork 119,00 Mansfeld, Bergb. 129
Falkenstein Gard. 118,00 Norddtsch. Wolle 160,50
Gautzsch Kammg. Pittler Maschinen 218,00
Halle Zimmerm. 238,00 Polvphon 471,00
Halle Zuckerraff. S PrehlitzerBraunk. e
Hartmann Masch. 10,00 Rauchwar, Walter 68,00
Kirchner Co. 80,00 Riquet Co. 133,25Köbchke Co. 56,00 Fahlberg, List 4Co 86,00Landkraft Leipzig 88,00 Schlema Uolzstotf 117,00
Langbein- Pianos 138,60 Schubert Salzer 297,00
Leipz. Baumwolle 163,00 Stöhr Kammgarn 172,50
do. Wollkämmer. 107,50 Thüringer Gasges. 140.,00
do. Kammgarn 66,50 do. Wolle. 141,00
Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt. G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Tezxtteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für ben An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.und Thüringens ſtellen.

im alen Abtelundgen

Merseburg

HKGroßer Pfingstverkauf G
2u außerqewoÖun mich billig e n Preis en bei

DOBKOWVITZ Leuna:

Amtl. Bekanntmachungen

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.
Dienstag, den 14. Mai 1929, von

10--11 Uhr Annahme.
Mittwoch, den 15. Mai 1929, von

10--11 Uhr Verkauf.
Standesamt.

Geöffnet: am Donnerstag (Himmel-
fahrt), den 9. Mai 1929, von 11 bis
12 Uhr zur Annahme von Sterbe-
fällen,

Merſeburg, den 6. Mai 1929.

I. /29. Der Magiſtrat.
Unaufgefordert beſtätige ich im Intereſſe

meiner leidenden Mitmenſchen pflichtge
mäß, daß der bekannte erfolgreiche Heil-
praktiker Herr C. Holle, meine Frau
von ihrem langjähr. Gallen, Magen-
leidenGeſchwür, jetzt vollſtändig nach
3 Monaten geheilt hat, wo ärztliche
Hilfe und alle angewandten Mittel voll
ſtändig verſagten.

Hohenlangenbeck, Kr. Salzwedel
gez. F. Bammel.

In allen Krankheitsfällen
bin ich jeden Sonnabend, morgens

Der 12. At
—=———ddJJ

iſt ein geſchäftsfreier Sonntag, an dem die
Geſchäfte in Merſeburg faſt durchweg von
12 Ühr mittags bis 6 Uhr nachmittags geöffnet
ſind. Unſere verehrlichen Leſer wollen bei ihren
an dieſem Tage ſicherlich zu tätigenden größeren
Pfingſt- Einkäufen ſtets unſere Jnſerenten be-
rückſichtigen, denn dieſe bieten den Käufern
in weiteſtgehendem Maße die Gewähr für gute
Bedienung und ſolide Preisberechnung.
Anzeigen in der für dieſen Tag aufliegendenNummer des „Merſeburger Tageblatt“ Kreis
blatt)“ finden infolge des jetzt für die Einkäufe
zum Pfingſtfeſt ſteigenden Jntereſſes aller Kon
ſumenten größte achtung. Die in Aus-
ſicht genommenen Anzeigen wolle man uns
bitte frühzeitig zuſtellen.

Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt)

Hauptgeſchäftsſtelle: Hälterſtraße 4. Filiale:
Gotthardtſtraße 38. Telephon 100 u.

von 912 u. 2--5 Uhr nachm. zu ſprechen
Urin mitbringen.

C. Holle, Merſeburg S., Georgſtr. 11.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIVIDODB
Roderne Pumpen- und Viehtränkeanlagen,

ſowie ganze Hauswaſſerverſorgungs-
anlagen für die Landwirtſchaft werden

9 prompt ausgeführt.
Ferner iſt es jetzt die höchſte Zeit die landw.

Maſchinen in Reparatur zu geben
Friedrich Pfeiffer, landw. Maſchinen

Merſeburg.
III

Sächsische Bettfedern
Fabrik Paul Hover Delhkzsca 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur beste, streng reelle

Bettfeclern e ar
Ferner prima Bettinlett. Herrschuh's

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie neueste
Proben u. Preisſiste ums, u. portofr Wäschemangein

I

Führungsflügeln.

n i ce
Qualitäten

Allen Uberiegen
sind

Nachdem Sie alle

Möbel Angebote
geprüft haben, fällt Jhnen der

J nicht wer. Sie finden die neueſten nahme. BequemeKaufabſchluß bei uns ehe zu er n billigen Preiſen Zahlung
T ohne Anzahlung und bequemfter Ernst Herrschuh
Teilzahlung. Bei Kaſſe hoher Rabatt. m
Katalog oder Vertreterbeſuch auf Wunſch Sigmar-

unverbindlich. keſſgre tu. bedeut.Raumburger Möbelhaus, znh. Otto Richter, Rüumhburg a. 6. Sir

Kein Rutschen und
Schieflaufen mehr.
Herrliche Wäsche-
glättung, viel Kund-
schaft, gute Ein-

Eine kluge Hausfrau bleibt bei der von ihr erprobten Marke.
Sie weiss, dass Feinkostmargarine „Blauband, frisch gekirnt“
nahrhaft, reinschmeckend und ergiebig ist und als Brot-
aufstrich teure Butter ersetzt. Dafür ersport sie beim Ein-
kauf eines jeden Pfundes über 1 Mark am Wirtschaftsgeld.



20 Rpf. Worte über 15 Buch
zwei Worte.

5 Rpf. nach unten abgerundet.

Offene Stellen
Für Stadtkreis Halle tüchtiger

Werber
ſür Lebens- pp. Verſicherungen gegen Ge
halt, Reiſekoſten uſw. geſucht. Bewerbungen
an Phüvvinzial-Lebensverſicherungs-Anſtalt,
Bez.-Direktion Halle Landwehrſtraße 10, I.

General-Agent
von Lebensverſicherungsgeſellſchaft für

und Umgebung geſucht, der in der
ge iſt, ein nennenswertes Neugeſchäft

u liefern. Jnkaſſo wird übertragen, daher
ution erforderlich. Mitarbeit in den

Sachbranchen erwünſcht. Off. von erfolg-
reichen Fachleuten oder Herren mit guten
Beziehungen, ſowie näheren Angaben
erb. unt.: H 3767 an die Exp. dieſer Ztg.

Für Saalkreis tüchtiger

Werber
für Lebens pp. Verſicherungen gegen Ge
halt, Reiſekoſten uſw. geſucht. Bewerbungen
an Provinzial Lebensverſicherungs-Anſtalt,
Bez.Direktion Halle, Landwehrſtraße 10, I.

n r r rs Wort koſtet nur 6 Rpf., die uüberſchriſt
ſtaben gelten als

Die Preiſe werden auf volle

Tüchtiger
Schneidergehilfe

ſofort geſucht.
Karl Hoppe,

Jena Ziegenhain,
Fernruf 3824.

Junger
Unkerſchweizer

wird ſof. bei hohem
Lohn (12--15 M.) in
angenehme Stellung
geſucht.

Joſ. Meusburger,
Oberſchweizer,

Rittergut Wiehe.

00000000000
Zuverläſſigen

Geſchirrführer
deſſen Frau mit arb.,
ſucht zum 15. Mai

Frau M. Pfeffer.
Werderthau bei

Oſtrau, Kr. Bitterfeld.

000000000000
Suche zum 15. Mai
einen jüngeren, kräft.
und zuverläſſigen

Arbeiter
Lohn nach Leiſtung.

Otto Richter,
Getreide, Futter u.

Düngemittel,
Oberaudenhain,

Kr. Torgau.

Umſtändehalber iſt in
hieſiger Buchhandlung

eine

lehrctelle

(auch männlich) zu
beſetzen. Off. unt. D
5806 an d. Exp. d. Z.

Perfekte

Schneiderin
für mehrere Tage ſo
fort in das Haus ge
ſucht. Off. erb. unt.
D 5805 an die Exp.
d. Ztg.

Geſucht z. 45. Juni
perfekte

Köchin
für Villenhaush. im
Winter. Landhaush.
im Sommer. die auch
etwas Hausarbeit u.
d. Wäſche übernimmt.
Stubenmädch. vorh.
Zeugniſſe, Bild, Ge-
haltsanſpr. erbet. an

Frau A. Arnold,
Greiz i. Vogtland,
Papiermühlenweg 11.

Tüchtiges, gut empf.
Alleinmädchen

das bürgerlich kochen
kann und alle Haus
arbeiten verſteht, in
kleinen Haushalt (2
Perſonen) zu bald ge
ſucht. Angebote mit
Angabe d. bisherigen
Tätigkeit, Lohnanſpr.
und Bild erbeten an

H. Bellenbaum,
Frankfurt a. M.,
Bleidenſtraße 6/8.

Zu ſofort bzw. zum
15. Mai ſuche ich ein
zuverläſſiges

Stubenmädchen
ſchulfrei, die bei allen
Hausarbeit. mithilft,
ögl. Kenntniſſe im
Bügeln, Flicken uſw.
hat. Küchenmädchen
vorh. Ang. evtl. m.
Bikd, Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. an
Frau Martha Barop, 9

Keilhau
bei Rudoiftadt.

Suche für kleinen
herrſchaftlichen Guts-
haushalt in ſchöner
Gegend Thüringens
ohne Leutebek., ält.
erfahrene

Wirtſchafterin
oder Mamſell, welche
Küche ſelbſt. übern.
u. Kenntniſſe i. Ge
flügelaufz. u. Milch-
wirtſchaft hat. Fam.
Anſchluß. Vorſtellg.
nach Uebereinkunft.
Fahrgeld vergquiet.
Zeugnisabſchr. und
Gehaltsford. zu rich
ten unt. A 6219 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zu ſofort eine
ſelbſtänd. arbeitende,
ſolide und ehrliche

Stütze
in Vertrauensſtellung.
Selbige muß in allen
Zweigen des Haush.
bewandert ſein. Nur
mit guten Zeugniſſen
und Gehaltsanſprüch.
zu melden.

Dunkelbergs
Garten, Naumburg

an der Saale.

Eeſucht im Kochen
erfahrene

Stütze
aufs Land z. Pflege
älterer Dame. Zeug-
niſſe, Gehaltsanſpr.,
Bild einſenden an
Gräfin Hue de Grais,

zurz. Beichlingen
b. Kölleda i. Thür.

Junges Mädchen od.
einfache

Skütze
für Gutshaush. zum
15. Mai od. 1. Juni

ſucht. Stadtgut
öthof, Schmalkalden

in Thür.

Beſſeres, kinderliebes,
junges Mädchen, 24
Jahre alt, im Koch.,
Näh. u. allen Haus-
arbeiten bewandert,
ſucht Stellung als

Stütze
wo möglichſt
vorhanden iſt.
Zeugniſſe.
Lotte Ahlburg, Nord-

hauſen, Lohmarkt.

000000000000
Suche zum 15. Mai
od. 1. Juli anſtänd.,
jung. Mädchen, nicht
unter 18 Jahren, bei
Familienanſchluß als

Stütze
in Landwirtſchaft v.
250 Morg.. Mädchen
vorhanden. Gehalt
nach Uebereinkunft.

Frau Gutsbeſitzer
Sturm, Jhlewitz bei
Gerbſtedt, Bahnſtat.

Belleben.

000000000000
Suche ſofort ein

ordentliches, jüngeres
Kindermädchen
Frau Gerhardt,
Niedereichſtädt.

Hilfe
Gute

Beſſ. Mädchen für
Privat Haushalt (2
Kinder) als

Stütze
bis ſp. 1. Juni geſ.
Selb. muß gewandt,
geſ. u. berufsſchucrfr.
ſein. Fam.Anſchl.
Hilfe vorh. Ang. m.
Lichtb. u. Zeugn. erb.
Frau Wally Kuhn,

Waltershauſen i. Th.,
Stadtgraben 14.

Suche zu ſofort oder
15. Mai ein ehrliches
Fräulein als

Stütze
(23--28 J.) zur Füh
r eines mittleren
Geſchäftshaushaltes.

Etw. Näh- u. Koch
kenntniſſe erwünſcht.
Ang. mit Zeugnis-
abſchr. und Bild ſo-
wie Gehaltsanſprüche
erb. unt. A 6229 an
die Exp. d. Ztg.

Perfekte, einfache
Stütze

im Kochen u. Haus-
arbeit erfahren, bei
gut. Lohn i. 2-Perſ.
Haush. in kl. Stadt
Thür. geſucht. Hilfe
wird gegeben. Zeug-
niſſe, Bild einſenden
unt. A 6233 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum baldigen
Antritt für Beamten-
haushalt aufs Land
einfache, kinderliebe

Skütze
die mit der Hausfrau
alle vorkommenden
Arbeiten verrichtet.
Familienanſchluß und
Gehalt. Angeb. unter
B 3 5723 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Jüngeres, geſundes
Z5weithausmädch.

für einfachen Dienſt
nach d. Harz geſucht.
Offerten, Bild, Ge
haltsanſpr. an

Frau Schröder,
Wernigerode (Harz),

Weſternſtraße 16.

Junges Mädchen
tagsüber zur Hilfe im
Haushalt zu ſof. geſ.
Halle, Magdeburger

Straße 46, II.

Junges Mädchen
14--15 Jahre, f. Ge-
ſchäftshaushalt mit
Kindern z. 15. Mai
Frau Paula Wier-

mann, Könnern a. S.

Junges Mädchen
zur Erlern. d. Haus
haltes geſucht. Fam.
Anſchl. und Taſchen-
geld. Frau Gutsbeſ.
Gertrud Ebel, Blum-

berg b. Berlin.

Geſundes, älteres
Mädchen

geſucht für alle Arb.,
auch Wäſche.
Kindergeneſungsheim
„Schleswig-Holſtein“,
Braunlage a. H.

Ordentliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Küche und Haus
zum baldigen Antritt
geſucht. Gehalt 40 M.,
freie Station u Kaſſe.

Hotel Kaiſerhof,
Ruhla (Thür.).

900000000000
Tüchtiges, zuverläſſ.

Mädchen
für Zimmer- und
Hausarb. z. 15. Mai
geſucht. Steht ſich
monatlich auf 60 Mk.

Kochs Hotel,
Oberweißbach i. Th.

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
zur Unterſtützung der
Hausfrau für Gaſi-
wirtſchaftsbetrieb zum
15. Mai geſucht.

Halle, Bratwurſt-
glöckle, Univerſttäts-

ring 11.

Arbeit ſcheut.

X XXXXXNXXXXXXXXX X
Junger Witwer, Ende 20er, ſucht zu ſofort
oder 15. Mai eine aufrichtige, ehrliche

Haushälterin
im Alter von 19 bis 30 Jahr. die ſich keiner

Der Haushalt beſteht aus 2
Perſ. Dieſelbe muß vor allem m. d. Kinde
wie eine Mutter ſein. Es kommen nur ſolche
in Betracht, die wenig auf hoh. Lohn, aber
ute Behandlung ſehen.

an Poſtſchließf. Nr. 83 Bad Salzungen erb.

R BRRRNBRN
Offert. mit Bild

Wegen plötzlicher Er
krankung des jetzigen
ſuche ich ſofort ein
älteres, ſaub., zuverl.

Mädchen
Frau Martha

Schneider,
„Gute Quelle“,

Mücheln, Bez. Halle.

000000000000
17jähriges

Mädchen
für Bäckerei u. Haus
halt ſofort geſucht.
Wernicke, Bäckermſtr.,

Halle, Geiſtſtr. 56.

o000
Suche ſofort oder

15. Mai ein ordentl.,
ehrliches

Dienſtmädchen
nicht unt. 16 Jahren.
Willi Bauer, Gaſthof

Böſenburg.

Zuverläſſ. kräftiges
Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
zrm 15. Mai oder
1 Juni geſuch

Rittergut Zingft
b. Nebra a. Unſtr.

Suche zum 15. Mai
ein tüchtiges

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.
Frau Weickart, Halle,

Trothaer Str. 52.

Haus u. Skall
mädchen

aufs Land ſucht
Clara Vater,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

Halle,
Kl. Ulrichſtraße 8, I.

rig
Haustochker

evang., Lyz.Bildg.,
groß, krft., f. bürgerl.
Küche u. alle Haus
arbeiten außer groß.
Wäſche, v. ält. Ehe
paar, Frau gelähmt,
z. 1. Juni in Char-
lottenburg geſucht.
Fam.-Anſchl.,Taſchen
geld einſtw. 20 Mark.
Angeb. unter M B

Charlottenburg,
Poſtamt 5.

t

Es können wieder
1 bis 2

Kochlernesde
angenommen werd.
in vornehm. bürgerl.

Priv.- Mittagstiſch.
Halle, Oleariusſtr. 11
2 Tr. rechts, Ecke

Hallmarkt.

Saubere, ehrliche
Aufwarkung

für zwei Vormittage
geſ. Halle, König-

ſtraße 85, I.
Saubere
Aufwarkung

für zweimal wöchent
lich geſucht. Halle,

Haredenbergſtr. 21
(Laden).

Stellengeſuche

Junger, flotter
Verkäufer

Alter 17 Jahre, Ia-
Zeugn., ſucht Stellg.
zum 15. Mai oder
1. Juni. Werte An
gebote an

Artur Gutjahr,
Deuben bei Zeitz,

Siedlung 7.

Für meinen verheir.
Schweizer

Paul Lindauer ſuche
ich Stellung. Er iſt
ein tüchtiger Melker
und umſichtig bei der
Geburitshilfe.

Guſtav Vetter.
Gutsbeſitzer,

Löberitz b. Zörbig.

Chauffeur
verh., Führerſch. 2 u.
3b, welcher 15 Jahre
auf Rittergut Groß-
görſchen war, ſucht
Dauerftellg. m. Woh-
nung. Uebernehme
auch Nebenarbeiten.

Dornblut,
Großgörſchen.

Bäckergeſelle
Suche für meinen
Neffen, 19 J., Stellg.
Derſelbe iſt willig u.
fleißig u. auch in der
Konditorei bewand.
Offerten an

Bäckerei Kraus,
Wolferode b. Eisleb.

Suche zum 1. Juli
oder ſpäter Stellung

al s

Wirtſchafter
oder Verwalter. Bin
41 Jahre alt, verh.,
3 Kinder, ſcheue k.
Arbeit. erfahren in
allen Fächern und
Maſchinen.
erbeten unter A 6240
an d. Exp. d Zig.

Anſtänd. Frau ſucht
Beſchäfkigung

im Kontor oder
Ladenreinigen. Off.
unt. D 5802 an die
Exp. d. Ztg.

Hausdame
40 Jahre, ſucht Stel
lung in frauenloſem
Haushalt, wo Hilfe
vorhanden; ſehr gute
Empfehlungen. Off.
unter C 1545 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Beſſeres Fräulein
Anfang 30er (Thür.),
2 J. in Vertrauens-
ſtellung, umſicht., ge
wandt in Haushalt-
führung, Koch und
Nähkenntniſſe, ſ. zum
1. Juni Stellung.
Fam.- Anſchluß erw.
Nähe Erfurt oder
Halle bevorzugt.

H. Baumgärtel,
Leipzig,

Schwägrichenſtr. 30.

Fräulein, 28 Jahre,
ſucht gute Stellung
zum 15. Mai als

Köchin
oder Wirtſchafterin
Perfekt im Kochen u.
Nähen. Angeb. erb.
unt. A 6237 an die
Exp. d. Ztg.

Skütze
21 Jahre, gut empf.,
langj. Zeugniſſe, in
allen Fächern des
Haushaltes bew. ſ.
Stellung z. 15. Mai
oder ſpäter. Zuſchr.
mit näh. Angaben u.
H 3772 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

Skütze
ſucht Stellung.
Margarethe Mieth,

Greußen,
Lindenſtraße 22.

Jung. Mädchen
19 J., bisher im
elterlichen Geſch. tät.,
ſucht Stelle als Ver
käuferin in Bäckerei.
Off. unt. D 5804 an
die Exp. d. Ztg.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

vom Lande, 21 Jahre
alt, ſucht Stellung z.
15. Mai als Haus-
mädchen in kl. Haus-
halt, wo es das Koch.
mit erlernen kann.
Ang. mit Gehaltsan-
gaben an

Martha Otto,
Hohenmölſen,

Pegauer Str. 5.
175 jähriges
Mädchen

ſucht Stellung i. beſſ.
Haushalt. Nähkennt-
niſſe ſind vorh. Off.
unter H 3774 an die
Exp. d. Ztg.

Anſtänd. 18jähriges
Mädchen

mit Koch- und Näh-
kenntniſſen ſucht zum
1. Juni Stellung im
Privathaush. Halle
bevorzugt. Zuſchrift.
erbeten.

Agentur
Niedereichſtädt.

17jähriges
Mädchen

Stellung im
Haushalt. Zeugniſſe
vorhanden.

M. Wünſch, Schaf-
ſtädt, Langeſtr. 45,

Kr. Merſeburg.

ſucht

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

27 Jahre, im Kochen
und ſonſt. Hausarb.
bewandert, ſucht bal-
digft Stellung. am
liebſten in frauenloſ.
Haushalt. Off. unt.
G 28965 an die Exp.
d. Zta.

Landwirtstochter
26 J., ſucht Stellung
als Stütze bei Fam.
Anſchluß und Gehalt.
Jm Haushalt und
Angeb. an H. Rinke,
Brehna. Tel.

Roitzſch 35.

Aelteres, ſolides
Mädchen

ſucht Stellung zum
1. Juni. Off. unter
B 3 5722 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. Mädchen, 23 J.,
ſucht Stellung als

Hausmädchen
in gut. Hauſe. Koch-
u. Nähkenntniſſe vorh.
Angeb. erbeten unter
A M Nr. 105 poſtlag.
Schlotheim i. Thür.

16jähriges Mädchen
ſucht Stellung als

Hausmädchen
Angeb. an Charlotte
Roſenſtengel, Oldis-
leben bei Heldrungen,

Weſtſtraße 7.

Heiratsgeſuche

Gaſtwirtsſohn, 32 J.,
mit langjährig be-
ſtehendem, ſauberen
Geſchäft, vorwärts-
ſtreb. gerader, natur
lieb., herzensg. treuer
Charakter wünſcht

Herzensehe
Deutſch. Mädel unt.
27 Jahren, v. Stadt
oder Land, verfügſt
du über die gleichen
Charaktereigenſch. u.
eine einwandfreie
Vergangenheit, beſitzt
du Jntereſſe für Ge-
ſchäft u. Häuslichkeit,
ſo lege deine Adreſſe
mit Bild nebſt aus
führlicher Beſchreib.
der Verhältniſſe ver
trauensvoll in meine
Hände. Angeb. erb.

unter A 6236 an die
Exp. d. Ztg.

letreile

neuer Bauart, 3515

Landwirtſchaft,

zugsquittung des l
mit 50 Rpf angere

„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Bri
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be

aufenden Monats beigefügt iſt, wird
chnet und iſt der Beſtellung beizu

fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentezt entſprechend zukürzen.

Speicher

m, mit zwei Rampen,
Wohnung, Garage, Areal 1 Morg., direkt
am Bahnhof eines Landſtädtchens mit reich.

Nähe Halle gelegen, ſehr

1000 Mark
als Darlehn auf zwei
Jahre v. Selbſtgeber
geg. hohe Zinſen geſ.

Viktoria, mit BMW.
Motor, 500 eem, all.
Zubehör, einwandfr.,
zu verkaufen. Angeb.

Echter
Fuchs

zugericht./“ ſelten ſch.
beigefarbig, ſpottbill.
zu verkaufen. Off. u,
H 3773 an die Exp.
d. Ztg.

entwicklungsfähige Exiſtenz für alle Pro 200000000900
dukte von und für die Landwirtſchaft, günſt. Holſteiner
durch mich zu verkaufen Fuchsſtute

O. Werner, mitteljähr. ſehr gäng.
Schafſtädt (Kr. Merſeburg). Fernruf 45. für alle Zwecke
Einfaches Kriegebeſchädigter r Halle e
Landgrundſtkück ſucht berg 10, Tel. 23682.

wo ſich Geflügelzucht Darlehn ound Gemiſchtwaren- aus Privath., gute 9000
handlung einrichten Sicherh. und Zinſen.
(äßt, mit 4000 Mark Off. unt. H 3776 an Kleines Pferd
Anz. zu kaufen geſ. die Exp. d. Ztg. billig zu verkaufen.
Off. unt. R 28976 an Halle, Körnerſtr. 18,
die Exp. d. Ztg.

Tr Nuütomaärkt) HochtragendeKapftalſen e Zugkuh
Mokorrad verkauft.

Memleben a. U. 29.

Nähen erfahr. Werte

Amt

Bad Sulza (Thür.) Bez. Halle, 450. an d. Exp. d. Ztg.

Solid. Mädel, 20 J., Sicherheit vorhanden. unt. V 16094 an die Schäferhündin
ſchlank, angenehmes markt Off. unt. K 28969 an Weimariſche Zeitung, zweiſähriAeußeres wünſcht d. Grundſtück l die Exp. d. Zig. Weimar erbeten. Voſſ. Dryonder

Bekanntſchaft eines ſtraße 3, 3 Tranſtänd. Herrn zwecks Wohnhaus Wer leiht h tſpäterer mit Garten und etwa 300 Mark Tiermarkt ne
Heirat. S Morgen Feid, mög gegen monatliche

a Anr v ſo Rückzahlung. Zahle! 4jähriges gutes Futterſchwein
gemeinte Zuſchr. u. geſucht. Angebote u. 400 Mark e Arbeitspferd zu verkaufen. Ober
E 9 33“ poſtlagernd Poſtlagernd Deuben, Off unt. Z3 289621 (Däne) verkauft röblingen a. See

Zſcherneddel Nr. 15. l Erdeborner Str. 6

Leiprig.
Wellenlänge 391,6 Meter.

Donnerstag:
7—-9 Uhr: Frühkonzert aus dem Wittekind-Bad in
Halle. Ausführende: Das Halliſche Sinfonie-Orcheſter.
Leitung: Muſikdirektor Benne Plätz 9 Uhr: Mor
feier. Mitwirkende: Ludwig Bayde (Geſang). Paul
Podehl (Violine), Thilo Heuck (Horn). Am Blüthner:
Friedbert Sammler. 11 Uhr: Dr. Martin Härting,
Leipzig: „Die nutzbaren La erſtätten der Erde.“ 4.
11.30 Uhr: Dr. Walter Lange, Leipzig: „Ernſtes und
Heiteres aus dem muſikliebenden Leipzig.“ 4.: „Vorn
Meiſter 'ach am Pleißenſtrand. 12 Uhr: Konzert aus

Beſprechungsrau. u der Ausſtellung „5 Jahre
Rundfunk in Mitteldeutſchland“, Leipzig, Ring-Meß-
haus. Das Leipziger Rundfunk-Orcheſter. Dirigent:
Hilmar Weber. Landwirtſchaftsfunk. 13 Uhr: Priv.
Dozent Dr. R. Völker, Leipeig: „Rinderkrankhei
beim Uebergang zum 'Leidebetrieb.“ II. 13.30 Uhr:
Diplom- Garteninſpektor Ewald Ernſt: „Blumenſchmuck
am Fenſter und Balkon.“ 14 Unr: Schallplattenkonzert.
15 Uhr: Heitere Muſe. Mitwirkende: Claire Gerhardt-
Schultheß und Reinhold Gerhardt (heitere Lieder und
Duette), Hans Böhm (heitere Verſe und Proſa), Claire
Schmidt-Guthaus (Violine)y. Am Blüthner: Alfred
Simon. 16.30 Uhr: Orcheſterkonzert aus dem Be-
ſprechungsraum der Ausſtellung „5 Jahre Rundfunk in
Mitteldeutſchland Leipzig. Ring-Meßhaus. Das
Leipziger Sinfonie-Orcheſter. Dirigent: Wilhelm
Rettich. 18 Uhr: Poſtrat Edgar Delvendahl, Leipzig:
„Die Bedeutung der Fernkabel für den Rundfunk.“
18.30 Uhr: Otto Jenſſen, Gera: „Laſſalle.“ I. 19 Uhr:
H. Peus, Deſſau, M. d. R.: „Das Eigenheim auf
eigenem Land.“ 19.30 Uhr: Deutſche Minne und
Liebeslieder aus fünf Jahrhunderten. Geſungen von
Richard Klewitz, Erläuterungen und Begleitung: Dr.
Felir Günther. 20.30 Uhr: Zum Gedächtnis Friedrich
von Schillers (geſt. am 9. Mai 1805): Amtsgerichtsrat
Dr. Erich Laue, Leipzig: Gedächtnisrede. 1. An die
Freude. Geſprochen von den Herren: Oskar Berger,
Carl Huth, Tadzio Kondziella, Dittrich von Oppen,
Ottokar Panning, Curt Paulis, Ernſt Sattler und
Peter Stanchina. Muſikaliſche Leitung: Wilhelm
Rettich. 2. Die Rütliſzene aus „Wilhelm Tell“, 2. Auf-
zug. 22 Uhr: Funkpranger. 22.05 Uhr: Zeitangabe,
Wettervorausſage, Preſſebericht und Sportfunk. An-

ſchließend: Funkfſtille.

Freitag:
11.15 Uhr: Uebertragung der Eröffnung der Päda-
gogiſchen Akademie, Erfurt (1. Preuß.). Anſprache:
Kultusminiſter Dr. Becker. Vortrag: Prof. Dr. Brun,
Rektor der Neuen Akademie. 12 Uhr: Schallplatten
konzert. Nach dem Preſſebericht: Schallplattenkonzert.
14 Uhr: Funkwerbenachrichten. 14.15--14.45 Uhr:
Poſtrat Edgar Delventhal, Leipzig: „Fernübertragung.“
15 Uhr: Froſtmeldungen. 15.15 Uhr: Stunde der
Hausfrau mit Funkwerbung und Schallplatten. 16.30
Uhr: Konzert aus dem Beſprechungsraum der Aus-
ſtellung „5 Jahre Rundfunk in Mitteldeutſchland“,
Leipzig, Ring-Meßhaus. Das Leipziger Rundf.Orcheſt.
Dirigent: Hilmar Weber. 17.45 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 18.05 Uhr: Sozial-Verſicherungsrundfunk
(Jnvaliden-, Kranken, Angeſtellten Arbeits- und
Unfallverſicherung). 18.20 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe. 18.30 Uhr: Studienrat Friebel Lektor
Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 18.55 Uhr:
Arbeitsnachweis. 19 Uhr: Prof. Dr Erich Marx, Leip-
zig: „Neues vom Radium.“ 2. 19.30 Uhr: Privat-
dozent Dr. Rudolphi, Leipzig: „Stanley und ſeine Be
deutung für die Afrikaforſchung.“ 20 Uhr: Melodramen

Rundfunk am Donnerstag und Freitag
genöſſiſche Violinſonaten. Geſpielt von Licco Amar,
Frankfurt (Violine) und Dr. Ernſt Latzko (Klavier).
22 Uhr: Zeitangabe, Wettervoransſage, Preſſebericht
und Sportfunk. Anſchließend bis 24 Uhr: Tanzmuſtk,

ZeunerFreudenbergOrcheſter.

Nachträgliche Programmänderung: Die in unſer n
Programm für Freitag, den 10. Mai, 11.15* Uhr an
gegebene Uebertragung der Eröffnung der Pädago-
giſchen L. kademie, Erfurt, findet erſt am Sonnabend,
den 11. Mai, 11.15 Uhr ſtatt. Ferner fällt am Don-
nerstag den 9. Mai (Himmelfahrt) die „Funkſtille“
aus. Dafür tritt ab 22.30 Uhr: Uebertragung der
Tanzmuſik von Berlin. Kapelle Otto Kermbach.
Weiter ändert ſich am Freitag, den 10. Mai in der „eit
von 14.15--14.45 Uhr das Thema des Vortrages von
Poſtrat 6dgar Delven ahl. Zs lautet nunmehr: „Die
Funkdienſte außerhalb des Rundfunk“.

önigswusterhausen.
Wellenlänge 1.648 Meter.

Donnerstag:
8.55 Uhr: Uebertragung des Stundenglockenſpiels der
Potsdamer Garniſonkirche. 9 Uhr: Morgenfeier. An-
ſchließend: Uebertragung des Glockengeläuts des Ber-
liner Do 3. 1.30 Uhr: Vormittagskonzert. 15 Uhr:
Karl Sörſter: „Der Steingarten in den ſieben Jahres
ze en“. s Uhr: Dr. med Julian Marcuſe, München:
„Moden und Metho en in der Heilkunde“. 16.30 bis
18 Uhr: Unterhaltungsmuſik. 19 Uhr: Dr. Wolfgang
von Weisl: Als Hindumönch verkleidet zur Grenze
Tibets (1. Teil) 19.30 Uhr: Reichsbahndirektor Baum-
garten: Neues vom Sommerf rplan. 20 Uhr: Bunter
Chorabend mit Soli und Orcheſter. Dirigent: Prof.
Hugo Rüdel. Soliſten.: Hete Mex, Moja Petrikowſti,
Maxmer, Joſef Schmidt, Erik Schubert, Cornelis
Bronsgeeſt. Berliner Funkchor, Berliner Funkorcheſter.
Anſchließend: Preſſenachrichten. Danach bis 0.30 Uhr:

T. zmuſik.
Freitag:

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12-12.25 Uhr: Jndien „Anpflanzungen und Sied-
lungen im JndoMalayiſchen Archipel (II); Prof. Dr.
Lampe und Frhr. von Autenried. 12.30--12.40 Uhr:
Mitteilungen des Verbandes der Preuß. Landgemein-
den. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr:
Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14.30 bis
15 Uhr: Kinderſtunde. Kinderlieder (Leitung Gertrud
van Eyſeren). 15--15.30 Uhr: Die veränderte Geſtalt
der deutſchen Schule; Landesſchulrat Dr. Sebald
Schwarz. 15.30—15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht
15.40--16 Uhr: Frauenſtunde. Frauenwelt und Engenik
(1): Einiges über den Begriff der Eugenik; Dr. w.d.
Lotte -chütz. 16—-16.30 Uhr: Die hygieniſche Forde-
rung n das Schulhaus; StadtMed. Rat Prof. Dr.
von Drigalſki. 16.30--17 Uhr: Muſikverſtehen (2. Stufe)
Einführung in Sonate und Symphonie; Prof. Dr.
Hans Mersmann. 17—18 Uhr: Uebertragung des Nach
mittagskonzertes Berlin. 18—18.30 Uhr: Kunſt und
Wirtſchaft; Dr. Alfred Kuhn. 18.30—18.55 Uhr: Eng
liſch für Fortgeſchrittene; Studienrat Friebel, Lektor
Mann. 18.55--19.20 Uhr: Der Balkan nach dem
Weltkriege (1); Prof. Dr. Walter Hoffmann. 19.20 bis
19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte.
Thema und Name des Dozenten werden in den zahn-
ärztlichen Zeitſchriften bekanntgegeben. 20—20.30 Uhr:
Der Jntellektuelle und der Arbeiter; Felix Stöſſinger
20.30 Uhr: Von „Bruder Straubinger“ bis zu „Gol-
denen Meiſterin“; Werke von Edmund Eysler. Berli-
ner Funkorcheſter. Dirigent: Der Komponiſt. Mitwir-
kende: Roſ Werginz und Rudolf Sulzer. Anſchließend:
Preſſenachrichten. 22.45——23. 15 Uhr: Bildfunkverſuchelebend. Komponiſten. Mitwirkende: Dr. Leonhard

Blaß und Elſa Rauſchenbach-Blaß. 21 Uhr: Zeit- des Senders Königswuſterhauſen.
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e Ter n Auko, Maske, Piſtole, Pfeffer e e ver
iſt wird cnnu haus wird eingeweihk. ind das Handwerkszeug Berliner Bandiken. Geſtern rannte ein unbeſetztes Auto in eine
l 12 9J M von der KaiſerWilhelm- Geſellſchaft zur v ſi t d mit den. Jwel h die in Dach a u 7 àukürzen. zrderung der Sie henen in der Jhneſtraße in on modernſten Autobanditen gefunden wer Kutſcher zeſſton veranſtaltete. hinein und r e t wur
S linDahlem errichtete Prben nack- Ha us, das Maske und Revolver wurde geſtern früh der von chäfiswagen, die den Vorfall am qhen, von denen zwei lebensgefähr er 88

nden Gäſten und Gelehrten aus aller Herren 40 Jahre alte Kaſſenbote des Berliner Wohl Dienstagfrüh zufällig mitangeſehen hakten, den. Der Chauffeur ver her beim Verla
die zu Studienzwecken in Deutſchland fahrtsamts Tiergarten, Franz Rzyska, über ohne jedoch helfen zu können, ſahen den des Wagens die h e n oder

m en Untertunft gewähren und gieichjeitig fallen und beraudt. Wagen ſpäter ſtark demoliert vor dem Hauſe Haben Wahrſcheinlich hateen ſpielen
hs ſchaftlichen Sitzungen grofzen Stiles dienen Die Geſchä nd ſtelle des W Lehrter Straße 40 ſtehen. ch daxan zu ſchaffen gemacht.
elten ſch. urde geſtern vormittag feierlich eingeweiht. ie Geſchäfts und Zahlſtelle des Wohl
ſpottbitt Feſtakt nahm eine große Anzahl her fahrtsamtes befindet ſich in einer verhältnis- Die Rachforſchungen ergaben nun, daß die Abgebrochene Tragflächen

t. Off. u erſönlichkeiten tecl, die Relche und mäßig ſtillen Gegend. Die auszuzahlenden Räuber, die in raſender Fahrt durch die Perle- 7
die Exp. rden waren e ihre leitenden Per Gelder werden täglich außer Sonnabends von berger Straße und über die Fennbrücke ge Da ariſer wer e We

vertreten, ebenſo die Kultusminiſte dern Koſſenboten von der Hauptkaſſe des Be fahren waren, die Heideſtraße erreicht hatten. ntetofft rer un a da o e& r
o zirksamtes abgeholt und der Zweigſtelle zu Hier begegnete ihnen eine von zwei Mann ge- Uebungsfluge über dem Artllerieſhiehrios von
ner r geführt. ſchobene ſogenannte Salzkarre der Straßen Bourges abgeſtürzt iſt. Es löſte ſich plöbiis dieſtute pa Ha R. ſich nun Eingan des bahn, die nach dem Depot gebracht werden fte n n du e
r ſes näherte, kam ihm in ganz langſamer ee Fahrt ein Auto entgegen. Als das Auto mit Das Auto rammte die Karre et e Verden da ſie e ben Le w.

e w zu ihm in gleicher Höhe war, und wurde dabei an beiden Kotflügeln auf der nein des g jeugs zwei noch nicht explodierte
el. v wurde die Tür aufgeriſſen, zwei Männer o r e Bomben befanden und Gefahr beſtand, daß dieſeſprangen heraus und ſtürzten ſich auf den Glüc ohn Worletmge n e m Schr l Bergungsarbeiten plötzlich explodieren

n r ine r r cher davon. Die Kimeer Bomeeten ſich auch nicht t
volver an die e und ſagteIm gleichen Augenblick faßte der zweite auch wen r n r den Todesfälle bei kondenſierker Milch.
ſchon nach der Aktenkaſche und enkrif ſie dem J Stich der, weil er nicht mehr Jn der Kinderabteilung eines PariſerBoten mit einem Ruck. be ehe entweder wen ten Kranlenhauſes ſind z eſtern nach dem Genußriebsfähig war oder weil ſie befürchteten, on kondenſierter t vier Kinder unter

Der Kaſſenbote konnte kein Wort ſprechen daß der beſchädigte Wagen die Aufmerkſamkeit ſchweren Vergiftungserſcheinungen geſtorben, zwei
und auch nicht um Hilfe rufen. Ehe er noch zu l der Paſſanten erregen würde. Außerdem war weitere befinden ſich in Angeſichts
ſich kam, waren die Räuber wieder in ihren das Auto über und über mit Salz beſtreut. der Erregung, die ſich der Bevölkerung wegen
Wagen geſprungen und jagten über die Achen Der Wagen wurde von der Kriminalpolizei dieſes en es bemächtigt hat, iſt eine gericht-
bachbrücke in der Richtung nach dem Vierbeſchlagnahmt. liche Unterſuchung eingeleitet worden.
garten davon. Jn der geraubten Taſche be- Jm Jnnern fand man zwei größere Blech
fanden ſich etwa 7000 Mark. ſchachteln mit Pfeffer und die Aktentaſche des Neun Mädchen bei einer Kahnparkie

Der Kraftwagen, deſſen ſich die Räuber beraubten Voten, das Geld war aber daraus ertrunken.
bedienken, konnke noch im Laufe des Vor verſchwunden. Jn Chaltſch, im ſowjetruſſiſchen Gouverne

mentsbezirk Gomel, ſank bei einer Kahnpartie
ein mit neun jungen Mädchen e Boot.Sonntag ſchnell auf 2 Grad Wärme zurückge Ein zweites Boot, das zur Hilfeleiſtung herbei-was bei ihrem hohen Alter von 92 Jahren nicht

verwunderlich iſt, in völliger Apathie. Nach ärzt- gangen iſt.lichem See kein Grund zur Beſorgnis vor- In Dorpat ſchneit es bei 0 Grad. Minſk eilte s T aufnahm, kenterte. Alle
Jhr Sohn Se rin2 erlitt vor etwa acht hat 1 Grad Kälte. Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ neun chen ertranken.

ſchaften Oeſterreichs, Bulgariens, Dänemarks, Eſt bis zehn Wochen einen Autounfall, wobei er Ver meldet, daß noch immer Eisberge im Knriſchenlands, Lettlands und Mexikos und der Vertreter letzungen am rechten Arm davontrug. Bis vor Haff geſichtet werden. Der Petroleumkönig im Gefängnis.
Nordſchweden meldet Schneeftürme.

Die glatten Londoner Straßen.

wenigen Tagen trug er den rechten Arm in der
Binde, iſt jedoch ſo weit wiederhergeſtellt, daß er
als bald geheilt zu betrachten iſt.

der Freien Stadt Danzig; weiter war eine ſtatt
liche Anzahl von namhaſten Gelehrten des Jn
und Auslandes anweſend.

Der k3 h in angeen hateinen Haftbefehl gegen Harry Sinclair erlaſſen,
wonach dieſer eine Strafe von neunzig Tagen

ſchilderte.

Nach Begrüßungsworten des erſten Vorſitzen
den der Geſellſchaft, Geſandten und Bevollmächtig-
ten Miniſter Dr. Dr. Krupp von Bohlen und
Halbach, hielt der Generaldirektor der Kaiſer-
Wilhelm Geſellſchaft Dr. Dr. Glum einen Vor
trag, in welchem er die Bedeutung des neuen
Gäſtehauſes für die internationale Wiſſenſchaft

Weitere Anſprachen wurden vom
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, vom
Votſchafter der Vereinigten Staaten von Amerika,

Sie wollen das brennende Haus nicht
verlaſſen.

Jm Dorfe Rade im Kreiſe Blumenthal
(Hannover) wurde am Montagnachmittag plötz-
lich die Feuerwehr zu einem Brand eines Bauern

gerufen Kurze Zeit darauf wurde Groß-
euer gemeldet de auch das Nachbarhaus Feuer

Infolge des in der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag in London eingetretenen Regen
wetters nach der langen Dürre waren die
Straßen ſo glatt, daß ungewöhnlich viel Auto-
unfälle zu verzeichnen waren. Es ſind bisher
13 Tote und 32 Schwerverletzte gemeldet.

Luftſchiff mit Dampf.
Nach Neuyorker Meldungen wird ein mit

ten wegr Mißachtung des Gerichts zu ver
büßen hat. hatte ſich geweigert, vor dem
Senat auf Fragen im Zuſammenhang mit dem
Petroleumſkandal zu antworten.

h

Er hat ſich den Behörden geſtellt, um die drei
monatige Gefängnisſtrafe abzubüßen, zu der er
wegen Mißachtung des Gerichts verurteilt worden

war. J

100/110 cm bunt Kkariert

G Ansere Versanöabteilung erleöigt alle Bestellungen posfwenöend. Bei Rdufen über Mk. 10.- erfolgt portofreie Zusenöung. G G
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Amar, Exzellenz Dr. h. c. S der Grüf d ge tte. Bald ſchlugen d l e se e leere lem Rektor der Univerſität, Sein agni- e ulgebäude urd 212 t r 5mm n Feheimer Mediginaltak Prof. Dr. His ge legene Gebäude brannten lichterloh. Jnsgeſamnt e n Der hartnäckige Löffelſchlucker.
halten. brannten en h Gebäude Aus einem nit Dampf betriebener Motor angebracht, der Ein Arbeiter namens Lobemeyer aus Mül-unſer u Zum Schluß nahm der greiſe. Präſident der Wohnhaus mußten die Leute mit Gewalt heraus- s ller dient. Das heim (Ruhr) der vor eini it ädaſſer 4 als vorwärtstreibender Propeller dien h (Ruhr) iger Zeit zu längererUhr an Kaiſer-WilhelmGeſellſchaft, Exzellenz Wirkl. Geh. geholt werden, da ſie ſich in einem Zimmer einge- 5 Geſchwindigkeit 170Pädago Rat D. Dr. von Harnack das Wort, um allen, ſchloſſen hatten und das brennende Haus nicht d griloneter beſipente tigkeit von Gefängnisſtrafe verurteilt worden war. ſuchte ſich

e e e e n fehet e e Aen e re eDon- D e bi ein fu ares Bild der 353inlſtile empfundenen Dank auezuſprechen. ne r Brandurſache oll ein Schorn 20 W h e ans heexeſehet. de e Lehel v er

u d einbrand geweſen ſein. olg: 3, ionen fehlen.Des Befinden Cofima Wagners ees vo amen gewaltige AnDe Entgegen umgehenden Gerüchten von dem Die Temperakuren fallen Tageslicht. Urſprünglich rechnete men iſt einer Pech; der Löffel wurde durch eine weitere Opera-
Tode der gttin n Wagners r r im Oſten. Million, e aber e daß der lang tion ans Tageslicht gebracht Als er aus dem

uns von zuſtän e t sSeſinden Coſimo Wagners keinerlei Verhnrernng In den Oſtſeeküſtengebieten iſt t e al SeſSjeſe rantenhaus r n e e
zu verzeichnen iſt. Die alte Dame iſt, wie ſchon wieder ſcharfer Oſtwind vorherrſchend. Die (Veruntreuung ſoll ſich auf eine Zeitſpanne von 20 ſeinen Dritten Löffel. Diesmal ging die Sache
bekannt beinahe vollkommen erblindet, liegt ſeit Randſtaaten und Litauen melden ſinkende Jahren verteilen, während welcher Zeit keine Re- aber ſchlecht aus und er ſtarb an den Folgen
nahezu zwei Jahren zu Bett und befindet ſich, Temperaturen, die in Mitan von 20 Grad am viſion den falſchen Buchungen auf die Spur kam. l dieſes Experiments.

els der
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Eintritt s preis e: Z. 1.

18.30 Onhr,

o 50 M K.

auf ,sem Flugpliatz zwischen Meuschau und Collenbey
S FIu9Zeud9de (U. a. mit Dr. Gulimann und Chefpilot Hempeh am Start o FIuSZeu9S mit
Anhänger e 2 Fallschirmabsprünge o Rücken- und Kunstflüge e Sallionrammen

Kln der die Häifte. oOmnibusverkenhr ab

O Mersebhurgs Groß Flugtag 1929
a m 12. Mal,

Lindes,
u

Gestern abend II Uhr verschied nach schwerem,
in Geduld ertragenem Leiden unsere liebe Mutter,
Grobmutter, Schwester und Tante

frauAnnaSchurig
geb. Dietrich

im vollendeten 67. Lebensjahr.

Um stille Teilnahme bitten

Mittelschullehrer Adolf Schurig
Elise Mehler geb. Schurig
Kaufmann Karl Schurig, Berlin
Mittelschullehrerin Marie Schurig, Zeitz
Kaufmann Ernst Schurig, Nordhausen
Kaufmann Bruno Schurig

Merseburg, den 8. Mai 1929.
Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr Von der Kapelle des

Stadtfriedhofes aus statt.

Etwa zugedachte Kranzspenden
Grünestraße, abzugeben.

bitten wir Domstraße 9, Eingang

Am Dienstag, den 7. Mai, 23 Uhr, verschied nach
langem schweren Leiden meine liebe Frau, und
gute Tochter

Hilda Schröter
geb. Herfurth, im Alter von

Geusa, den 8. Mai 1929.
In tiefer Trauer

Paul Schröter, Karl Herfurth
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Preitag, den 10. Mai, 16 Uor, vom
Traverhause aus statt.

DoDddb
Neues lliustrietes
bartendueh

Praktischer Rat-
geber in allen
gärtnerischen An-
gelegenheiten Viele
Bilder, 384 Seiten
geb. Mk. 230 postfrei

L. HEINPRICH
Braunschwelg
Postfach410
Postscheckkonto:
Hannover 44408.

IIMAODDoz z

39 Jahren.

Todesfälle:
Herr Oswald Bauer, Kötzſchen. Be

erdigung Freitag 3 Uhr vom Trauer-hauſe aus.

Frau Berta Adam (76 J.) in Delitzſch.
Beerdigung Freitag “/21 Uhr von
der Friedhofskapelle aus.

Herr Gutsbeſitzer Richard Schramm
Duge tig Beerdigung Freitag

r.

Frau Anna Stahr
(63 J.) in Schellbach.

Frau Ww. Lina Hempel geb. Schnee-

geb. Franke

gaß in Weißenfels.
Freitag 2 Uhr.

Frau Emma Lehmann geb. Oehmicke
(71 J.) in Halle. Beerdigung
Freitag 3 Uhr von der kl. Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.

J

S Die glücklicheVv Geburt eines
gesunden, kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Walter kornader u. Frau

Luise geb. Dobkowitz

z. Zt. Privatklinik Dr. Wlegand

Familten-iachrichten:
Verlobt: Frl. Johanna Weiſe mit

Herrn Heinz Gehre in Magdeburg
und Halle.
Vermählung: Herr Ernſt Haupt

und Frl. Elfriede Haage in Naumburg
und Chemnitz. Herr Heinrich Bret-
ſchold und Frl. Minna Apel in Stadt-
roda und Naumburg.

Beerdigung

Jerüſter sporgel
ab heute wieder tägl. friſch geſtochen

W. Starke Schloßgärtnerei
Telephon Nr. 761.

wottesdienſt-Anzeigen.
Donnerstag, d. 9. Mai (Himmelfahrt).
Kollekte: Für D. akoniſſen Mütterhaus in

Magdeburg-Cracau.
Es predigen:

Dom: 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Stadt 10 Uhr: Paſtor Angermann Im

Anſchluß Beichte und Feier des heilgen
Abendmahls.

PaſtorAltenburg Vorm.

Meuſchau: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Mielcke.

10 Uhr:
Mielcke.

Neum. rkt: Vorm. 10 Uhr. Paſtor
Voit: Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottes-
dienſt.

Löſſen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Roſſen: 10 Uhr: Gottesdienſt.
Spergau: 8 Uhr. Kirchdorf: 10 Uhr.
Beuna: 8 Uhr: Frühqgottesdienſt in Ober

beunga; 10 Uhr: Hauptgottesdienſt in
Riederbeuna; Freitag 20 Uhr: Jung-
männervund.

Kötzſchen: 10Uhr: Paſtor Kalkofen, Beunga
Zſcherben: 8Uhr: Paſtor Kalkofen, Beung;

Sonnabend 20 Uhr: Wahlen für die
Provinzialſynode.

Mücheln: 9,30 Uhr: Feſtgottesdienſt:
Sup. Heinemann.

Stöbnitz: 9 Uhr. Zorbau: 10,30 Uhr.
Ev. Männer u. Jugendverein.

Donnerstag 14 Uhr: Familienausflug nach
Döllnitz. (Treffpunkt Waterloobrücke.)

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg: Uhr: Frühmeſſe m. Predigt;

9,30 Uhr Hochamt mit Predigt; 11 Uhr
letzte l. Meſſe m. Predigt; 8 Uhr. Andacht.

Neuröſſen: 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt,
9,30 Uhr: Hochamt m. Predigt; 14,30 Uhr
Andacht.

Neumark: 7,00 Uhr: Frühmeſſe mit
PPredigt; 9,30 Uhr: Hochamt m. Predigt
15 Uhr: Andacht.

Neubiendorf: 9 Uhr: Hochamt m. Predigt;
15 Uyr: Andacht.

Kayna: 8 Uhr. Gottesdienſt.

ADd)dpoopdouzdddodddrudoedeoddod

Suche ſofort für meine Zwillinge, 3 Jahre
ein anſtändiges ſolides

Mädchen
welches etwas Hausarbeit mit übernimmt.
per 15. Mai ſuche ich ein tüchtiges

Hausmädchen
am liebften vom Lande.

Park Café Merſeburg a. Saale

R

Ah C A Sr

P ZzI C T Aer

Aus ihrem

Stoff
iertige nach geunesteso

Modellen für

29.eins chhebi, sämtliche
haltvaren Fotterzot.

modernen

Anzug
oder Mantel

l. Verarbeitung

27.
Volle Gewähr
kür guten Site!

M. Peim
Halle a. S.

GrosseSteinstrasseb

Fa. Huth Co.
gegenüber.

W. bitten unsere Kundschaft, davon Kenntnis zu nehmen,

daß der Verzinsungssatz für täglich fälliges Guthaben

p. auf S
ab 1. Mal 1929 heraufgesetzt worden ist. Dle ebenfalls erhöhten
neuen Sätze für Kindigungsgelder werden durch Aushang be-

kanntgegeben. Der Debetzinssatz ist genau entsprechend der
heraufgesetzt

Die Merseburger Banken und Sparkaen
Relichsbankdiskonterhöhung um 1

We
el

in jeder Höhe, auch
Hypotheken, evotl
ohne Gebührenvor-
ſchuß, ſchnell diskret
durch

Carl Heine, Merſeburg
Friedrichſtraße 9ll.

Bei Anfrage Rückport.

worden.

eröffne.

Geschäfts-
Eröffnung!
Der Einwohnerschaft von Merseburg zur gefl. Mitteilung,
daß ich am Freltag, dem 10. Mal 1929, im Hause

Es wird mein Bestreben sein,
immer gut und reell zu bedienen.

Roter Brückenrain 64 ein
Kurz-, Weiß-

Wollwaren-, Irikotagen-
und Rester-Geschäft

alle

Hochachtungsvoll

Martha Pohle,
Roter Brückenraln 64

Kunden

Eine Frühlingskur
ſollte jeder, der auf ſeine Ge undheit be-
dacht iſt, machen Das Blut muß erneuert,
der Organismus g ſtärkt werden.

Köſtritzervollwürzige, blutbildende
Das

Schwarzbier hilſt in herporragender
Weiſe hierzu. Generalvertretung C.
Schmidt, Unter- Altenburg 10, Fernſprecher
369; B. Oeltzſchner, Obere Burgſtraße 9,Fernſprecher 374.

e

tlarzgerode
LUFTKURORT

Haus MWargarete Herrliche Lage,

nahe am Walde, ſehr gute Ver-
pflegung, Preis inkl. 4.25, Juli 4.50

Ziehung 16 bis 18. Juni

Volkswohl-Lotterle
48 100 Gewinne Rm.

930000
150 000

100 000
f 75090

50000
Doppel- o Mk. Porto u.

lose à 40 Pf. extr
empfir alt auch unter Nachnd.kinil siſitkü
HAMBURG 5, Holzdamm 52
M

und Bandagen

D. Müller
Spezial Werkſtätten
ür künſtliche Glieder

orthopsäd. Apparat.

Vernickelungs-
anstaltu. Schleiferel

Rasiermesser
Raslierklingen
Lieferant

chirug. instrumente

ſämtlicher
Krankenkaſſen u. Be
rufsg. enoſſenſchaften

III

Kopfſalat

zuchten bei

Albert Trebſt,

8 ſtraße 12.

täglich friſch, aus
eigenen, großen An-

Blumenhaus am
R Gotthardtsteich u.
Gärtnerei Rord-

bltter gut

15km von Altenburg,
520 Morgen (alles
Weizen- und Zucker-
rübenboden, iſt ſofort
mit allen lebenden
und toten Jnventar
zu verkaufen.
Preis 400000 Mk.
Anz. 200000 Mk.Wer ſparen will Wir ch E. Jah,

an Inſeraten der Altenburg, Ernſtſtr.23

Junges
Mädchen

ſucht Aufwartung für

a r Privet
hauſe. Etwas Räh-und Kochkenntniſe
vorhanden. Zu er-
fragen in der Exped.dieſes Blattes. z

Renſtmüdchen

für ſofort geſucht.
Bäckerei „Eigenheim
Merſeburg Saale.

Regiſtrator
jüngerer, möglichſt
vertraut mit, Regis“
Regiſtratur zu ſo
fort geſucht.

Mitteldeutſche
Heimſtätte.

Rollwagen,
gut erhalten, Trag
kraft 30 bis 40 Ztr.
ſucht zu kaufen.
Molkereigenoſſenſchaft

Schafſtädt

1 Stamm gute
Leghühner
(1 Hahn, 11 Hühner)
Preis 55. Mk. zu
verkaufen. Zu er-
fragen in der Exped.
dieſes Blattes.

Pruteier
von weißen Peking-
enten zu 30 Pfg. u.
Bruteier v. ſchwarzen
Minorkahühnern zu
20 Pfg. gibt laufend
ab
Dieck, Zöſchen

Unterhof.

wird nur ſeiner Gut
Firma ſchaden! bei Altenburg,

120 Worgen, alles
ums Gut in einem

h Plan, 700trag. Obſt-S h bäume, mit allenlebenden und toten
Jnventar. Preis
110000 Mk. Anzahl.
60000 Mk., verkauft

Emil Jäh,

Pferde und
Kuhdünger

liefert billigſt
Molkerei-

Genoſſenſchaft
Berlin R. 4

Rovalisſtr. 5.
Tel. Norden 65325.

Altenburg, Ernſtſtr.23

Trebnitz
Bester Ausflugsort!
Heute Mittwoch, den 8. Mai

tümmelfahrts- Nachtball
Anfang 8 Uhr abends. Donnerstag,
den 9. Mai Frühkonzert, Anfang
7 Uhr, von nachm. 3 Uhr ab Ball
Eintritt und Tanz frei
Für das Wohl der Gäste ist bestens
gesorgt. Es ladet freundlichst ein

Wohin
zu Himmelfahrt?

Nach Dölinitz
zum goldenen Stern

Karl Mardeck.

V lVeranſtaltungen
(Himmelfahrt.)

Merſeburg:
Feldſchlößchen 65 Uhr erſtes Früh-

konzert.

Meuſchau
Kaffeehaus Meuſchau früh 7 Uhr

Freikonzert, 16 Uhr Himmel
fahrtsball. Geſangverein „Lyra“
im Gaſthaus Lippert Himmel-
fahrts-Nachtball.
Schkopau:

„Zum Raben“ Himmelfahrtsball,
20 Uhr Nachtball.

z ſcherben:
Himmelfahrtsball des Kriegervereins

Kötzſchen-- Zſcherben.

Reipiſch:
Gaſthof Nagel ab 15 Uhr Mädchen-

tanz.
Theſan:

Großer Himmelfahrtsball 19 Uhr.
Michlitz:

[II. R. G.
Sonntag, d. 12. Mai

Anrudern
von nachm. 3 Uhr an

KONZERT
im „Bootshaus“.
Der Vorſtand.

Waldhaus

Mücheln
Schönstes Ausflugs-
lokal des Geiseltales
Herrliche Lage. Gern
besucht von Ausflüg-

Schulen und
Vereinen.

Auswärtige
Theater

Stadttheater an
Donnerstag 19* „Uhr

„Das Dreimäderl-
haus.

Freitag. 20 Uhr
„Carmen.Neues Theater, Leipzi

Donnerstag, 19 Uhr
„Rienzi.

Freitag, 19, Uhr
„Die astkiſcheSenus

Altes Theater, Leipzis
Donnerstag, 20 Uhr

„Max, derPromin

lern,

ente.“
Freitag, 20 Uhr

„Karl und Anna.
Rationaltheat. We mar

Donnerstag, 1 Uhr
„Pagnini.

Freitag, 20 Uhr
Jugendball. „Katharina Knie

Filiale Merſeburg.

Bei
trugen
Schild
und trr
machte

liche V
Vorbil

Jm
klärte
ein neu
Reichsr
zukünft
12 000

Jn
Metall-
friſtlos
abend d
ten und
ſchluß en

niſtiſchen

Jn H
ſchaftlich

feld erbf
miniſter
betonte
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Meyer
Staaten
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Der
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tallinduſt
haben de
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kommen,
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ratungen
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termin iſt
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